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aber davon auszugehen, dass der
Betrag deutlich angestiegen ist“,
sagt Menzel-Riedl. Allein an der
Universität Oldenburg bestand be-
reits im Jahr 2020 ein Investitions-
stau von 252 Millionen Euro, an der
Leibniz Universität Hannover liegt
er bei etwa 600 Millionen Euro. Dort
sind etwa 50 von 180 Gebäuden sa-
nierungsbedürftig.

Volker Epping, Präsident der
Leibniz-Uni, hofft auf ein struktu-
riertes Investitionsprogramm des
Landes. Als Vorbild nennt er Hes-
sen, das seine Hochschulen seit
2008 systematisch saniert. Bis zum
Jahr 2031 sind für das hessische Pro-
grammdeutlichmehrals 5,5Milliar-
den Euro vorgesehen. „Es muss ir-
gendwann eine Landesregierung in
Niedersachsen den Mut zu solch
einer Entscheidung fassen“, sagt
Epping.

Bisher reagiert das Land Nieder-
sachsen häufig punktuell, wenn es
um den Erhalt seiner Landesbauten
geht. Aus einem Sondertopf des
Landes soll jetzt die 42 Millionen
Euro teure Fassadensanierung
eines Uni-Hochhauses in Hanno-
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SPD und CDU
verhandeln
mit BSW

Potsdam/Erfurt. Nach wochen-
langen Sondierungsgesprächen
stehen in Brandenburg und Thü-
ringen Koalitionsverhandlungen
zur Bildung neuer Landesregie-
rungen an. In beiden Ländern ist
das Bündnis Sahra Wagenknecht
(BSW) beteiligt.

In Potsdam starten die Sozial-
demokraten um Ministerpräsi-
dent Dietmar Woidke an diesem
Montag offiziell Koalitionsge-
sprächemitdemBSW.Einerot-li-
la Regierungskoalition wäre ein
Novum in Deutschland. In Erfurt
laufen derweil erstmals Ver-
handlungen über die Bildung
einer Brombeerkoalition an.
CDU, BSW und SPD loten dazu in
Arbeitsgruppen die Möglichkei-
ten für eine Regierung aus.

Merz lobt
Vorstoß von
Lindner

Berlin.CDU-Chef Friedrich Merz
sieht erhebliche Schnittmengen
zwischen den wirtschaftspoliti-
schen Vorstellungen von FDP
und Union. Das jüngste Grund-
satzpapier von FDP-Chef Chris-
tian Lindner enthalte Vorschlä-
ge, die zum Teil wörtlich aus
Anträgen übernommen seien,
die die Unionsfraktion in den
vergangenen zwei Jahren in den
Bundestag eingebracht habe,
schreibt der Kanzlerkandidat der
Union in seinem Newsletter
„MerzMail“. „Über Einzelheiten
mag man diskutieren, aber die
Vorschläge gehen in die richtige
Richtung.“

Die SPD-Vorsitzenden Saskia
Esken und Lars Klingbeil erteil-
ten den Forderungen Lindners
hingegen eine klare Absage, Es-
ken ließ auch Zweifel am weite-
ren Fortbestand der Ampelkoali-
tion erkennen. „Niemand will im
Augenblick eine Prognose wa-
gen, wann genau die nächste
Bundestagswahl stattfindet.“

In dem Grundsatzpapier for-
dert der FDP-Chef eine „Wirt-
schaftswende“ mit einer „teil-
weise grundlegenden Revision
politischer Leitentscheidun-
gen“, um Schaden vom Standort
Deutschland abzuwenden.

Zerbricht die Ampel? Politik

Umfrage sieht Harris in Iowa vor Trump
Verlieren die Republikaner den konservativen Bundesstaat? In den USA geht der Wahlkampf ins Finale

Washington. Kurz vor der US-Präsi-
dentenwahl sorgt eine neue Umfra-
ge für Aufsehen: Demnach liegt die
Demokratin Kamala Harris in dem
konservativen Bundesstaat Iowa
vor ihrem Rivalen Donald Trump.
Bei der Befragung der Regional-
zeitung „Des Moines Register“ in
Zusammenarbeit mit Mediacom
Iowa Poll und dem Meinungsfor-
schungsinstitut Selzer & Company
haben 47 Prozent der befragten
wahrscheinlichen Wählerinnen und
Wähler angegeben, für Harris stim-
men zu wollen – 44 Prozent würden
ihre Stimme Trump geben. Harris’
Vorsprung liegt im Bereich der Feh-
lertoleranz von 3,4 Prozentpunkten.

Iowa gilt aktuell eigentlich als re-
publikanisch wählender Staat. Der
letzte Sieg eines Demokraten war

der von Barack Obama – er gewann
den Bundesstaat 2008 und 2012. So-
wohl 2016 als auch 2020 siegte dort
Trump.

„Die Umfrage zeigt, dass Frau-
en – insbesondere ältere und poli-

tisch unabhängige Frauen – den
späten Wechsel zu Harris vorantrei-
ben“, schreibt „Des Moines Regis-
ter“ in einer Analyse.

Derweil buhlten Harris und
Trump am Wochenende in dem be-
sonders hart umkämpften Swing
State North Carolina um die glei-
chen Wähler. Innerhalb weniger
Stunden traten sie keine hundert
Kilometer voneinander entfernt auf,
es ist der Kampf um vielleicht ent-
scheidende, wenige Zehntausend
Stimmen.

Trump sei „zunehmend instabil“,
besessen von Rache und auf unkon-
trollierte Macht aus, warf Harris
dem Republikaner vor. Trump
nannte Harris ein „Individuum mit
niedrigem IQ“. Erneut schürte der
Ex-Präsident kurz vor der Wahl bei
seinen Anhängern die Erwartung,
dass ihm ein Sieg nur durch Betrug

genommen werden könne. „Lasst
sie betrügen, denn das ist es, was sie
tun“, sagte Trump über die Demo-
kraten. Er sei zuversichtlich, nicht
nur die Mehrheit der Wahlleute,
sondern auch die Mehrheit der
Wählerstimmen insgesamt zu ge-
winnen. Nach der Wahl 2020 hatte
Trump behauptet, ein groß angeleg-
ter Wahlbetrug habe ihn um den
Sieg gebracht.

Der US-Sender CNN berichtete
unter Berufung auf eigene Erhe-
bungen in Zusammenarbeit mit Ins-
tituten, dass bisher rund 70 Millio-
nen Stimmen abgegeben worden
seien. Die Zahl entspricht knapp
45 Prozent der rund 158 Millionen
Stimmen, die im Jahr 2020 bei der
Präsidentschaftswahl abgegeben
worden waren.

Die Schicksalswahl Story des Tages

von Julia naue

Kamala Harris kannwohl aktuell
besonders bei Frauen punkten.
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Marode Gebäude: Hochschulen fordern
Investitionsprogramm vom Land
Der Sanierungsbedarf in Höhe von mehreren Milliarden Euro übersteigt die Budgets der

Universitäten – LHK-Chefin Menzel-Riedl: „Das Problem rennt uns nach, und es wird immer größer“
eigentlich für Forschung und Lehre
gedacht sei, würden rund 25 Millio-
nen Euro pro Jahr für die Gebäude-
sanierung aufgewendet, berichtet
Epping. Entsprechend kleiner seien
die Spielräume im Ringen um
begehrte Wissenschaftler. In der
Grundbesoldung von Professorin-
nen und Professoren belege Nieder-
sachsen schon jetzt weit abgeschla-
genen den letzten Platz in ganz
Deutschland.

Neben der besseren laufenden
Finanzierung hält LHK-Präsidentin
Menzel-Riedl eine schnellere Bau-
planung und Umsetzung für ent-
scheidend. Sie räumt ein, dass grö-
ßere Veränderungen Zeit benötig-
ten. Im niedersächsischen Koali-
tionsvertrag benannte Projekte wie
die Gründung einer Landesliegen-
schaftsgesellschaft, die Optimie-
rung des staatlichen Baumanage-
ments und eine Digitalisierung im
Baubereich seien zentral für die
nächsten Schritte. Darin bestehe Ei-
nigkeit mit der Landesregierung.
„Defizite aus 30, 40 Jahren könnten
nicht spontan und auf einmal gelöst
werden“, sagt Menzel-Riedl.

Hannover.Niedersachsens Universi-
täten drohen zum Sanierungsfall zu
werden. Die Präsidentinnen und
Präsidenten der Hochschulen kla-
gen über zunehmende Probleme
mit maroden Gebäuden. Die Kosten
für Sanierung oder Modernisierung
würden in vielen Fällen die eigenen
Budgets sprengen, manche Gebäu-
de seien bereits jetzt abgängig –
müssen also entweder aufgegeben
oder komplett ersetzt werden.

Die Landeshochschulkonferenz
(LHK) Niedersachsen mahnt drin-
gend Schritte an, um die Hochschu-
len in ihren Kernaufgaben Lehre
und Forschung leistungsfähig zu
halten. „Es muss sich etwas tun. Wir
brauchen eine Lösung, denn wenn
wir weitere vier oder acht Jahre
nicht reagieren, dann werden wir
die bauliche Situation nicht mehr lö-
sen können. Das Problem rennt uns
nach, und es wird immer größer“,
warnt Susanne Menzel-Riedl, Vor-
sitzende der LHK.

Das sogenannte Krull-Gutachten
der Landeshochschulkonferenz von

von Bärbel Hilbig

2020 bezifferte den Sanierungsbe-
darf an niedersächsischen Hoch-
schulen auf 4,3 Milliarden Euro.
Eine aktualisierte Schätzung, die
die Baukostensteigerung und die
Verteuerung der Energiekosten be-
rücksichtigt, gibt es nicht. „Es ist

Wir brauchen eine
Lösung, dennwenn
wir weitere vier oder
acht Jahre nicht
reagieren, dann
werdenwir die
bauliche Situation
nichtmehr lösen
können.

SusanneMenzel-Riedl,
vorsitzende der

landeshochschulkonferenz

vers Nordstadt finanziert werden.
Weil ganze Platten herunterzustür-
zen drohen, umspannt seit sechs
Jahren ein Sicherheitsnetz die ge-
samte Fassade.

Die Hochschulen fordern eine
Anhebung ihrer Grundfinanzie-
rung durch das Land, damit sie
selbst handlungsfähiger werden.
Die Leibniz-Uni etwa spart aktuell
an Personal, weil Geld für die Sa-
nierung fehlt. Von circa 260 Millio-
nen Euro Grundfinanzierung, die

Der Präsident der Leibniz Universität,
Volker Epping, sieht beim Thema Sa-
nierungen Hessen als Vorbild.

foto: DAniel Junker/ArcHiv
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Klagt an: Gazelle Sharmahd hält die Schließung der drei iranischen Konsulate in Deutschland als Reaktion auf die Hinrichtung ihres Vaters Jamshid Sharmahd als
Sanktion gegen den Iran für eine unzureichende Konsequenz. FoTo: BeRnd Von JuTRCzenKa/dpa

Ich habe nur noch
geschrien.
Gazelle Sharmahd,

Tochter des im Iran hingerichteten
Regimekritikers Jamshid Sharmahd

Druck gab. Es gab ein paar Sanktio-
nen, aber das ist ein Witz. Das Re-
gime in Teheran ist trotzdem immer
stärker geworden. Das Regime hat
meinen Vater, einen deutschen
Staatsbürger, aus Dubai in den Iran
verschleppen lassen. Was für Reak-
tionen gab es darauf? Welche Reak-
tiongabes,als ihmdieZähneausge-
schlagen wurden? Als er 1500 Tage
in Isolationshaft saß? Als er immer
und immerwieder inSchauprozesse
gezerrtwurde?Deutschlandunddie
USA haben immer wieder Gefange-
nenaustausche gemacht, zum Bei-
spiel mit Russland. Niemand kann
mir erklären, warum das für meinen
Vater nicht ging.

Die iranische Justiz hat IhremVater
die Beteiligung an Terroranschlägen
vorgeworfen…
Das sind Lügen, die sogar in den
Nachrichten in Deutschland wie-

Wurde vom Iran als Terrorist gesehen: Ein Revolutionsgericht in Teheran ver-
urteilte den Deutsch-Iraner Jamshid Sharmahdwegen „Korruption auf Erden“
zum Tode. FoTo: KooSHa FalaHI/dpa

Von Felix Huesmann

Besser ein Ende
mit Schrecken

kommenTar

Von Steven geyer

Unwürdiger Wahlkampf
Nun sind es nur noch Stunden, bis in den USA ein Wahl-
kampf endet, der der dienstältesten Demokratie der Welt
schlicht unwürdig war. Denn selbst wenn man vom inhaltlich
dürren Niveau und den menschenverachtenden Tiraden des
Kandidaten Trump absieht: Das Land ist jahrzehntelang
Stück für Stück in unhaltbare Zustände gerutscht.

Dass die Parteien Milliarden verpulvern, die von Konzer-
nen und Superreichen stammen, ist obszön – und wider-
spricht jeder Chancengleichheit auf politischen Einfluss. Das
finanzielle Wettrüsten war kein Zufall, sondern wurde durch
Deregulierung von den Konservativen herbeigeführt.

Als müsste nicht schon das Mehrheitswahlrecht mit seinen
fragwürdigen Wahlmännern reformiert werden, sabotieren
die Republikaner zusätzlich: Aus Angst, dass der demografi-
sche Wandel ihre weiße Anhängerschaft schrumpft, schnei-
den sie Wahlbezirke zu ihrem Vorteil zurecht und erschwe-
ren Minderheiten die Stimmabgabe. Unter Trump kamen
haltlose Zweifel an der Rechtmäßigkeit von Abstimmung und
Auszählung hinzu, derentwegen der Zugang zur Wahl weiter
verkompliziert und die Stimmung im Wahllokal vergiftet
wurde. Schon jetzt fabulieren die Republikaner erneut von
Betrug, um die nächste Lüge gestohlener Wahlen vorzube-
reiten. Wo das Rennen eng ist, herrscht Angst vor Gewalt.

2024 wirkt, als seien die USA an zu vielen Scheidepunkten
falsch abgebogen. Dass die Wahlbeteiligung schon vor dem
Wahltag auf Rekorde zusteuert, kann man positiv lesen: als
Zeichen, dass die Amerikaner sich stärker einbringen. Die
pessimistische Lesart wäre: Sie fürchten, ihre Stimme fällt
sonst unter den Tisch, weil sie der Gegenseite misstrauen –
und dem Wahlsystem. Man könnte es ihnen nicht verdenken.

Die Ampel ist 2021 als „Fortschrittskoalition“ angetre-
ten. Mittlerweile sind von dem ungleichen Dreier-
bündnis aus SPD, Grünen und FDP nicht einmal
mehr mühsam errungene Kompromisse und drin-

gend benötigte Stabilität zu erwarten. Stattdessen wird der
Koalitions-„Partner“ immer unerbittlicher. Die Fronten sind
längst verhärtet. Spätestens nach der Veröffentlichung des
jüngsten Lindner-Wirtschaftspapiers ist klar: Die Koalitionäre
müssen schnell klären, ob sie noch miteinander können und
ob sie noch einen Modus finden, in dem sie Deutschland für
ein weiteres Jahr regieren können, ohne dass das Land da-
nach deutlich schlechter dasteht als jetzt.

Die politischen und wirtschaftlichen Herausforderungen
für Deutschland, Europa und die Welt werden in dieser Zeit
weiter zunehmen. Ohne politische Einigungen wird die deut-
sche Wirtschaft größeren Schaden nehmen. Und ohne eine
zuverlässige und handlungsfähige Bundesregierung droht
Deutschland geopolitisch ins Hintertreffen zu geraten. Dabei
wäre Deutschlands Rolle als verlässlicher und stabiler Part-
ner besonders dann wichtig, wenn Donald Trump die US-
Präsidentschaftswahl am Dienstag gewinnt – was alles ande-
re als unwahrscheinlich ist. Für die Ukraine in ihrem Ab-
wehrkampf gegen den russischen Angriffskrieg könnte die
Unterstützung aus Deutschland dann mehr denn je überle-
benswichtig sein.

Auch innenpolitisch braucht Deutschland dringend eine
Bundesregierung, die die Bevölkerung nicht mit dauerhaft
eskalierendem Streit ermüdet, abschreckt und frustriert.
Denn dieser Streit und die dadurch befeuerte Vorstellung,
„die da oben“ beschäftigten sich nur mit sich selbst und nicht
mit den Ängsten und Nöten der Menschen „da draußen“, be-
flügelt den Erfolg von Populisten und Extremisten. Deren
wachsender Stimmanteil wird es künftig noch schwerer ma-
chen, stabile Regierungsmehrheiten zu finden.

Am besten wäre es, wenn SPD, Grüne und FDP in der
Bundesregierung noch einmal zueinanderfinden. Doch we-
nig spricht dafür, dass das gelingt. Die peinliche Posse um
die konkurrierenden Industrie- und Wirtschaftsgipfel von
Bundeskanzler Olaf Scholz und Bundesfinanzminister
Christian Lindner in der vergangenen Woche sprach Bände.
Lindners Wirtschaftspapier wischt nun die verbliebenen
Zweifel hinweg – auch wenn er Wert darauf legt, dass das
Papier nicht für die Öffentlichkeit bestimmt sei. Die Zeichen
stehen auf Eskalation.

Wenn die Ampelspitzen nicht in den nächsten Tagen mit
einem überraschenden und überzeugenden Plan daherkom-
men, wie sie das Blatt grundlegend wenden wollen, gilt das
Sprichwort: Besser ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken
ohne Ende.

Der Streit der Ampel beflügelt
den Erfolg von

Populisten und Extremisten.

inTerview deS TageSleiTarTikel

„Wir müssten alle
Beziehungen abbrechen“

Gazelle Sharmahd hat bis zuletzt um das
Leben ihres Vaters gekämpft, der in den
Iran verschleppt und dort vom Regime
zum Tode verurteilt wurde. Nun will die
Familie zumindest die Leiche zurück.

Der Iran hat die Hinrichtung des ira-
nischstämmigen Deutschen Jam-
shid Sharmahd (69) verkündet. Sei-
ne Tochter Gazelle Sharmahd (42)
übt im Interview des Redaktions-
Netzwerks Deutschland (RND) Kri-
tik: Die Bundesregierung habe sich
nie ausreichend dafür eingesetzt,
das Leben ihres Vaters zu retten.

Das iranische Regime hat amMontag
die Hinrichtung Ihres Vaters bekannt
gegeben.Wie haben Sie davon erfah-
ren?
Ich weiß noch nicht, ob es eine Hin-
richtung war. Niemand konnte das
bis jetzt verifizieren. Ich habe einen
Anruf bekommen von der Angehö-
rigen einer anderen deutschen Gei-
sel im Iran. Wenn sie anruft, sind das
meistkeinegutenNachrichten.Und
bevor ich überhaupt antworten
konnte, habe ich Beileidsbekun-
dungen von Aktivisten und Journa-
listen auf meinem Telefon gesehen.
Ich habe nur noch geschrien.

Zweifeln Sie tatsächlich daran, dass
Ihr Vater hingerichtet wurde?
Uns wurde von höchster Stelle im
Auswärtigen Amt gesagt, der Au-
ßenminister des Terrorregimes in
Teheran habe behauptet, mein Va-
ter sei verstorben. Aber seit wann
verlassen wir uns auf das Wort von
Terroristen? Vielleicht wurde er zu
Tode gefoltert, vielleicht wurde er
vergiftet, vielleicht wurde er hinge-
richtet. Die Umstände, unter denen
erermordetwurde, sindwichtig.Be-
vor sie nicht geklärt sind, nehme ich
weder Beileidsbekundungen an
noch veranstalte ich eine Trauerfei-
er.

Wissen Sie, ob Sie die Leiche Ihres
Vaters bekommenwerden?
Das istdiewichtigsteForderung,die
wir an das Auswärtige Amt und das
State Department gestellt haben.
Undes istdasMindeste,wasmaner-
warten kann.

Ihr Vater war deutscher Staatsbürger
und Inhaber einer Greencard, hat also
in den USA gelebt und gearbeitet. Sie
haben in der Vergangenheit immer
wieder kritisiert, die Bundesregie-
rung und die US-Regierung übten
nicht genug Druck aus, um Ihren Va-
ter freizubekommen.Meinen Sie,
mehr Druck hätte Ihren Vater retten
können?
Mehr Druck würde voraussetzen,
dass es überhaupt ernsthaften

derholt worden sind. Mein Vater ist
ein Freiheitskämpfer gegen das Re-
gime gewesen. Auch die UN-Ar-
beitsgruppe gegen willkürliche In-
haftierungen ist zu dem Schluss ge-
kommen, dass er entführt wurde,
weil er sein legitimes Recht auf freie
Meinungsäußerung ausübte. Dass
sein Name noch nach seinem Tod
durch den Schmutz gezogen, ist
eine Unverschämtheit. Zum Tode
verurteilt wurde er wegen angebli-
cher „Korruption auf Erden“. Das ist
ein Todesurteil, das alle Dissidenten
bekommen. Übrigens wurde mei-
nem Vater auch vorgeworfen, für
den Bundesnachrichtendienst ge-
arbeitet zu haben. Damit würden
sich etwaige Terrorvorwürfe auch
gegendieBundesregierungrichten.

Außenministerin Annalena Baerbock
(Grüne) hat „die Ermordung von Jam-
shid Sharmahd durch das iranische
Regime“ auf das Schärfste verurteilt,
wie sie mitteilte. Sie kündigte
„schwerwiegende Folgen“ an und ließ
die drei iranischen Generalkonsulate
in Deutschland schließen, die irani-
sche Botschaft in Berlin aber bleibt
geöffnet. Sind das aus Ihrer Sicht
ausreichende Konsequenzen?
Natürlichnicht. Ich fragemichauch:
Warum wurden die Generalkonsu-
late nicht schon vor vier Jahren ge-
schlossen, als ein deutscher Staats-
bürger entführt und in einem
SchauprozessmitdemTodebedroht
wurde? Warum haben wir abgewar-
tet, bis mein Vater tot ist? Und wa-
rum wird die Botschaft offengehal-
ten? Hat die Hamas, haben die Tali-
ban in Berlin eine Botschaft? Das
sind genauso Terrororganisationen.
Abgesehen davon interessiert sich
das Regime in Teheran nur für Geld,
nicht für Diplomatie. Und Deutsch-
land macht immer noch Geschäfte
mit dem Iran. Wir müssten alle Be-
ziehungen abbrechen.

Sie sind eigentlich Krankenschwester
in Los Angeles, haben Ihren Job aber
aufgegeben, um für das Leben Ihres
Vaters zu kämpfen.Waswerden Sie
künftig tun?
Ich habe von Anfang an geschwo-
ren,dass ichentwedermeinenVater
zurückbekommen oder seinen
Kampf fortsetzen werde. Was mei-
nem Vater passiert ist, geschieht
tagtäglich im Iran, ohne dass darü-
ber berichtet wird. Ich trete jetzt in
die großen Fußstapfen meines Va-
ters. Ich möchte nicht zulassen, dass
das, was ich erleben muss, einer an-
deren Tochter geschieht.

Von Can Merey
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Der republikanische Präsidentschafts-
kandidat Donald Trumpgestikuliert
nach seiner Rede bei einerWahlkampf-
veranstaltung. FoTo: J. d. nIKHInSon/dpa

Die USA vor der Entscheidung
Der Kampf um den Einzug ins Weiße Haus wird mit konträren Kampagnen geführt. Donald Trump mobilisiert mit Hetze

gegen Einwanderer und Gewaltfantasien. Kamala Harris setzt auf Optimismus und umwirbt junge Frauen.

musste programmatisch nachlegen.
Dann wagte sie sich bei Interviews
auf feindliches Gebiet – bis hin zu
einer hitzigen Kontroverse beim
rechten Sender Fox News, die ihr
Tapferkeitspunkte brachte.

„Ich bin nicht Joe Biden“, geht
Harris inzwischen bei ihren Kund-
gebungen auf Distanz zu ihrem un-
populären Chef: „Meine Präsident-
schaft wird anders sein.“ Die Kandi-
datin hat die hohen Lebenshal-
tungskosten als drängendstes Pro-
blem vieler Amerikaner erkannt.
Öfter erzählt sie von ihrer Mutter,
einer aus Indien eingewanderten
Krebsforscherin, die alleinerzie-
hend zwei Töchter großzog und
abends vor einem Stapel mit Rech-
nungen gesessen habe. Eine Anhe-
bung des Kinderfreibetrags, eine
Bauprämie und gesetzliche Schritte
gegen Preiswucher im Lebens-
mittelhandel sollen der Mittel-
schicht finanzielle Erleichterung
bringen.

Harris für recht aufabtreibung
Vor allem zwei Gruppen hat Harris
imBlick:Frauenundunentschlosse-
ne Wähler. Wenn sie verspricht, das
nationale Recht auf Abtreibung
wiederherzustellen, bekommt sie
regelmäßig tosenden Beifall. „Ihr
seid Ground Zero im Kampf um die
weibliche Selbstbestimmung“, rief
sie ihren Zuhörern bei einer Kund-
gebung in Houston zu. Im konserva-
tiven Bundesstaat Texas sind
Schwangerschaftsabbrüche seit
2021 verboten. Auf der Bühne for-
derte die Sängerin Beyoncé zur
Wahl der Demokratin auf: „Ich bin
hier nicht als Berühmtheit, sondern
als Mutter, die sich ernsthaft um die
Welt sorgt, in der meine Kinder le-
ben“, erklärte sie. Der Saal tobte.

Die derzeit hohe Wahlbeteili-
gung von Frauen bei den Frühwah-
len könnte ein gutes Zeichen für
Harris sein. Doch deren Unterstüt-
zung allein wird sie nicht ins Weiße
Haus bringen. Für eine Mehrheit
muss sie auch Wechselwähler und
moderate Republikaner umwerben.
Rasch hat sie deshalb frühere linke
Positionen etwa zum Fracking oder
zur Einwanderungspolitik geräumt
und präsentiert sich im bewussten
Gegensatz zu Trump als Kandidatin
der Mitte.

So führt das Menetekel einer
zweiten Trump-Präsidentschaft in
diesem Wahlkampf zu früher un-
denkbarenAllianzen.AnfangOkto-
ber stand Harris neben einer stock-
konservativen Politikerin, die für
wenig Staat, das Recht auf Waffen-
besitz und gegen die Ehe für alle
eintritt: Liz Cheney. „Ich habe noch
nie für einen Demokraten ge-
stimmt“, gestand die frühere repu-
blikanische Kongressabgeordnete.
Dieses Mal werde sie es mit Stolz
tun. Ihren Parteifreunden rief sie zu:
„Ich bitte Sie, die verkommene
Grausamkeit von Donald Trump ab-
zulehnen.“

Kurz vor der Wahl verleiht Trump
dieser Mahnung ungewollt auf be-
unruhigende Weise Nachdruck. Bei
einem Podiumsgespräch mit dem
ultrarechten Propagandisten Tu-
cker Carlson in Arizona fantasierte
er am Donnerstag darüber, Cheney
mit einem Gewehr neun Schützen
gegenüberzustellen. „Mal sehen,
wie sie sich dabei fühlt“, sagte der
Ex-Präsident: „Sie wissen schon,
wenn die Waffen auf ihr Gesicht ge-
richtet sind.“ Es klang, als stünde
den USA der schlimmste Teil des
Wahlkampfes noch bevor.

Ich bitte Sie,
die verkommene
Grausamkeit

von Donald Trump
abzulehnen.

Liz Cheney,
frühere republikanische
Kongressabgeordnete

U
SA! USA!“, riefen
Zehntausende bei bei-
den Kundgebungen.
Keine 400 Kilometer
trennten die Veran-
staltungsorte – in Ame-

rika ein Katzensprung. Und doch la-
gen in dieser Woche Welten zwi-
schen dem Madison Square Garden
in New York, wo Donald Trump sei-
nen Wahlkampfhöhepunkt feierte,
und dem President’s Park in Wa-
shington, wo Kamala Harris die
Schlussargumente ihrer Kampagne
vortrug.

Vier Stunden lang tobte das der-
be Spektakel in Manhattan, bevor
Trump die Bühne betrat. Ein Redner
bepöbelte das Karibikaußengebiet
Puerto Rico als „Müllinsel“. Ein an-
derer wütete mit einem Kreuz in der
Hand gegen „Antichristin“ und
„Teufel“ Harris. „Wir kämpfen
gegen die gewaltige, bösartige, kor-
rupte, linksradikale Maschine der
Demokratischen Partei“, rief Trump
schließlich ins Publikum: „Das ist
der Feind im Inneren.“

Hier machohaft, dort kontrolliert
Bei Harris fiel das Vorprogramm
deutlich knapper aus. „Freedom“
stand auf einem großen Plakat
schnörkelloshinter ihrerBühne.Der
gleichnamige Song von Beyoncé
dröhnte auch aus den Lautspre-
chern, als die demokratische Präsi-
dentschaftskandidatin im festlichen
schwarzen Hosenanzug ans
Rednerpult trat. „Es ist Zeit, mit den
gegenwärtigen Anwürfen aufzuhö-
ren und sich unterzuhaken“, sagte
sie: „Ich verspreche, eine Präsiden-
tin für alle Amerikaner zu sein.“

Eine enthemmte Machoparty für
die eigene Fanbasis hier, ein kon-
trollierter und demonstrativ staats-
fraulicher Auftritt fürs Fernseh-
publikum dort – die beiden Szenen
illustrieren den Kontrast zwischen
den beiden Politikern, die sich am
kommenden Dienstag um das im-
mer noch mächtigste Amt der Welt
bewerben.

Donald Trump, der 78-jährige
Immobilienmogul und Ex-Präsi-
dent, kämpft mit einer bizarren Mi-
schung aus Rachefeldzug und Rea-
lity-TV-Show um Stimmen. Kamala
Harris, die 60-jährige einstige
Staatsanwältin und Nochvize-
präsidentin, will als Vertreterin
einer neuen Generation „Chaos,
Spaltung und Drama“ überwinden.
In den Umfragen liegen beide seit
Wochen praktisch gleichauf. Selten
steht bei einem Rennen ums Weiße
Haus so viel auf dem Spiel. Und sel-
ten sind schon die Monate vor der
Wahl so dramatisch verlaufen.

Kein halbes Jahr ist es her, da
schien die Kampagne von Donald
TrumpeinenschwerenSchlagzuer-
halten. Gerade hatte der Republika-
ner seine innerparteilichen Wettbe-
werber um die Präsidentschafts-
kandidatur aus dem Feld geworfen,
da sprach ein New Yorker Gericht
den Ex-Präsidenten wegen Betru-
ges im Zusammenhang mit der
Schweigegeldzahlung an eine
Pornodarstellerinschuldig.Weitere,
schwerwiegendere Prozesse wegen
seiner Anstiftung zum Putsch-
versuch vom Januar 2021 standen
vor der Tür. „Die Hölle bricht los“,
wütete Trump. „Ich bin ein politi-
scher Gefangener.“

rachsucht ist treibendesmotiv
Doch wie oft in seinem Leben ge-
lang es dem Milliardär, das Blatt zu
wenden. Er mobilisierte seine An-
hänger, sammelte gewaltige Spen-
densummen und ließ seine Anwälte
mit juristischen Winkelzügen und
Verleumdungen den Beginn der an-
deren Prozesse immer weiter
hinauszögern. Trumps Umfrage-
werte stiegen. Sollte er ins Weiße
Haus zurückkehren, wird er die
Strafverfahren endgültig nieder-
schlagen.

Spätestens seither ist Rachsucht
sein treibendes Motiv. Er spricht von
einer„ÄraderVergeltung“undver-
kauft sichalsMärtyrerseiner rechts-
populistischen Bewegung. Zwei ge-
scheiterte Attentatsversuche haben
diesen Nimbus noch gestärkt. „Sie

Von Karl doemens

sind nicht hinter mir her. Sie sind
hinter euch her“, trichtert er seinen
Anhängern ein.

Gegenüber den Wahlkämpfen
2016 und 2020 hat Trump seine Rhe-
torik massiv verschärft. Immer ent-
hemmter wütet er gegen die Demo-
kraten, die er als „linksradikale Ver-
rückte“ bezeichnet. Harris nennt er
„geistig behindert“ und eine
„Scheißvizepräsidentin“. Seinen
Gegnern droht er mit juristischer
Verfolgung und dem Einsatz des
Militärs auf amerikanischen Stra-
ßen.

Topthema: lage an dergrenze
Keine Gruppe aber attackiert der
Republikaner so fanatisch wie die
Einwanderer. Dabei wollte Trump
eigentlich die gestiegenen Lebens-
haltungskosten in das Zentrum sei-
ner Kampagne stellen. „Geht es
euch heute besser als vor vier Jah-
ren?“, ruft er seinen Zuhörern zu,
und regelmäßig schallt ihm ein tau-
sendfaches „Nein“ entgegen. Er
verspricht dann Steuersenkungen
für alle. In den letzten Wochen aber
warnte er bei seinen Auftritten, die
Lage an der Grenze sei noch drama-
tischer: „Das ist das Thema Num-
mer eins.“

Sieben Millionen Menschen sind
während der Biden-Harris-Regie-
rung irregulär ins Land gekommen.
Einerseits braucht die US-Wirt-
schaft billige Arbeitskräfte. Ande-
rerseits fehlen Unterkünfte, Schul-
plätze und staatliche Kontrolle. Im
Kongress blockieren die Parteien
schonlangewechselseitigeinedrin-
gend erforderliche Reform des
Einwanderungsrechts. Nun ist die
Stimmung in der Gesellschaft ge-
kippt.

Das nutzt Trump für ein apoka-
lyptisches Szenario. „Amerika ist

ein besetztes Land“, behauptet er.
Die Migranten diffamiert er als
„bösartige, blutrünstige Kriminel-
le“ und hetzt im Nazi-Jargon: „Sie
vergiften das Blut unseres Landes.“
Den 5. November hat er zum „Be-
freiungstag“ erklärt. Je radikaler er
sichgibt,destomehr jubelt seineBa-
sis. Einstige enge Mitarbeiter wie
sein Ex-Stabschef John Kelly aber
nennen den Republikaner inzwi-
schen einen „Faschisten“.

Es gehört zum Phänomen Trump,
dass es ihm immer wieder gelingt,
durch mediale Inszenierungen von
seiner Gefährlichkeit abzulenken.
Mal setzt er sich in einen Müllwa-
gen, weil Präsident Joe Biden an-
geblich alle Trump-Anhänger als
„Abfall“ beleidigt hat. Mal füllt er
bei McDonald’s mit Schürze
Pommes in Pappschälchen. Steve
Bannon, Trumps früherer Chefideo-
loge, habe einst propagiert, die Re-
publikaner sollten den Debatten-
raum „mit Scheiße fluten“, kom-
mentierte kürzlich James Poniewo-
zik, Fernsehkritiker der „New York
Times“:„Nunstellt sichheraus,dass
das auch mit McNuggets geht.“

Obsieglaube,dassTrumpeinFa-
schist ist, wurde Kamala Harris
kürzlich beim Sender CNN gefragt.
„Ja, das tue ich“, antwortete sie. Es
war ein bemerkenswerter Wechsel
der Tonlage gegenüber den Anfän-
gen ihrer kurzen Kampagne. Erst
Ende Juli war die bis dahin eher
blasse Vizepräsidentin als demo-
kratische Kandidatin gegen den
greisen Biden eingetauscht wor-
den – auch dies ein Novum in der
US-Geschichte. Plötzlich kam Be-
wegung in den Wahlkampf: Harris
verkörpert einen Generationen-
wechsel. Sie wäre – auch wenn sie
das im Wahlkampf so gut wie gar
nicht thematisiert – die erste Frau

und erste Schwarze im Oval Office.
Entsprechend euphorisch war die
Stimmung im liberalen Amerika.

Anders als der 81-jährige Biden,
der den Kampf um die Demokratie
ins Zentrum seiner wackligen Be-
werbung um eine Wiederwahl ge-
rückt hatte, verkündete Harris eine
leichtere, optimistische Botschaft
des Wandels, die nach Obamas
„Change“ klang. Trump und seinen
Vize J.D. Vance tat sie als „weird“
(seltsam) ab. Statt renommierten
Zeitungen und Fernsehstationen
Interviews zu geben, umgab sie sich
beim Parteitag vor allem mit Influ-
encern.

Es war eine Wohlfühlstrategie.
Sie überdeckte zunächst die durch
den Kaltstart bedingten Leerstellen
im Programm und verhalf der Kan-
didatin zu sympathischen Memes
im Netz. Doch irgendwann
schwand das Momentum. Harris

Werwird dieWahl gewinnen? Kamala Harris, seit vier Jahren US-Vizepräsidentin, tritt gegen den ehemaligen US-Präsidenten Donald Trump an. AmDienstag
wird gewählt. FoToMonTage: M. BIHlMayeR/pa/CHRoMoRange

Ungewöhnliche Allianzen: Kamala Harris (links) und die ehemalige republika-
nische Kongressabgeordnete Liz Cheney bei einer Veranstaltung imOktober.

FoTo: RICKy FITCHeTT/pa/zuMapReSS
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eines iranischen Angriffs die israe-
lischen Streitkräfte nicht erneut
dazu bewegen, sich auf einen rela-
tiv begrenzten und präzisen
Gegenschlag zu beschränken. Die
Warnung stellte demnach einen
seltenen Kontakt zwischen den
beiden verfeindeten Ländern USA
und Iran dar.

Irans Religionsführer Ajatollah
Ali Chamenei hat nach den jüngs-
ten militärischen Konfrontationen
seinen Erzfeinden Israel und den
USA mit einer entschiedenen Ant-
wort gedroht. „Die Feinde, ob das
zionistische Regime oder Amerika,
werden sicher eine vernichtende
Antwort auf das erhalten, was sie
dem Iran und der Widerstandsfront
entgegenbringen“, sagte Chame-
nei. Ob damit auch eine militärische

Antwort auf den israelischen Ver-
geltungsangriffvoreinerWochege-
meint war, blieb zunächst offen.

Israel hatte in der vergangenen
Woche mehrere Militäranlagen und
das Flugabwehrsystem im Iran an-
gegriffen. Damit reagierte es auf
eine Attacke des Iransmit rund
200 Raketen Anfang Oktober. Zu-
letzt hatten mehrere ranghohe
Beamte und Militärs im Iran gesagt,
der israelische Angriff werde nicht
unbeantwortet bleiben.

Die israelischen Streitkräfte ha-
ben nach eigenen Angaben bei der
Anfang Oktober begonnenen Bo-
denoffensive in Dschabalija im
Norden des Gazastreifens rund
900 „Terroristen“ der islamisti-
schen Hamas und anderer extre-
mistischer Gruppen getötet. Bei

den schweren Kämpfen, für die
Verstärkungen aus anderen Teilen
des Gazastreifens herangeführt
worden seien, wurden nach Ar-
meeangaben auch zwei weitere is-
raelische Soldaten getötet. Die An-
gaben ließen sich zunächst nicht
unabhängig überprüfen.

Während die Polio-Impfkampa-
gne im nördlichen Gazastreifen
fortgesetzt wird, hat die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) eige-
nen Angaben nach einen Bericht
übereinenAngriff aufein Impfzent-
rum erhalten. „Sechs Menschen,
darunter vier Kinder, wurden ver-
letzt“, schrieb WHO-Chef Tedros
Adhanom Ghebreyesus auf X. Er
teilte zunächst nicht mit, wer das
Zentrum am Samstag attackiert ha-
ben soll.

USA warnen Iran vor weiterer Eskalation
Washington könne Israel in diesem Fall nicht stoppen – WHO berichtet über Angriff auf Impfzentrum im Gazastreifen

Tel Aviv/Washington/Teheran. Die
US-Regierung hat den Iran Me-
dienberichten zufolge vor einem
weiteren Angriff auf Israel gewarnt.
Sollte Teheran wie angekündigt er-
neut Israel angreifen, könne Wa-
shington die Regierung in Jerusa-
lem kaum noch zur Zurückhaltung
bewegen, berichtete die US-Nach-
richtenseite „Axios“ unter Beru-
fung auf einen US-Beamten und
einen ehemaligen israelischen
Funktionär.

Der zu der israelischen Zeitung
„The Jerusalem Post“ gehörende
Onlinedienst „Walla“ berichtete
seinerseits, die US-Regierung ha-
be den Iran über Schweizer Diplo-
maten gewarnt, sie könne im Falle

Von denis düttmann

Droht Israel mit „vernichtender Antwort“: Irans Religionsführer Ajatollah Ali
Chamenei (vorne). FOTO: imagO/SaLamPix/aBaCa

Ziel sei es, vor dem Treffen am Mitt-
wochabend Klarheit zu schaffen,
dass die Koalition zusammenbleibt.

Die Oppositionsparteien CDU
und CSU verfolgen und befeuern
den Streit unterdessen genüsslich
von der Seitenlinie. CDU-Chef
Merz lobte Christian Lindner in sei-
nem E-Mail-Newsletter „Merz-
Mail“. Das Papier des FDP-Chefs
und Finanzministers enthalte Vor-
schläge, die teilweise wörtlich aus
Anträgen der Unionsfraktion im
Deutschen Bundestag übernom-
menwordenseien, frohlockteMerz.
„Über Einzelheiten mag man dis-
kutieren, aber die Vorschläge ge-
hen in die richtige Richtung.“

CSU-Chef Markus Söder forder-
te vorgezogene Neuwahlen. „Es ist
vorbei: Das Totenglöckchen der
Ampel läutet. Eine Regierung, die
gegeneinander Papiere verschickt,
ist handlungsunfähig und eine Bla-
mage für unser Land. Es ist Zeit, den
Stecker zu ziehen und das unwürdi-
ge Schauspiel zu beenden. Jeder
Tag länger schadet Deutschland“,
sagte der bayerische Ministerpräsi-
dent der „Bild“.

AusderCDUkommt jedochauch
inhaltliche Kritik. Lindner hatte da-
rin auch eine Abschwächung der
deutschen Klimaziele angeregt.
Thomas Heilmann, CDU-Bundes-
tagsabgeordneter und Vorsitzender
des Vereins Klimaunion, sagte:
„Die FDP möchte mit einem ver-
meintlich technischen Änderungs-
vorschlag verschleiern, dass sie
eigentlich die Pariser Klimaziele
nicht einhalten möchte. Damit setzt
die FDP ihre unverantwortliche
Haltung fort, verbindliche Klima-
ziele zu missachten.“

„In der Koalition brennt die Hütte“
Nach dem Leak des Lindner-Papiers werden die Tage der Ampel gezählt – Lobende Worte von der CDU

Berlin. Regierungssprecher Steffen
Hebestreit hatte sich am Freitag-
abend noch Mühe gegeben, die
Wogen kommunikativ zu glätten.
„Nach dem Habeck-Papier gibt es
jetzt auch eines von Lindner und
den Industrie-Pakt-Prozess des
Kanzlers. Das wird man jetzt ge-
meinsam besprechen und bewer-
ten“, sagte er dem RedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND).

Bei SPD-Chefin Saskia Esken
klingt das am Samstag etwas an-
ders. „Niemand will im Augenblick
eine Prognose wagen, wann genau
die nächste Bundestagswahl statt-
findet. In der Koalition, das ist nicht
von der Hand zu weisen, brennt ge-
rade die Hütte“, sagt sie bei einer
Parteiveranstaltung in Hamburg.

Zumindest über diese Diagnose
dürfte innerhalb der Ampelkoali-
tion ausnahmsweise Einigkeit be-
stehen. Esken macht keinen Hehl
daraus, was sie von den Forderun-
gen des FDP-Chefs und Finanzmi-
nisters Christian Lindner hält.
„Durch die Bank sind diese Punkte,
die er dort aufgezählt hat, in der Ko-
alition nicht zu verwirklichen.“

Felix Banaszak, Kandidat für den
Grünen-Parteivorsitz, verglich die
Situation der Koalition im ZDF mit
einer Ehekrise: „Die Liebe kommt
nicht wieder, aber man hat noch
Verantwortung für die Kinder. Und
ich finde, dieser Verantwortung
sollte man erst mal gerecht wer-
den.“

Anlass für die jüngste Eskalation
im Ampelstreit ist ein von Christian
Lindner verfasstes, 18-seitiges Pa-
pier mit wirtschaftspolitischen For-

Von Felix Huesmann

Provokation: Sucht Finanzminister Lindner (links, FDP) den BruchmitWirtschaftsminister Habeck (Grüne,Mitte) und Kanzler Scholz (SPD)? FOTO: imagO/FrEdEriC KErN

Die Liebe kommt nicht
wieder, aberman hat
noch Verantwortung
für die Kinder. Und ich
finde, dieser Verant-
wortung sollteman
erstmal gerecht
werden.
Felix Banaszak,

Kandidat für dengrünen-Parteivorsitz,
über dieampelkoalition

COP16 endet
ohne

gemeinsame
Erklärung
Konferenz scheitert

an der
Finanzierungsfrage

Cali.Sie wollten Worte mit Leben
füllen – erzielten aber nicht in al-
len Finanzierungsfragen eine Ei-
nigung. Am Samstag ging im ko-
lumbianischen Cali die Weltna-
turkonferenz zu Ende, nachdem
über viele Stunden erfolglos um
eine Abschlusserklärung gerun-
gen worden war. Die Vertreter
von rund 200 Ländern hatten bei
der 16. UN-Konferenz zur biolo-
gischen Vielfalt (COP16) zwei
Wochen lang beraten. Das Ende
geriet nach Ansicht des WWF zu
einer „Blamage“.

„Nach einem zwölfstündigen
Schlussplenum musste die Kon-
ferenz trotz ausstehender Agen-
dapunkte abrupt beendet wer-
den. Es waren nicht mehr genug
Delegierte im Raum, um be-
schlussfähig zu sein“, hieß es von
der Umweltstiftung laut einer
Mitteilung. „Das Ziel, die Natur-
zerstörung bis 2030 aufzuhalten
und sogar rückgängig zu ma-
chen, verbleibt nach dieser Kon-
ferenz noch in weiter Ferne“,
sagte Florian Titze, Experte für
internationale Politik beim WWF
Deutschland.

„Es ist bedauerlich, dass die
Weltnaturkonferenz zu Ende ge-
gangenist,ohnedasseineStrate-
gie beschlossen wurde, wie wei-
tere Gelder für den Naturschutz
aufgebracht werden können“,
teilte Jochen Flasbarth, Staatsse-
kretär im Bundesministerium für
wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ), mit.

Lichtblicke in Cali waren dem
WWF zufolge unter anderem ein
Durchbruch für den Schutz bio-
diversitätsreicher Meeresgebie-
te und die stärkere Beteiligung
indigener Bevölkerungen, loka-
ler Gemeinschaften und deren
Wissen. Die Delegierten hatten
sich auf die Einrichtung eines
permanenten Untergremiums
geeinigt, das indigene Völker in
künftige Gespräche und Ent-
scheidungen über den Natur-
schutz einbeziehen soll. Flas-
barth bezeichnete dies nun als
einen „geradezu historischen
Schritt“.

Von Laura almanza

Indigene Völker sollen stärker be-
teiligt werden: Mitglied der brasi-
lianischen Delegation auf der
COP16. FOTO: F. VErgara/dPa

derungen, das am Freitag bekannt
geworden war. Darin fordert der
FDP-Vorsitzende eine „Wirt-
schaftswende“ und eine teilweise
„grundlegende Revision politischer
Leitentscheidungen“. Das Papier
sei zunächst nur für eine Beratung
im engsten Kreis der Bundesregie-
rung bestimmt gewesen und durch
eine „Indiskretion“ öffentlich ge-
worden, schrieb Lindner in einer
E-Mail an Parteifreunde. Am Frei-
tagnachmittag hatte zuerst das Ma-
gazin „Stern“ darüber berichtet.
Aus Koalitionskreisen wird dem Fi-
nanzminister jedoch schon seit Län-
gerem vorgeworfen, er lege es da-
rauf an, Olaf Scholz dazu zu drän-
gen, ihn zu entlassen. So könnte die
FDP die Schuld für ein in Teilen der
Partei offen befürwortetes Platzen
der Koalition anschließend von sich
weisen.

In der ZDF-Sendung „Berlin di-
rekt“ präzisierte Lindner am Sonn-
tagabend, dass es sich bei seinem
Papier um einen „Vorschlag“ für
eine neue Wirtschafts- und Finanz-
politik handele. Der konkreten
Nachfrage, ob die FDP die Koalition

verlasse, wenn SPD und Grüne sei-
nen Forderungen nicht folgen, wich
der Finanzminister aus. „Ich warte
jetzt auf die Vorschläge der ande-
ren“, sagte Lindner. Auch wenn er
die Initiativen von Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck für verfas-
sungstechnisch schwierig halte, ha-
be der immerhin etwas vorgeschla-
gen. Jetzt werde verhandelt. Im An-
schluss an die Sendung fuhr Lind-
ner noch zu einem Treffen ins Kanz-
leramt, wo sich bereits Bundes-
kanzler Scholz sowie die beiden
SPD-Vorsitzenden Esken und Lars
Klingbeil und Generalsekretär
Matthias Miersch berieten.

Über Lindners Papier – und über
die Frage, welche Perspektive die
Koalition noch hat, werden die Am-
pelspitzen auch in den nächsten Ta-
gen viel zu reden haben. Am Mitt-
woch soll nicht nur das Bundeskabi-
nett, sondern abends auch der Ko-
alitionsausschuss tagen.

Wie der „Spiegel“ berichtet, will
Bundeskanzler Scholz Christian
Lindner und Robert Habeck davor
noch zwei- bis dreimal zu Sechs-
Augen-Gesprächen treffen. Scholz’

FDP-Fraktionschef Dürr: „Weiter-so ist keine Option“

FDP-Fraktionschef Chris-
tian Dürr erwartet ein deut-
liches Zeichen von SPd und
grünen für eine Neuaus-
richtung derWirtschafts-
politik in der ampelregie-
rung. „die öffentliche Er-
wartung wird in den kom-
menden Tagen sein, dass
die ideen auch aufgegriffen

werden. Wirmüssen jetzt in
der Koalition darüber spre-
chen, was uns wiederwirt-
schaftlich nach vorne
bringt“, sagtedürr der
„Frankfurter allgemeinen
Zeitung“.dasgrundsatz-
papier von FdP-Chef Chris-
tian Lindner bezeichnete er
als „ehrliches angebot“.der

„Welt“ sagtedürr: „die Koali-
tion muss entscheiden, ob
wir endgültig mit der Politik
der großen Koalition bre-
chen wollen.“ Um dieWett-
bewerbsfähigkeit zu stär-
ken, müsse die Bundesre-
gierungwiedermehr auf
marktwirtschaftliche Prinzi-
pien setzen. „EinWeiter-so

ist keine Option.“ Für afd-
Fraktionschefin aliceWeidel
ist Lindners Vorstoß „der
letzte verzweifelte Versuch
des FdP-Vorsitzenden, die
glaubwürdigkeit, die seine
Partei durch die Beteiligung
an der verhängnisvollen
ampel verspielt hat, zurück-
zugewinnen“.
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Trotz den beiden negativen Ge-
richtsentscheiden versucht es die
italienische Rechtsregierung nun
erneut. In der Zwischenzeit hat Gi-
orgia Meloni ein Notdekret erlas-
sen, mit dem die bereits bestehende
Liste der „sicheren Herkunftsstaa-
ten“ zum nationalen Gesetz erho-
ben wurde, an das sich die italieni-
schen Gerichte gefälligst zu halten
hätten. Ob das genügen wird, um
den Entscheid des EuGH auszuhe-
beln, ist ungewiss: Grundsätzlich
sind die europäischen Gesetze der
nationalen Gesetzgebung überge-
ordnet.TatsächlichhateinRichter in
Bologna kurz nach dem Erlass des
Dekrets den Einspruch eines Mig-
ranten an den EuGH weitergelei-

tet – mit dem Antrag um Klärung, ob
in Sachen sicherer Herkunftsländer
nun europäisches oder italienisches
Recht anzuwenden sei.

Die Entscheide des Römer Ge-
richts und des Richters in Bologna
haben zu einem bisher nie dagewe-
senen Konflikt zwischen der Regie-
rung und Justiz geführt. Tatsächlich
vertreten selbst Juristen, die der Re-
gierung gewogen sind, den Stand-
punkt, dass die Gerichte in Rom und
Bologna nichts anderes getan hät-
ten,als italienischeundeuropäische
Gesetzeanzuwenden.Es istdeshalb
davon auszugehen, dass auch der
zweite Versuch der Regierung, Mig-
ranten in Albanien zu internieren,
von kurzer Dauer sein wird.

Moldau hat rund 2,5 Millionen Ein-
wohner. Aufgerufen zum Urnen-
gang waren auch Hunderttausende
Moldauer, die im Ausland – vorwie-
gend in der EU – leben sowie in der
abtrünnigen und von Russland kon-
trollierten Region Transnistrien.

Im Laufe des Wahltags warnte
Sandu vor Stimmenkauf und Be-
trug. Ihr nationaler Sicherheitsbera-
ter Stanislav Secrieru warf Russland
bei der laufenden Stichwahl um das
Präsidentenamt massive Einmi-
schung vor. Die Wahleinmischung
berge die große Gefahr, das Ergeb-

nis zu verzerren, teilte Secrieru auf
der Plattform X mit.

Die 52 Jahre alte Staatschefin
hatte sich am 20. Oktober in der ers-
ten Runde mit 42,45 Prozent der
Stimmen gegen weitere zehn Kan-
didaten durchgesetzt. Ihr Konkur-
rentStoianoglo (57),dernebeneiner
EU-Integration auch wirtschaftliche
Beziehungen zu Russland will, hatte
25,98 Prozent der Stimmen erreicht.
Sicherheitsbehörden in Moldau
hatten im Vorfeld Desinformation
und Wählerkauf durch prorussische
Kräfte aufgedeckt.

Konflikt mit der Justiz: Italiens Premierministerin Giorgia Meloni hat ein Dekret
erlassen, das wahrscheinlich rechtswidrig ist. FOTO: imagO/r. aNTimiaNi

sie einem beschleunigten Asylver-
fahren unterzogen und danach spä-
testens nach 30 Tagen zurück in ihre
Heimatländer abgeschoben wer-
den.

Soweit die Theorie. In der Praxis
sieht das Ganze anders aus: Nach-
dem die „Libra“ vor genau drei Wo-
chen die ersten 16 Migranten aus
Ägypten und Bangladesch nach Al-
banien gebracht hatte, ordnete ein
Römer Gericht umgehend deren
Überführung nach Italien an. Be-
gründung: Ägypten und Bangla-
desch könnten nicht als „sichere
Herkunftsstaaten“ betrachtet wer-
den. Das Gericht stützte sich dabei
auf ein Urteil des Europäischen Ge-
richtshofs (EuGH)

Melonis zweiter Albanien-Versuch
Trotz negativer Gerichtsentscheide wird die italienische Rechtsregierung wieder Migranten in die Abschiebelager in Albanien schicken

Rom. Am Samstag hat das italieni-
sche Marineschiff „Libra“ Kurs auf
Lampedusa genommen, wo es vo-
raussichtlich bereits an diesem
Montag auf offener See zwischen 30
und 60 Bootsflüchtlinge an Bord
nehmen wird, die zuvor von der ita-
lienischen Küstenwache gerettet
beziehungsweise abgefangen wor-
den sind. Anschließend werden die
Migranten – ausschließlich erwach-
sene Männer mit geringer Aussicht
auf einen positiven Asylbescheid –
von der „Libra“ nach Albanien ge-
bracht, wo Italien in den letzten Mo-
naten einen Hotspot und ein Ab-
schiebelager gebaut hat. Dort sollen

von dominik straub

Sandu liegt in Moldau vorn
Sicherheitsberater der amtierenden Präsidentin warnt am Wahltag vor Einmischung Russlands

Chisinau. Bei der Stichwahl um das
Präsidentenamt in der ehemaligen
Sowjetrepublik Moldau liegt die
proeuropäische Präsidentin Maia
Sandu nach Auszählung von mehr
als 90 Prozent der Stimmen vor
ihrem Herausforderer Alexandr
Stoianoglo. Nach der Auszählung
von mehr als 93 Prozent der Wahl-
zettel kam die 52-Jährige laut Wahl-
kommission auf 50,49 Prozent der
Stimmen. Zuvor hatte der frühere
Generalstaatsanwalt Stoianoglo
vorn gelegen. Wie schon vor zwei
Wochen profitierte Sandu vor allem

von den Stimmen der Moldauer, die
imAusland–voralleminderEU–le-
ben,vondenentraditionelleinegro-
ße Mehrheit auf ihrer Seite steht.
Stoianoglo kam den Angaben zufol-
ge auf rund 49,51 Prozent. Der 57-
Jährige trat für die Partei der Sozia-
listen des moskaufreundlichen Ex-
Präsidenten Igor Dodon an. Der Ab-
stand dürfte sich noch vergrößern –
wegen der laufenden Auszählung
im Ausland.

Die Wahlbeteiligung lag mit
mehr als 54 Prozent höher als beim
ersten Wahlgang am 20. Oktober.

Bei der Stimmabgabe: Moldaus Präsi-
dentin Maia Sandu.

FOTO: imagO/rOdiON PrOca

Ichwuchs an einem
Ort auf, wo das Licht
nicht funktionierte und
uns oft das Benzin

ausging.
Kemi Badenoch,

neue vorsitzende der Tories

Muslime
häufiger

angegriffen
Berlin. Die Zahl der Menschen,
die in Deutschland bei islam-
feindlichen Straftaten verletzt
werden, steigt. Das geht aus
einer Antwort der Bundesregie-
rung auf eine parlamentarische
Anfrage der Abgeordneten Petra
Pau (Die Linke) hervor, die der
Deutschen Presse-Agentur vor-
liegt. Danach zählte die Polizei in
den ersten drei Quartalen dieses
Jahres42VerletztedurchStrafta-
ten, bei denen ein islamfeindli-
ches Motiv angenommen wird,
darunter sind vier Schwerver-
letzte. Da Straftaten manchmal
nicht direkt gemeldet werden
beziehungsweise ein islamfeind-
liches Motiv häufig erst im Laufe
der Ermittlungen erkannt wird,
handelt es sich um vorläufige
Zahlen. Bei der von Pau ein Jahr
zuvor gestellten Anfrage hatte
die Bundesregierung unter Beru-
fung auf Zahlen der Sicherheits-
behörden von 28 Leichtverletz-
ten in den ersten drei Quartalen
des Jahres 2023 berichtet.

Die Antwort der Regierung
zeichneeinbesorgniserregendes
Bild, sagte Pau. Zwar seien im
dritten Quartal dieses Jahres we-
niger Taten gemeldet worden als
im zweiten Quartal, doch sei eine
zunehmende Brutalität der An-
griffe zu erkennen.

Keine Konservative von der Stange
Die Tories wählen die rechtskonservative Kemi Badenoch zur neuen Parteivorsitzenden

London. Mit nur 100 Pfund, rund
120 Euro, in der Tasche kehrte Ke-
mi Badenoch im Alter von 16 Jah-
ren aus Nigeria nach Großbritan-
nien zurück, um „eine bessere Zu-
kunft zu haben“, wie sie einmal
sagte. Jetzt hat die 44-Jährige die
Wahl zur Vorsitzenden der konser-
vativen Partei in Großbritannien
gewonnen.Sie istdieerste schwar-
ze Parteichefin des Landes. Nach
mehreren Runden, in denen fort-
während Kandidaten aus dem
Rennen flogen, besiegte sie nun
auch den ehemaligen Einwande-
rungsminister Robert Jenrick.

Bei der Basis ist sie wegen ihres
kompromisslosen Stils beliebt, an-
dere kritisieren sie genau dafür. In
jedem Fall steht die Politikerin vor
einer großen Herausforderung:
Anfang Juli erlitten die Tories
unterEx-PremierministerRishiSu-
nak bei den nationalen Wahlen in
Großbritannien eine vernichtende
Niederlage. Verantwortlich dafür
waren unter anderem zahlreiche
Skandale, allen voran die Partys in
der Downing Street während der
pandemiebedingten Ausgangs-
sperren und die kurze Amtszeit
von Liz Truss, die die Wirtschaft
des Landes mit ihrem Haushalts-
plan in eine tiefe Krise stürzte.

Nun versucht die konservative
Partei einen Neuanfang, um ihre
Chancen bei den voraussichtlich
2029 stattfindenden Parlaments-
wahlen zu verbessern. In ihrer
Dankesrede sagte Badenoch, dass
es an der Zeit sei, ehrlich zu sein.
„Wir haben Fehler gemacht und
Standards vernachlässigt.“ Die
Konservativen müssten ihre Politik
und ihr Denken neu ausrichten.
Wie auch immer man zu ihr stehen
mag, betonen Beobachter in West-
minster, sie sei keine Konservative
von der Stange.

Die 44-Jährige wurde 1980 als
Olukemi Olufunto Adegoke in
einemKrankenhaus inWimbledon
geboren, bevor ihre Eltern mit ihr
nach Nigeria zurückkehrten. „Ich
wuchs an einem Ort auf, wo das
Licht nicht funktionierte und uns
oft das Benzin ausging“, erinnert
sich die Politikerin an ihre Kindheit
und Jugend. 1996 reiste sie
schließlich von Lagos nach London
und machte dort ihren Schulab-
schluss. Ihren britischen Pass hat
sie einmal mit der goldenen Ein-
trittskarte verglichen, mit der
Charlie Bucket Zugang zu Willy

von susanne Ebner

Ukrainische
Armee stark
unter Druck
Kiew. Der Oberbefehlshaber der
ukrainischen Streitkräfte, Ole-
xander Syrskyj, hat die derzeiti-
ge Offensive der Russen im Don-
bass als eine der schwerwie-
gendstenseitBeginndesgroßan-
gelegtenMoskauerAngriffskrie-
ges bezeichnet. Die Armee halte
dem stand, aber die Lage an der
Front bleibe schwierig, teilte
Syrskyj nach einem Treffen mit
dem tschechischen General-
stabschef Karel Rehka in seinem
Telegram-Kanal mit. Die Kampf-
handlungen an verschiedenen
Frontabschnitten erforderten ein
ständiges Auffüllen der Ressour-
cen der ukrainischen Verbände.

Syrskyj informierte auch über
ein Gespräch mit dem US-Gene-
ralstabschef Charles Brown, mit
dem er die nächsten Schritte der
Militärhilfe besprochen habe.
Details nannte er nicht. „Der
Feind greift immer wieder an
mehreren Frontabschnitten an,
nutzt die Luftüberlegenheit und
die weitreichende Feuerkraft
und verfügt über einen erhebli-
chen Vorteil beim Artilleriebe-
schuss“, sagte Syrskyj. Der ukra-
inische Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj kritisierte einmal mehr
die Umgehung der westlichen
Sanktionen gegen Russland. Al-
lein im Oktober habe Russland
mehrals2000Drohnengegendie
Ukraine eingesetzt. Für eine
solch hohe Zahl an Flugobjekten
seien mehr als 170000 einzelne
Bauteile notwendig. „Sie kom-
men von Unternehmen in China,
Europa und Amerika, lauter klei-
ne, aber stete Beiträge zum russi-
schen Terror.“

Wonkas Schokoladenfabrik er-
hielt. Nach der Schule studierte sie
ComputerSystemsEngineeringan
der University of Sussex und heira-
tete 2012 den Bankier Hamish Ba-
denoch.Siehabengemeinsamdrei
Kinder. 2017 wurde sie in das briti-
sche Parlament gewählt. In der Re-
gierung von Premierminister Boris

Johnson hatte sie verschiedene
Regierungsämter inneundbewarb
sich nach dessen Sturz im Juli 2022
erfolglos um seine Nachfolge.

Während der kurzen Amtszeit
vonRegierungschefinLizTrusswur-
de sie Ministerin für internationalen
Handel und behielt dieses Amt
unter Rishi Sunak.

Ihre politischen Ansichten sind
geprägt von ihren persönlichen Er-
fahrungen in Nigeria und den Mög-
lichkeiten, die sie in Großbritannien
erhalten hat. „Ich bin in jeder Hin-
sicht eine Einwanderin der ersten
Generation“, sagte Badenoch ein-
mal. Sie spricht sich für Meinungs-
freiheit und den freien Markt aus,
gilt als rechtskonservativ und prä-
sentiert sich als „Anti-Woke-Kultur-
kriegerin“, die mit Äußerungen
gegen das vermeintlich linkslibera-
le Establishment auffällt.

Ihre Anhänger beschreiben sie
als„selbstbewusst”und„furchtlos“,
ihre parteiinternen Kritiker als
streitsüchtig. In der Vergangenheit
musste sie sich immer wieder für
ihre oft provokanten Äußerungen
rechtfertigen. Ob sie damit die Rich-
tige ist, um die tief gespaltene Partei
hinter sich zu vereinen? Nicht weni-
ge konservative Abgeordnete be-
zweifeln das.

Wahl gewonnen: Kemi Badenochwarf zuletzt auch den früheren Einwanderungsminister Robert Jenrick (links) aus dem Rennen. FOTO: imagO/JUsTiN Ng/avaLON

Die vierte Frau an der Spitze der Tories

Auchwenn Kemi Bade-
noch im parteiinternen
Wahlkampf kaumdetails
zu ihren politischen vor-
haben durchblicken ließ,
rechnen Beobachter da-
mit, dass die Tories mit
ihrer Wahl einen schar-
fen Kurs nach rechts
einschlagen werden.die
Konservativen verwan-

delten sich immer weiter
von einermitte-rechts-
Kraft in eine radikale
rechtspopulistische Par-
tei, sagte der Politologe
Tim Bale derdeutschen
Presse-agentur. Welche
Politik der Experte der
Queenmary University
of London erwartet?
Forderungen nachmög-

lichst wenig staatlicher
Einmischung, im Ton na-
tionalistisch und ein-
wanderungsfeindlich
sowie gegen Klimaneu-
tralität. Nachmargret
Thatcher, Theresamay
und Liz Truss ist Bade-
noch die erst vierte
weibliche Tory-vorsit-
zende.
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In KürzE

Der schnelle Mobilfunk
kommt langsam

Die Bahn will mit dem 5G-Standard den Service verbessern und den eigenen
Bahnfunk modernisieren – Die Strecke Hamburg-Berlin soll den Anfang machen

Bahnfunk, der bis 2035 flächende-
ckend eingeführt sein soll.

Einiges ist also noch Zukunfts-
musik. Eine zwölf Kilometer lange
Teststrecke für die neuen, gleisna-
hen Funkmasten gibt es aber be-
reits. In Mecklenburg-Vorpommern
stehen zwischen Karow und Mal-
chow 13 Masten, an denen seit eini-
gen Monaten erprobt wird, ob die
Signalübergabe lückenlos klappt.
Laut Ericsson ist das der Fall – auch
in Tunneln, wo zusätzliche Sender
eingebaut werden müssen.

Hinzu kommt ein Problem der
Züge selbst: Die Fensterscheiben
der meisten ICE-Züge sind mit einer
dünnen Aluschicht bedampft, die
Sonnenlicht abhält – aber auch
Funkwellen. Nur die 24 neuen ICE-
3-neo-Züge in der Flotte mit insge-
samt 410 ICE sind ab Werk mit
mobilfunkdurchlässigen Scheiben
ausgestattet. Alle anderen werden
derzeit nachgerüstet, 70000
Fensterscheiben für insgesamt rund
50 Millionen Euro.

Dabei werden die Scheiben per
Laser nachträglich mit einem feinen
Muster versehen. „Die mobilfunk-
durchlässigen Fenster ersetzen
Schritt für Schritt die bisherigen Re-
peater, die Signale über Antennen
auf den Wagen empfangen und in
den Innenraum leiten“, erklärt der
Bahnsprecher.

Dabei passiert das Nachlasern
nicht komplett für einen ganzen
Zug, sondern Waggon für Waggon.
Bei der Bahnfahrt kann es sich also
lohnen, den Empfang in einem an-
deren Waggon zu testen.

Berlin. Besserer Mobilfunk für die
Reisenden und besserer Bahnfunk
für mehr Sicherheit auf der Schiene:
Zwischen Hamburg und Berlin soll
beides ab 2027 Wirklichkeit wer-
den–nachderSanierungdervielbe-
fahrenen Strecke. Der 278 Kilometer
lange Abschnitt, auf dem täglich bis
zu 230 Züge und an die 30000 Fahr-
gäste unterwegs sind, ist für seine
schlechte Netzabdeckung bekannt.

Hinzu kommt: Wo es an der Stre-
cke ein Funksignal gibt, müssen es
sich viele Menschen im Zug teilen.
Heute schon benötigt ein voll be-
setzter ICE mit mehr als 900 Passa-
gieren eine höhere Bandbreite als
eine deutsche Kleinstadt. „Und die
Tendenz ist steigend“, sagt ein
Bahnsprecher.

Um in Zukunft also auch Video-
streaming und ruckelfreie Video-
schalten im Zug zu ermöglichen,
soll – zunächst auf dieser Strecke –
der schnelle Mobilfunkstandard 5G
verfügbar sein. Das haben die Deut-
sche Bahn, die vier großen
Mobilfunkanbieter Deutsche Tele-
kom, Vodafone, O2 Telefonica und
1&1 sowie der Bund jetzt vereinbart.
„Die Bahnstrecke Hamburg-Berlin
soll Deutschlands Innovations-
strecke für Mobilfunk mit Gigabit-
datenraten im Zug werden“, kün-
digte Verkehrs- und Digitalminister
Volker Wissing (FDP) jüngst bei der
Vorstellung des Projekts an.

Wie die lückenlose Abdeckung
im Detail dann für Nutzerinnen und
Nutzer der verschiedenen Netze im

Von andrea BarthélémyErste Bewegung
im Metalltarif
Frankfurt/Main. im tarifkonflikt der
Metall- und elektroindustrie gehen
dieWarnstreiks an diesemMontag
weiter. allerdings deutet sich bereits
Bewegung an:der Vorstand der
iGMetall hat die beiden Bezirke Bay-
ern und Küste beauftragt, gemein-
sam eine lösung zu finden.dort wa-
ren die jeweils dritten Verhandlungs-
rundenmit den arbeitgebern deut-
lich kooperativer verlaufen als in den
anderen tarifgebieten.die für den
11.november inhamburg geplante
gemeinsame runde beider Bezirke
wäre einnovum in der Branche.

wenig Begeisterung
für Glasfaser
Heidelberg. laut einer umfrage
des Vergleichsportals Verivox hat
gut die hälfte der Befragten kein
großes interesse an einer anbin-
dung ans Glasfasernetz. rund 38
prozent verneinen die Frage, ob
sie gern zu Glasfaser wechseln
würden. etwa die hälfte aller Be-
fragten wäre zwar grundsätzlich
interessiert, aber ein drittel dieser
Gruppe findet den preis zu hoch.
so haben die Glasfaser-internet-
anbieter bei insgesamt 53 prozent
der Befragten derzeit schlechte
Karten. „Fiber to the home“
(Ftth), also Glasfaser bis in die
Wohnung, gilt als die beste tech-
nologie für sehr schnelle und sta-
bile übertragungsraten.

Bewegungsfreiheit der Tiere ein-
schränke und kein Umdrehen oder
Wälzen zulasse. Für die Umstel-
lung sollen Landwirte eine Über-
gangsfristvonzehnJahrenbekom-
men, zeitweise war es um fünf Jah-
re gegangen. Das Agrarministeri-
um will kleinen Betrieben mit der
„Kombihaltung“ zudem eine Aus-
nahme ermöglichen.

Die Übergangsfrist sieht Food-
watch kritisch – und hat laut der
Forsa-Umfrage die Mehrheit der
Verbraucher hinter sich. Auf die
Frage, wie sie es fänden, dass die
Bundesregierung die Anbindehal-
tung für weitere zehn Jahre erlau-
benwolle,befandendas84Prozent
für falsch. Die saisonale Anbinde-
haltung, bei der Rinder einen Teil

des Jahres auf der Weide verbrin-
gen, lehnten63ProzentderBefrag-
ten ab. Forsa hat 1002 Menschen in
Telefoninterviews befragt.

Schrittweise geht die Anbinde-
haltung bereits zurück. Gab es laut
dem Thünen-Institut für Betriebs-
wirtschaft im Jahr 2010 noch 71018
Betriebe in Deutschland mit An-
bindehaltung, sank deren Zahl bis
2020 auf 28257. Das entsprach
noch 28 Prozent aller rinderhalten-
den Betriebe und betraf 10 Prozent
aller Rinder.

Der Deutsche Bauernverband
fordert dennoch „deutliche Kor-
rekturen“ am Entwurf für das Tier-
schutzgesetz. „Eine Haltungsform
wie die Anbindehaltung braucht
Perspektiven für die Weiterent-

wicklung anstatt eines Komplett-
verbotes“, heißt es in einer Mittei-
lung. Sonst drohe ein massiver
Strukturbruch. Kritiker fordern da-
gegen schärfere Regeln. „Die Ket-
tenhaltung ist klar tierschutzwi-
drig und gehört verboten – sofort“,
sagt Annemarie Botzki von Food-
watch.

Ein Sprecher des von Cem Öz-
demir (Grüne) geführten Land-
wirtschaftsministeriums sagte dem
RND, man habe mit der aktuellen
Regelung einen „ausgewogenen
Kompromiss in einer für alle Betei-
ligten wichtigen Frage gefunden“.
Bis daraus ein fertiges Gesetz wird,
muss der Entwurf allerdings zu-
nächst noch durch den Bundestag
gehen.

Mehrheit gegen Anbindehaltung
Foodwatch sieht sich durch Umfrage bestätigt – Bauernverband fordert „Weiterentwicklung“

Deutschland. Die Anbindehaltung
ist seit Jahren auf dem Rückzug,
doch noch werden in Deutschlands
Ställen viele Rinder über einen län-
geren Zeitraum angebunden. Geht
es nach einer großen Mehrheit der
Verbraucherinnen und Verbrau-
cher, sollte sich das schnell ändern,
wie eine Forsa-Umfrage im Auf-
trag der Verbraucherschutzorgani-
sation Foodwatch zeigt.

Die Bundesregierung arbeitet
an einem neuen Tierschutzgesetz
und will nach den derzeitigen Plä-
nen die ganzjährige Anbindehal-
tung verbieten. Die steht beim
Tierschutzbund schon länger in
der Kritik, weil sie dauerhaft die

Von johanna apel

KI treibt
Strombedarf
in die Höhe

Düsseldorf. Der Energiever-
brauch von Rechenzentren für
Anwendungen der Künstlichen
Intelligenz und andere Digitali-
sierungsprojekte wird stark stei-
gen. Laut einer Prognose des Be-
ratungsunternehmens McKin-
seywirdsichderStrombedarfda-
für in Europa bis zum Jahr 2030
auf mehr als 150 Terawattstun-
den fast verdreifachen. „Das
macht rund 5 Prozent des gesam-
ten europäischen Stromver-
brauchs aus“, sagte McKinsey-
Experte Diego Hernandez Diaz
der Deutschen Presse-Agentur.

Der steigende Strombedarf
könnte den Klimawandel be-
schleunigen,wennernichtdurch
erneuerbare Energien gedeckt
werde, heißt es in der Studie.
Derzeit stamme ein Großteil des
Stroms für Rechenzentren aus
fossilen Brennstoffen. Die zu-
sätzliche Nachfrage nach grü-
nem Strom erfordere massive In-
vestitionen.

Zwischen Karow undMalchow stehen schon die 5G-Masten einer Teststrecke. FOtO: jens Büttner/dpa

Zugfunktioniert,müssendieAnbie-
ter noch miteinander klären. Mögli-
cherweise werden Funkanlagen
auch von Konkurrenten gemeinsam
genutzt, denn das Vorhaben ist teu-
er. So braucht es neue, 15 Meter ho-
he Funkmasten, die mit einem Kilo-
meter Abstand direkt an den Glei-
sen aufgestellt werden. Deren tech-
nische Ausrüstung liefert der
Mobilfunkspezialist Ericsson. Für
einen bundesweiten Ausbau des
5G-Netzes, der rund ein Jahrzehnt
dauern dürfte, sind etwa 20000
Masten entlang der Schienen nötig.

Im besten Fall schlägt die Bahn
dann zwei Fliegen mit einer Klappe.
Denn die Masten sollen nicht nur für
den Mobilfunk, sondern auch für
den neuen, europaweiten Standard
im Bahnfunk genutzt werden: Die-
ses Future Railway Mobile Commu-
nication System, kurz FRMCS,
überträgt in Echtzeit sicherheits-

relevante Informationen zwischen
Zug und Bahnkontrollzentrum,
ebenso Bremsmanöver und Schä-
den am Zug. Auch das europäische
Zugsicherungssystem ETCS, das
geringere Abstände zwischen hin-
tereinander fahrenden Zügen er-
möglicht, arbeitet mit dem neuen

5G-Anteil verdoppelt sich jährlich

Handynutzer surfen im-
mer häufiger imMobil-
funkstandard 5G. Wie
dernetzbetreiber Voda-
fone mitteilte, wurden
im Oktober knapp
20 prozent des gesam-
ten datenverkehrs in
seinemnetz in dieser
technologie übermittelt.
ein jahr zuvor hatte der
anteil bei etwa 10 pro-
zent gelegen und zwei

jahre zuvor bei 5 pro-
zent – bisher hat sich
der anteil also jedes
jahr verdoppelt. das
berichtet der Konkurrent
telefónica deutschland
(O2), der aber keine
konkrete Zahl nennt. Be-
sonders in Großstädten
sei 5G inzwischen „eine
tragende säule der digi-
talen Vernetzung“, sagt
O2-technikchef Mallik

rao. den größten anteil
amhandynetz macht
aber noch der Vorgän-
gerstandard 4G aus,
auch lte genannt. das
für telefonie genutzte
2G spielt nur eine
nebenrolle, 3G ist in
deutschland bereits ab-
gestellt. die datenüber-
tragung von 5G ist bis zu
zehnmal schneller als
bei lte.

Hamburg-Berlin soll
Deutschlands

Innovationsstrecke für
Mobilfunkmit Gigabit-
raten im Zugwerden.

VolkerWissing,
Verkehrs- unddigitalminister

BörsEnwochE

Vor bewegten
Tagen

Die Aktienmärkte welt-
weit starten in die viel-
leicht spannendste Wo-
che des Jahres. Es wer-

den unruhige Tage erwartet, bis
der Wahlausgang in den USA
klar ist – zumal Donald Trump
bereits angedeutet hat, dass er
eine Niederlage möglicherweise
nicht anerkennen würde. Die
damit drohende politische Läh-
mung und Unsicherheit könnte
zu weiteren Umschichtungen in
„sichere Anlagehäfen“ wie
Gold und Anleihen führen.

Unter diesen Vorzeichen
steht auch die US-Notenbank
Fed vor einer besonders schwie-
rigen Entscheidung – wahlbe-
dingt ausnahmsweise erst am
Donnerstag. Erwartet wird eine
weitere Senkung der Leitzinsen
um 0,25 Prozentpunkte, doch
mit Aussagen zur Zukunft dürfte
sich Fed-Chef Jerome Powell
zurückhalten.

Daneben stehen viele Zwi-
schenbilanzen im Kalender. In
Deutschland eröffnen der Logis-
tikkonzern DHL und der Online-
modehändler Zalando am
Dienstag den Reigen der Dax-
Unternehmen. Es folgen am
Mittwoch die Commerzbank,
der Medizinkonzern Fresenius,
der Konsumgüterhersteller Hen-
kel und BMW. Am Donnerstag
berichten der Rückversicherer
Munich Re, der Lkw-Hersteller
Daimler Truck sowie Rheinme-
tall und der Baustoffkonzern
Heidelberg Materials.

VW-Chef
mahnt zum
Sparen

Wolfsburg. Konzernchef Oliver
Blume sieht keine Alternative zu
harten Sparmaßnahmen bei
Volkswagen. „Das Ziel für Kos-
ten- und Kapazitätsanpassung
steht“, sagte er der „Bild am
Sonntag“. Der Weg dorthin sei
allerdings „flexibel gestaltbar“,
meinte er mit Blick auf die be-
fürchteten Werksschließungen.
VW arbeite zu teuer, „die Kosten
in Deutschland müssen massiv
runter“.

Der Vorstand hat die Beschäf-
tigungsgarantie für die deut-
schen VW-Standorte gekündigt,
nach Angaben des Betriebsrats
könnten mindestens drei Werke
geschlossen werden. Um das zu
vermeiden, fordert die Arbeitge-
berseite in den laufenden Tarif-
verhandlungen unter anderem
eine Absenkung der Löhne um
10 Prozent.

Auch bei den Entwicklungs-
und Vertriebskosten sowie in
weiteren Kostenbereichen gebe
es Handlungsbedarf, betonte
Blume. Dabei stehe VW eigent-
lich gut da, sagte Blume. Der
Konzernumsatz liege derzeit
leicht über dem Vorjahr, das ope-
rative Ergebnis stehe aber enorm
unter Druck.

VW-Chef Oliver Blume steht unter
Druck. FOtO: janWOitas/dpa

Die umstrittene Anbindehaltung ist bereits auf dem Rückzug.
FOtO: sina schuldt/dpa
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Polizisten ziehen
selten eine Waffe
Hannover.niedersachsens innenmi-
nisterium sieht keinen trend hin zu
mehr polizeischüssen auf Menschen.
in den Jahren 2019 bis 2023 habe es
jeweils zwei bis sechs Fälle dieser
art gegeben, teilte dasMinisterium
auf anfragemit. imerstenhalbjahr
2024 seien vier weitere Fälle hinzu-
gekommen, in deren Folge drei Men-
schen verletzt und ein Mensch getö-
tetworden seien. anlass dafür seien
notwehr- undnothilfesituationen
gewesen. Bundesweit haben polizei-
beamte in diesem Jahr 17Menschen
getötet – laut Fachzeitschrift „Bür-
gerrechte & polizei“ so viele wie seit
1999 nichtmehr.

Die meisten Wölfe sterben
bei Verkehrsunfällen

Schützen droht bei illegalem Abschuss Haft – 2024 fünf Tiere widerrechtlich getötet
und Jägern drohen der Entzug des
Jagdscheins und der Ausschluss aus
derLandesjägerschaft,berichtetde-
ren Pressesprecher Florian Rölfing.

Bei Wölfen, die nachweislich
mehrfach den Herdenschutz über-
wunden haben oder sich Menschen
gegenüber auffällig verhalten und
ihnen zu nahe kommen, ist es theo-
retisch möglich, den Abschuss zu
genehmigen, so zuletzt geschehen
bei einem Wolf aus Sachsen im Fe-
bruar 2023. In den vergangenen
Monaten wurden jedoch alle bean-
tragten Ausnahmegenehmigungen
vonVerwaltungs-oderOberverwal-
tungsgerichten gestoppt.

Das könnte sich ändern, wenn
der Schutzstatus von streng ge-
schützt auf geschützt herabgesetzt
wird. Laut niedersächsischem Um-
weltministerium wäre das sinnvoll.
Schließlich sei der Wolf bereits seit
2018 von der Internationalen Union
zur Bewahrung der Natur (IUCN) in
Europa als ungefährdet eingestuft
worden. „In Niedersachsen ist der
Wolf mit zurzeit 56 Rudeln, drei
Wolfspaaren und drei Einzelwölfen
und einer großen räumlichen Aus-
breitung nicht mehr vom Ausster-
ben bedroht“, heißt es zudem vom
Ministerium.

Hannover.117 tote Wölfe hat die Do-
kumentations- und Beratungsstelle
des Bundes zum Thema Wolf
(DBBW) für 2024 erfasst. 33 von ih-
nen lebten in Niedersachsen, das
sind mehr tote Tiere als in jedem an-
deren Bundesland. Und auch in der
seit 1990 geführten Langzeitstatis-
tik liegt Niedersachsen mit 277 so-
genannten Totfunden weit vorne.
Spitzenreiter ist derzeit Branden-
burg mit 362 Einträgen über tote
Wölfe.

Die Tiere sterben durch Unfälle
mitAutos,KrankheitundAlter.Wöl-
fe werden aber auch geschossen,
wenige legal, die meisten wider-
rechtlich. Bei den bundesweit ins-
gesamt 101 dokumentierten illega-
len Tötungen führt ebenfalls Bran-
denburg mit 37 Fällen die Statistik
an, gefolgt von Niedersachsen und
Sachsen mit je 18 illegalen Tötun-
gen.

Der Trend ist allerdings seit ein
paar Jahren rückläufig. Wurden
2021 bei bundesweit 142 Totfunden
15 Wölfe illegal getötet, waren es
2022 zwölf von 111 und 2023 zehn
von 184. Im laufenden Jahr liegt die
Anzahl der illegalen Tötungen bis-

Von robin pardey

Grüne für
Erhalt aller
VW-Werke

Gifhorn.Der VW-Vorstand hat die
Krise des Autobauers aus Sicht
von Niedersachsens Kultusmi-
nisterin Julia Willie Hamburg
selbst verschärft. Es sei äußerst
unglücklich gewesen, in der De-
batte als Erstes die Beschäfti-
gungssicherung infrage zu stel-
len, sagte die Grünen-Politike-
rin,dieeinenderbeidenSitzedes
Landes im Aufsichtsrat des Kon-
zerns hat. „Das war unnötig“,
sagte Hamburg bei der Landes-
delegiertenkonferenz der Grü-
nen in Gifhorn.

Die Ministerin sagte aber
auch: „Der Volkswagen-Kon-
zern hat die Zeichen der Zeit an
dieser Stelle erkannt.“ Das Maß-
nahmenprogramm des Konzerns
bezeichnete sie als „ambitio-
niert, hochanspruchsvoll und zu-
kunftsgewandt“. Ein wichtiges
Ziel der Investitionen sei auch,
endlich wieder Autos im niedri-
gen Segment um die 20000 Euro
im Portfolio zu haben – und zwar
mit E-Mobilität. Die Landesre-
gierung habe die klare Erwar-
tung, dass das ohne den Abbau
relevanter Infrastruktur gehe
und ohne Werksschließungen
auskommt. Beides müsse durch
andere Konzepte überflüssig ge-
macht werden.

der heute 39-Jährige nicht ermittelte,
besitze Fotos von Schmiergeldüber-
gaben. Die Vernehmungsbeamten
notierten daraufhin, einige der Aus-
künfte erschienen plausibel, obwohl
vieles vom Hörensagen stamme. Die
Vernehmung fand im Oktober 2022
statt. Damals liefen Ermittlungen we-
gen des Verdachts der Bestechlich-
keit gegen den Staatsanwalt.

Von seinen Fällen wurde er jedoch
nicht abgezogen. Tatsächlich trat er
sogar als Ankläger vor dem Landge-
richt Hannover auf – und lehnte im
Schlussplädoyer einen Strafrabatt ab.
Der Angeklagte bekam mehr als
zwölf Jahre Haft. Ob das in Ordnung
war, wird Ende November der Bun-
desgerichtshof verhandeln. Die Vor-
sitzende Richterin am Landgericht,
die Chefin der Staatsanwaltschaft
und das Justizministerium waren
über die Verwicklungen informiert.

minalamts. Die Bande habe den
Staatsanwalt wohl wegen eines Fa-
milienmitglieds in der Hand gehabt,
sagte der Spediteur der Kokain-
schmuggler vor zwei Jahren in der
Justizvollzugsanstalt Hannover aus.

Der Schwager des Staatsanwalts sitze
in Haft.

Der damalige Angeklagte nannte
weitereGründe,diedenStaatsanwalt
angreifbar gemacht haben könnten:
Eine andere Gruppierung, gegen die

Mittlerweile in Untersuchungshaft: Der hannoversche Staatsanwalt bei einem
Prozess im Landgericht Hannover. FOtO: Martin dZiadEK

Erpresst von der Kokainmafia?
Der wegen Verrats in Untersuchungshaft genommene Staatsanwalt stand möglicherweise unter Druck

Hannover.Nach der Festnahme eines
mutmaßlich korrupten Staatsanwalts
in Hannover werden neue Details
zum möglichen Motiv des 39-Jähri-
gen bekannt. Der Chefermittler bei
der Zentralstelle für Betäubungsmit-
telstrafsachen soll Bosse einer inter-
national operierenden Bande von Ko-
kainschmugglern vor Durchsuchun-
gen und Haftbefehlen gewarnt ha-
ben. In einer Ermittlungsakte finden
sich Hinweise darauf, dass er mögli-
cherweise nicht ganz freiwillig ein
Maulwurf war. Demnach könnte der
mittlerweile in Untersuchungshaft
sitzende Staatsanwalt von den Mit-
gliedern der Bande unter Druck ge-
setzt worden sein. Das jedenfalls be-
hauptete ein mittlerweile verurteiltes
Mitglied des Kartells in einer Verneh-
mung durch Beamte des Landeskri-

Von Karl doeleke

Der Helgoland-Katamaran „Halunder Jet“ hat seit saisonbeginn am
15. März rund 171000 passagiere befördert und damit das Ergebnis
des Vorjahres übertroffen. am sonntag startete das schiff vonham-
burg aus zur letztenhin- und rückfahrt der 40. saison, teilte die

reederei Frs helgoline mit. „Wir sind zufriedenmit der saison“, sagte
Geschäftsführer tim Kunstmann. „uns freut das interesse an unse-
ren neuen abfahrten ab Brunsbüttel nach Cuxhaven undhelgoland“,
sagte Kunstmann. 2025 soll in derhauptsaison ein vierter abfahrts-

tag proWoche ab Brunsbüttel angeboten werden.die neue saison
beginnt am 27. März. Von denhamburger Landungsbrücken aus be-
nötigt der Katamaran 3,5 stunden bis zur insel, von Brunsbüttel 120
und von Cuxhaven aus 70Minuten. FOtO: Christian Charisius/dpa

Fahrt in die Winterruhe

Oldenburg
feiert den
Grünkohl

Oldenburg.Oldenburg feiert den
Beginn der Grünkohlsaison. An
langen Tischreihen auf dem Rat-
hausmarkt lassen sich die Besu-
cherinnen und Besucher den
Grünkohl schmecken, wie die
Stadt mitteilte. Grünkohl kommt
dabei nicht nur klassisch mit Kar-
toffeln, Kochwurst, Pinkel und
Kassler auf den Teller. Das tradi-
tionelleWintergemüsewirdauch
als Burger, Pesto und Sushi zube-
reitet. Zum Trinken gibt es Grün-
kohl-Bier und Grünkohl-Gin.

Auf dem Fest werde ge-
schlemmt und gefachsimpelt,
kündigt die Stadt an. Der Botani-
sche Garten der Universität prä-
sentiert die Oldenburger Palme,
eine eigene Grünkohlsorte, und
informiert über ökologische
Grünkohlzüchtung. Mit Grün-
kohl geht aber auch Wellness –
mit einem Grünkohl-Peeling und
einem Grünkohl-Massageöl.

Hund besucht allein
ein Volksfest
Westerstede.Einhund namens
rowdy ist allein auf demherbst-
markt in Westerstede im Landkreis
ammerland unterwegs gewesen.
der Vierbeiner war am sonntag of-
fensichtlich neugierig auf das rege
treiben geworden und ausgebüxt,
wie die polizei mitteilte. rowdy lief
über den Festplatz sowie auch im-
mer wieder auf die straße.die
Beamten schritten ein, stellten den
hund und brachten ihn aufs polizei-
revier. Kurze Zeit später meldete
sich ein 94-Jähriger, der den ter-
riermischling vermisste.der Besit-
zer versprach, seinen Vierbeiner
besser im auge zu behalten.

Auto überschlägt
sich auf der A27
Achim.Eine 45-Jährige hat sich mit
ihrem auto auf der a27 bei achim
im Landkreis Verden überschlagen.
die Frau erlitt bei demunfall am
samstag schwere Verletzungen
und kam ins Krankenhaus, wie die
polizei am sonntagmitteilte.die
45-Jährige fuhr mit ihremWagen in
richtungWalsrode, als sie aus un-
geklärter ursache nach links von
der Fahrbahn abkam und die Mittel-
schutzplanke touchierte. anschlie-
ßend schleuderte das auto gegen
die außenschutzplanke, überschlug
sich und blieb auf demdach liegen.
die Ermittlungen dauern an.

Britische Truppen
kehren wieder heim

Emden.der britischeMilitärfrachter
„anvil point“ ist in den Emderhafen
eingelaufen.dortwird das 193Me-
ter lange schiff mitMilitärfahrzeu-
gen wie etwa panzern beladen.
hintergrund dürfte der abschluss
einesManövers der britischen
streitkräfte innordrhein-Westfalen
sein. seit dienstag fahren täglich
rund 70 Fahrzeuge von einer Kaser-
ne nahe paderborn nach Ostfries-
land.das hatten die britischen
streitkräfte indeutschlandmitge-
teilt. amkommendendonnerstag
soll es mit dem schiff zurück nach
Großbritannien gehen.dasMilitär-
gerätwar für dasnato-Manöver
steadfast defender („standhafter
Verteidiger“) indeutschland.

Mit dem Auto frontal
gegen einen Baum
Meppen.Ein 41 Jahre alter auto-
fahrer ist bei einemunfall in Mep-
pen im Emsland lebensgefährlich
verletztworden.der Mann sei mit
seinemWagen frontal gegen einen
Baumgeprallt, sagte ein polizei-
sprecher. andere autos sind dem-
nach an demunfall in dernacht zu
sonntag nicht beteiligt gewesen.
sanitäter brachten den verletzten
Mann in ein Krankenhaus. Warum
der mit seinem Fahrzeug von der
straße abgekommenwar, war zu-
nächst unklar.die polizei nahm Er-
mittlungen auf.

her bei fünf von insgesamt 117 ge-
storbenen Tieren.

Die Haupttodesursache sind Ver-
kehrsunfälle. Von 1149 bekannten
toten Wölfen seit 1990 starben 863
auf deutschen Straßen. Anders als
beim Abschuss sei das strafrechtlich
nicht relevant, weil der Wolf ja nicht
vorsätzlich getötet wurde, erklärt
Pressesprecher Kai Richter von der
Polizei Lüneburg. Können Strafver-
folgungsbehörden einen illegalen
Abschuss nachweisen, muss der
Schütze oder die Schützin mit einer
Geld- oder einer Haftstrafe von bis
zu fünf Jahren rechnen. Jägerinnen

Schon 560 nutztiere gerissen

Gefährlich für viele von
Menschen gehaltene
Tiere: allein in diesem
Jahr wurden innieder-
sachsenmehr als
560nutztiere (2023:
1015) vonWölfen getö-
tet oder so stark ver-
letzt, dass sie einge-
schläfertwerdenmuss-
ten, darunter etwa
500 schafe und 50 rin-

der. Mehr als 180 tiere
(2023: 316) wurden zu-
dem vonWölfen ver-
letzt. Mehr als 50 tiere
(2023: 89) gelten nach
einemWolfsangriff als
verschollen.dernabu
niedersachsen be-
zweifelt, dass weniger
nutztiere sterben,
wennWölfe leichter ge-
tötetwerden dürfen.

„abschüsse sind keine
Maßnahme zum schutz
derherden undmini-
mieren nicht das risiko
vonnutztierschäden“,
teilt der sprecher La-
minneffati mit. „Ein gu-
ter und effektiverher-
denschutz ist und
bleibtweiterhin der
wichtigste teil der Lö-
sung.“

In Niedersachsen
ist derWolf mit zurzeit
56 Rudeln nicht vom
Aussterben bedroht.

Einschätzung des
niedersächsischen
umweltministeriums

In Kürze
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In KürzE

Essensreste in der
Dachrinne entsorgt
Hannover.Kurioser Fall am amtsge-
richthannover: ein 65-jähriger Mie-
ter einer Dachgeschosswohnung in
einemhaus an der sallstraße in der
südstadt hat seine essensreste statt
in der tonne über die Dachrinne ent-
sorgt. Dadurch entstanden schäden
amGebäude. Weil der Mieter nach
mehreren ausgesprochenen Kündi-
gungen nicht auszog, landete der
Fall vor dem amtsgerichthannover.
ein Gerichtsvollzieher wurdemit der
räumung beauftragt.ob diesemitt-
lerweile abgeschlossen ist, ist nicht
bekannt. cag

Demonstration
gegen rechts
Hannover.ZahlreicheMenschen ha-
ben am samstagnachmittag in ah-
lem gegen antisemitismus und aus-
länderfeindlichkeit demonstriert. Die
Gedenkstätte ahlemwird seit 2022
immer wiederopfer rechtsextremer
anschläge. erst vor knapp einerWo-
che hattenunbekannte eine erinne-
rungstafel mitnamen vonopfern
desholocausts beschädigt. Die jüdi-
sche Gemeinde und die region hat-
ten sich nicht an der Demonstration
beteiligt, weil die Veranstalter die
Polizei als eine „rassistische institu-
tion“ bezeichnet hatten. dö

Ab Januar Flüge
in den Libanon
Hannover.bereits ende september
hatte eurowings denWinterflugplan
2024/2025 herausgegeben, da
fand ein Ziel abhannover noch kei-
ne erwähnung: beirut, diehaupt-
stadt des Libanon. Die amMittel-
meer gelegeneMetropole soll nun
voraussichtlich ab 10. Januar von
der airline angeflogen werden. aber
warum überhaupt in eine stadt flie-
gen, die zum Krisengebietnahost
gehört? Der Libanon sei ein VFr-
Land (Visit Family and relatives) –
also ein Zielort für Menschen, die
Verwandte besuchenmöchten –, so
die Fluggesellschaft.

Burgdorfs größte Unterkunft für Geflüchtete: Mehr als 110Menschen aus 18 Nationen leben hier miteinander – zum Teil offenbar mehrere Jahre lang. Foto: Martin Lauber

Mutmaßlicher Täter lebte neun Jahre
in Flüchtlingsunterkünften

Der Iraker, der in Burgdorf seine Freundin mit Messerstichen getötet haben soll,
hat seit seiner Ankunft in Deutschland im Jahr 2015 nur in Heimen gewohnt

ker. Er habe immer nach Arbeit
gefragt und immer wieder Jobs
gehabt – einfache Arbeiten wie
das Einräumen von Regalen im
Supermarkt. Sein unsicherer Auf-
enthaltsstatus habe aber Vermie-
ter wie Arbeitgeber abgeschreckt,
weil nie klar gewesen sei, wie lan-
ge er noch in Deutschland bleiben
dürfe.

Mustafa A. war laut Ausländer-
behörde der Region Hannover nur
geduldet. Nachdem er 2015 ein-
gereist war, lehnte das Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge sei-
nen Asylantrag Anfang 2016 ab.
Stattdessen erhielt er einen soge-
nannten subsidiären Schutz und
damit ein vorübergehendes Auf-
enthaltsrecht in Deutschland. Die
Duldung sei immer nur für eine
gewisse Zeit verlängert worden.

Das habe eine längerfristige
Perspektive für A. bis zuletzt ver-
eitelt, sagt Wieker: „Ich sehe auch
den psychisch kranken Men-
schen,derHilfebrauchteundüber
lange Zeit Hilfe suchte – und dies
in immerunangemessenererForm
tat.“ A. habe sich „schon länger in
einem psychischen Ausnahmezu-
stand befunden und sei mit seiner

Burgdorf.Der irakische Flüchtling,
der im September seine Freundin
Natascha G. in Burgdorf mit Mes-
serstichen getötet haben soll, hat
offenbar seit seiner Ankunft in
DeutschlandimAugust2015–also
mehr als neun Jahre lang – in
Flüchtlingsunterkünften gelebt.
MustafaA.warnachAngabenvon
Ursula Wieker, Koordinatorin des
Mehrgenerationenhauses in
Burgdorf, zunächst in einer Con-
taineranlage an der Friederiken-
straße untergebracht. Später soll
er ihren Angaben zufolge in die im
Januar 2017 eröffnete Flüchtlings-
unterkunft Vor dem Celler Tor ge-
bracht worden sein.

Dort lebte der mutmaßliche
MördervonNataschaG.biszusei-
ner Festnahme nach der tödlichen
Messerattacke am 25. September
2024. Mustafa A. war zunächst in
Haft und ist mittlerweile wegen
des Verdachts einer psychischen
Erkrankung in der Psychiatrie
untergebracht.

Ersei seindringlichsterWunsch
gewesen, eine eigene Wohnung
zu bekommen, sagt Ursula Wie-

Von Jutta rinas

„Der Staat hat seine Infrastruktur verrotten lassen“
Uni-Präsident Volker Epping fordert von der Landesregierung ein Sanierungsprogramm für Niedersachsens Hochschulen

Herr Epping,warum beklagen Sie die
Unterfinanzierung der Hochschulen?
Der Staat hat seine Infrastruktur
sprichwörtlich verrotten lassen: Brü-
cken, Bahn, Schulen. Wir sind ein Teil
davon. Der Sanierungsstau an der
Leibniz Universität ist gewaltig. Wir
reparieren permanent. Ein Großteil
unserer 180 Gebäude stammt aus den
Sechziger- und Siebzigerjahren. Vie-
lemüssengrundsaniert, vieleenerge-
tisch und brandschutztechnisch er-
tüchtigt werden, einige wenige sind
komplett abgängig. Da macht es kei-
nen Unterschied mehr, ob man eine
Heizung drinnen oder draußen ans
Fenster stellt. Um die Dimension klar-
zumachen: Wir haben 50 Gebäude in
der engeren Sanierungsplanung.
Stand heute müssten wir dafür min-
destens 600 Millionen Euro ansetzen,
ohne die Kosten für die energetische
Sanierung einzubeziehen. Und die
Baukosten steigen weiter.

Wiewird das finanziert?
Für Bauunterhaltung und kleine Bau-
maßnahmen bekommen wir vom
Land jährlich 5,2 Millionen. Das
reicht nicht weit. Es kann passieren,
dass die Gewerbeaufsicht ein Labor
als nicht mehr tauglich einstuft. Ein
neues Labor der Sicherheitsstufe 2
kostet einen siebenstelligen Betrag.
Tatsächlich müssen wir jedes Jahr be-
trächtliche Mittel aus unserer Grund-
finanzierung herausschneiden, die
für Forschung und Lehre gedacht ist.
Unser Budget vom Land beträgt circa
260 Millionen. Im Schnitt geben wir
jährlich rund 25 Millionen Euro für
Baumaßnahmen aus, zusätzlich zu
den genannten 5,2 Millionen. Und
das Land hat unsere Grundfinanzie-
rung, bis auf die Anpassung der Be-
soldungs- und Tarifsteigerungen, seit
15 Jahren nicht angehoben. Zudem
bekommen wir ständig neue Aufga-
ben übertragen.

Was erwarten Sie von der niedersäch-
sischen Politik?
Die niedersächsischen Hochschulen
braucheneinehöhereGrundfinanzie-
rung und ein angemessenes Budget
fürdieSanierungihrerGebäude.Hes-
sen hat das vor vielen Jahren erkannt
und ein Investitionsprogramm na-
mens Heureka aufgelegt, mit dem es
die Sanierung der Hochschulen seit
2008 ganz systematisch angegangen
ist. In dem gesamten Zeitraum bis
2031 sind dort deutlich mehr als
5,5 Milliarden Euro vorgesehen. Und
in Bayern stecken sie gleich Geld in
ihre Universitäten. Es muss irgend-
wann eine Landesregierung in Nie-
dersachsen den Mut zu solch einer
Entscheidung fassen. Erlauben Sie
mir ein anschauliches Bild: In einem
mit Krediten belasteten Haus kann
man leben, in einer Ruine hingegen
nicht.

Interview: Bärbel Hilbig
„Der Sanierungsstau ist gewaltig“: Volker Epping, Präsident der Leibniz Uni-
versität Hannover, will mehr Geld. Foto: Christian behrens

Ich sehe auch den
psychisch kranken
Menschen, der Hilfe
brauchte und über
lange Zeit Hilfe
suchte – und
dies in immer

unangemessenerer
Form tat.
UrsulaWieker,
Koordinatorin des

Mehrgenerationenhauses
inburgdorf

Hannover. Er sollte im Klinikum
Wahrendorff auf ein Leben in Frei-
heit vorbereitet werden – stattdes-
sen versetzte Kevin B. ein ganzes
Dorf in Angst: Monatelang soll der
verurteilte Mörder Frauen in Ilten
hinterrücks attackiert und sexuell
belästigt haben. Erst nach der ach-
ten Tat im Juli 2023 wurde er von
der Polizei gefasst. Nun hat die
Staatsanwaltschaft Hildesheim
Anklage gegen den 33-Jährigen
erhoben.

Kevin B. war 2021 zum soge-
nannten Probewohnen ins Klini-
kum Wahrendorff gekommen.
Zuvor hatte er zwölf Jahre im
Maßregelvollzug verbracht. In Il-
ten sollte der gebürtige Wolfsbur-
ger schrittweise wieder in die Ge-
sellschaft eingegliedert werden.
Er genoss dabei alle Freiheiten.
Sieben Frauen im Ort wurde das
mutmaßlich zum Verhängnis. Sie
soll Kevin B. zwischen Dezember
2022 und Juli 2023angegriffen ha-
ben.

Der Fall sorgte auch deshalb für
Entsetzen weit über Ilten hinaus,
weil sich die Polizei erst nach der
siebten Tat an die Öffentlichkeit
wandte und eine Warnung aus-
sprach.DiePolizeikonnteKevinB.
letztlich acht Attacken zuordnen.
Doch bloß eine einzige wird nun
vor Gericht verhandelt. Bei den
übrigen sieben Attacken. In die-
sen Fällen geht die Staatsanwalt-
schaft nur von Nötigung oder Kör-
perverletzung aus und verzichtet
auf eine Anklage. Die sieben Fälle
würden bei der zu erwartenden
Strafe für die sexuelle Nötigung
„nicht beträchtlich ins Gewicht“
fallen, teilte die Staatsanwalt-
schaft Hildesheim mit.

Der 33-Jährige habe mit der
Anordnung einer weiteren Unter-
bringung im Maßregelvollzug zu
rechnen, teilte eine Sprecherin der
Staatsanwaltschaft mit. hop Bitte um Hilfe vor eine Wand ge-

laufen“. Bei dem Iraker handelt es
sich nach Informationen dieser
Redaktion um jenen Bewohner,
der Sozialarbeiter im Sommer so
massiv bedrohte, dass die Stadt sie
aus der Unterkunft abzog.

Die Frage, warum man Musta-
fa A. so lange nicht in eine Woh-
nung habe vermitteln können, be-
antwortete die Burgdorfer Ver-

waltung aus Datenschutzgründen
nicht. Die Betreuung von Geflüch-
teten sei für Kommunen eine frei-
willige Aufgabe, die man mit Cari-
tas, Diakonie oder sozialen Ver-
einen angehe, hieß es. Ein so lan-
ger Aufenthalt in einer Gemein-
schaftsunterkunft komme gele-
gentlich vor, sei aber nicht die Re-
gel. Statistisch erfasse man diese
Zahlen nicht.

„Mehrjährige Aufenthalte nicht ungewöhnlich“

Dass Flüchtlinge, die
mit der großenWelle
2015 nach Deutschland
gekommen sind, zum
teil noch heute in Ge-
meinschaftsunterkünf-
ten leben, ist länger be-
kannt. in einer expertise
desMediendienstes in-
tegration, an der auch
derhildesheimer Migra-
tionsforscher boris
Kühn beteiligt war,
schätztenmehrere
Kommunen innord-
rhein-Westfalen und

baden-Württemberg
ihren anteil in den
unterkünften noch im
sommer 2023 auf rund
25 Prozent. inhannover
leben laut stadtverwal-
tung 75 Prozent der Ge-
flüchtetenmit aufent-
haltserlaubnis zwischen
sechsMonaten und fünf
Jahren in einer Flücht-
lingsunterkunft, 10 Pro-
zent länger als fünf Jah-
re. er kenne auch in
hannover Geflüchtete,
die seit 2015 oder noch

früher in Gemein-
schaftsunterkünften
untergebracht seien,
sagt Frank steinlein,
zweiter Vorsitzender
desunterstützerkreises
Flüchtlingsunterkünfte
hannover. Mehrjährige
aufenthalte seien nicht
ungewöhnlich. Grund
seien der Mangel an
preisgünstigenWoh-
nungen und Vorbehalte
gegenüber Geflüchte-
ten auf demWohnungs-
markt. jr

Mörder
erneut vor
Gericht
33-Jähriger

attackierte Frauen
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Hradecky 3
Mukiele 3 Tah 3 Tapsoba 3 Hincapie 3

Grimaldo 2Frimpong 3 Wirtz 2

Xhaka 3 Andrich 3

Boniface 3

Nübel 2

Chase 3Mittelstädt 2 Rouault 4 Vagnoman 4

Karazor 2 Stiller 4

Toure 4 Undav 3
Millot 4 Leweling –

Leverkusen 0:0 Stuttgart
Zuschauer: 30210 (ausverkauft)

Einwechslungen:Hofmann (3) 54. f. Mukiele, Tella (–)
86. f. Frimpong, Palacios (–) 86. f. Andrich, Schick (–)
86. f. Boniface / Rieder (4) 8. f. Leweling, Hendriks (3)
58. f. Mittelstädt, Führich (4) 58. f. Rieder, Demirovic (–)
80. f. Toure, Al-Dakhil (–) 80. f. Millot

Schiedsrichter: Siebert (Berlin)

Weiner 2

Becker 4 Puchacz 3Knudsen 3
Gigovic 4 Remberg 2

Erras 2 Geschwill 2Ivezic 3

Skrzybski 2Harres 3

Müller 2
Siersleben 4 Gimber 3 Mainka 4

Föhrenbach 3 Traore 4Schöppner 3Dorsch 3

Wanner 3Pieringer 4Scienza 3

Kiel 1:0 Heidenheim
Zuschauer: 14405

Einwechslungen: Rosenboom (3) 46. f. Becker,
Porath (3) 46. f. Gigovic, Komenda (–) 78. f. Puchacz,
Schulz (–) 78. f. Skrzybski, Pichler (–) 85. f. Harres /
Honsak (3) 46. f. Siersleben, Breunig (4) 74. f. Dorsch,
Kaufmann (4) 74. f. Gimber, Conteh (–) 85. f. Pieringer,
Beck (–) 85. f. Wanner
Tor: 1:0 Erras (28.)

Schiedsrichter:Willenborg (Osnabrück)

Neuer 3
Guerreiro 2 Davies 2Upamecano 2 Kim 3

Palhinha 4Kimmich 3

Olise 2 Musiala 3 Coman 2
Kane 1

Rönnow 4

Querfeld 4 Doekhi 4Vogt 4

Leite 4 Trimmel 3Khedira 4 Kemlein 4

Jeong 3Hollerbach 5
Jordan 3

FC Bayern 3:0 Union Berlin
Zuschauer: 75000 (ausverkauft)

Einwechslungen:Goretzka (3) 69. f. Kim, Dier (3) 69. f.
Palhinha, Sané (3) 69. f. Olise, Müller (3) 74. f. Musiala,
Aznou (–) 80. f. Davies / Vertessen (4) 60. f. Hollerbach,
Skarke (4) 60. f. Jordan, Schäfer (4) 69. f. Kemlein,
Haberer (4) 69. f. Jeong, Roussillon (–) 80. f. Vogt
Tore: 1:0 Kane (15./Foulelfmeter), 2:0 Coman (43.),
3:0 Kane (51.)

Schiedsrichter: Dr. Jöllenbeck (Freiburg)

Meyer 3
Bensebaini 3Schlotterbeck 2Groß 3 Can 3

Nmecha 2

Guirassy 2
Sabitzer 4 Brandt 3 Gittens 2Beier 2

Gulacsi 3

Klostermann 4Orban 2Geertruida 4

Openda 2
Baumgartner 4Sesko 3

Henrichs 3Vermeeren 3 Haidara 3Nusa 3

Dortmund 2:1 Leipzig
Zuschauer: 81365 (ausverkauft)

Einwechslungen:Azhil (4) 67. f. Sabitzer, Malen (–) 79.
f. Gittens, Campbell (–) 90. + 4 f. Beier / Elmas (4) 64.
f. Baumgartner, Kampl (4) 64. f. Haidara, Poulsen (4) 70.
f. Sesko, Bitshiabu (4) 70. f. Henrichs, Ouedraogo (–)
82. f. Nusa
Tore: 0:1 Sesko (27.), 1:1 Beier (30.), 2:1 Guirassy (65.)

Schiedsrichter: Stieler (Hamburg)

Trapp 3
Tuta 3 Brown 2Collins 2 Koch 2

Dahoud 1 Skhiri 2

Ekitike 2 Marmoush 1

Knauff 1 Bahoya 2

Drewes 5
Masovic 5Wittek 5 Ordets 5 Passlack 4

Sissoko 5Losilla 5

Hofmann 4
deWit 4Miyoshi 5 Broschinski 5

Frankfurt 7:2 Bochum
Zuschauer: 58000 (ausverkauft)

Einwechslungen: Uzun (2) 65. f. Bahoya, Matanovic (4) 73. f.
Marmoush, Larsson (3) 73. f. Skhiri, Chandler (3) 73. f. Koch,
Amenda (–) 81. f. Tuta / Holtmann (4) 32. f. Wittek, Oermann (4)
46. f. Miyoshi, Bero (3) 46. f. Broschinski, Gamboa (4) 67. f.
Passlack, Daschner (–) 82. f. Hofmann
Tore: 1:0 Ekitike (9.), 2:0 Marmoush (18.), 3:0 Knauff (20.),
4:0 Brown (32.), 4:1 de Wit (35.), 4:2 Hofmann (51.),
5:2 Dahoud (61.), 6:2 Uzun (66.), 7:2 Ekitike (69.)

Schiedsrichter: Schlager (Hügelsheim)

Atubolu 2
Kübler 3 Lienhart 3 Günter 3Ginter 3

Eggestein 3 Osterhage 4
Doan 4 Grifo 2Dinkci 4

Adamu 3

Zentner 2

Leitsch 3 Bell 2 Kohr 2

Sano 3 Caci 3Mwene 4 Amiri 3

Lee 4 Nebel 4

Burkardt 3

Freiburg 0:0 Mainz
Zuschauer: 34400

Einwechslungen:Weißhaupt (4) 66. f. Grifo, Höfler (3)
66. f. Eggestein, Rosenfelder (3) 66. f. Lienhart,
Gregoritsch (4) 72. f. Adamu, Sildillia (–) 88. f. Doan /
Sieb (3) 46. f. Burkardt, Hong (4) 74. f. Amiri, Widmer (–)
90. f. Caci, Veratschnig (–) 90. + 3 f. Nebel

Schiedsrichter: Brand (Unterspiesheim)

Baumann 4
Nsoki 3Chaves 4 Stach 2

Gendrey 3 Grillitsch 4 Bischof 2 Prass 4
Kramaric 3

Bülter 4Hlozek 4

Vasilj 1
Wahl 3Smith 3Mets 3

Treu 3 Saliakas 3Boukhalfa 2 Irvine 2

Afolayan 2Eggestein 3Guilavogui 3

Hoffenheim 0:2 St. Pauli
Zuschauer: 26199

Einwechslungen:Tabakovic (4) 46. f. Hlozek, Berisha (4)
66. f. Bülter, Jurasek (4) 66. f. Prass, Kaderabek (–) 85.
f. Chaves, Bruun Larsen (–) 85. f. Gendrey / Ritzka (2)
50. f. Treu, Wagner (–) 80. f. Afolayan, Dzwigala (–)
88. f. Saliakas, Albers (–) 88. f. Eggestein
Tore: 0:1 Afolayan (20.), 0:2 Albers (90. + 3)

Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel)

Grabara 3
Koulierakis 2Vavro 3 Maehle 3Fischer 4

Dardai 3 Arnold 3

Amoura 2
Baku 3 Wind 4 Tomas 4

Labrovic 3

Schlotterbeck 2 Gouweleeuw 3 Matsima 2

Giannoulis 3 Wolf 3Jakic 3
Onyeka 4Rexhbecaj 3

Claude-Maurice 3Tietz 2

Wolfsburg 1:1 Augsburg
Zuschauer: 22654

Einwechslungen: Behrens (4) 57. f. Fischer, Majer (–)
57. f. Wind, Gerhardt (3) 68. f. Majer, Kaminski (–) 80.
f. Baku, Nmecha (–) 80. f. Tomas / Kabadayi (4) 66. f.
Claude-Maurice, Essende (4) 66. f. Tietz, Maier (–) 77.
f. Rexhbecaj, Koudossou (–) 77. f. Wolf
Tore: 0:1 Tietz (34.), 1:1 Amoura (82.)

Schiedsrichter: Dr. Brych (München)

Nicolas 2
Scally 4 Ullrich 3Friedrich 3 Itakura 4

Weigl 3Reitz 2
Honorat 2 Hack 3Plea 2

Kleindienst 2

Zetterer 4

Friedl 4 Malatini 4Pieper 4

Agu 4 Weiser 4Lynen 4 Bittencourt 4

Ducksch 2
Schmid 3 Njinmah 4

M‘gladbach 4:1 Bremen
Zuschauer: 54042 (ausverkauft)

Einwechslungen: Stöger (3) 63. f. Plea, Neuhaus (3) 71.
f. Hack, Cvancara (3) 71. f. Kleindienst, Chiarodia (–) 77.
f. Ullrich, Ngoumou (–) 77. f. Honorat / Veljkovic (3) 46. f.
Malatini, Jung (3) 46. f. Pieper, Köhn (3) 46. f. Agu, Topp (2)
68. f. Njinmah, Burke (–) 81. f. Bittencourt Tore:1:0 Plea (11.),
2:0 Friedl (12./ET), 3:0 Honorat (45.), 4:0 Stöger (67.),
4:1 Topp (75.) Gelb/Rot:Weiser (82./Foulspiel)

Schiedsrichter: Dankert (Rostock)

Pl. Verein Sp Tore P

1. FC Bayern München 9 32:7 23
2. RB Leipzig 9 15:5 20
3. Eintracht Frankfurt 9 23:14 17
4. Bayer 04 Leverkusen (M/P) 9 20:15 16
5. Borussia Dortmund 9 17:15 16
6. SC Freiburg 9 13:11 16
7. 1. FC Union Berlin 9 9:8 15
8. VfB Stuttgart 9 17:16 13
9. Borussia M‘gladbach 9 15:14 13
10. SVWerder Bremen 9 15:20 12
11. FC Augsburg 9 13:20 11
12. 1. FC Heidenheim 1846 9 12:12 10
13. 1. FSV Mainz 05 9 12:13 10
14. VfLWolfsburg 9 16:17 9
15. FC St. Pauli (A) 9 7:11 8
16. TSG Hoffenheim 9 13:19 8
17. Holstein Kiel (A) 9 11:23 5
18. VfL Bochum 1848 9 9:29 1

Die Sportec Solutions AG ist Vermarkter der offiziellen Spieldaten der Fußball-Bundesliga. Die Noten spiegeln keine subjektive Meinung wider, sie errechnen sich aus mehr als 30 Leistungsdaten –wie Zweikampfwerten, Passquoten, Torschüssen oder auch schweren Fehlern.

Fr. 20:30 Uhr UnionBerlin – Freiburg Sa. 18:30 Uhr Leipzig –M‘gladbach
Sa. 15:30 Uhr Bremen– Kiel So. 15:30 Uhr Augsburg –Hoffenheim

Mainz – Dortmund So. 17:30 Uhr Stuttgart – Frankfurt
Bochum– Leverkusen So. 19:30 Uhr Heidenheim–Wolfsburg
St. Pauli – FC Bayern

10. Spieltag - Fr. 08.11.2024 - So. 10.11.2024
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Vollgas auf dem Zahnfleisch
Mit einem taktischen Kniff und vielen positiven Signalen beendet Nuri Sahin erst mal die BVB-Krise

Dortmund. Nuri Sahin hielt es nicht
für nötig, über sich zu reden. Wie es
ihm gelungen sei, seiner Mann-
schaft neuen Glauben einzuimpfen
nach drei Niederlagen, wurde Bo-
russia Dortmunds Trainer nach dem
2:1 inderFußball-Bundesligagegen
RB Leipzig gefragt, das dem Sink-
flug des BVB ein Ende gesetzt hat,
zumindest für den Moment. Ach,
Glauben, sagte Sahin: „Auch wenn
wir siebenmal hintereinander ver-
lieren würden – ich glaube an diese
Mannschaft, und die Jungs glauben
an sich.“ Der Coach blieb demütig,
verzichtete darauf, den Sieg gegen
den Tabellenzweiten nach der bes-
ten Dortmunder Bundesliga-Leis-
tung der Saison als persönlichen
Triumph zu reklamieren. Dabei war
er das. Der bisher größte in Sahins
kurzer Zeit im Amt. „Auch wenn wir
gerade auf dem Zahnfleisch gehen,
haben die Jungs Vollgas gegeben.
Das tut sehr, sehr gut“, bekannte er.

Der 36 Jahre alte Ex-Profi ist seit
dieser Saison für den BVB verant-
wortlich, vor dem Treffen mit Leip-
zig erlebte er die erste Krise seiner
Karriere als Borussen-Trainer. Nach
Niederlagen in der Champions
League bei Real Madrid (2:5), in der
Bundesliga beim FC Augsburg (1:2)
und im Pokal beim VfL Wolfsburg
(0:1 nach Verlängerung) wuchsen
die Zweifel an Sahins Eignung für
den Job. Wäre auch die Partie gegen
RB verloren gegangen, hätten sich
die Dortmunder auf eine Trainer-
debatte einstellen müssen, die sie so
schnell nicht losgeworden wären.
Und die Signale standen nicht auf
Erfolg, denn der BVB ist von einer
Verletzungsmisere geplagt. Gleich
zehnSpieler fehltenSahin inseinem
bisher wohl wichtigsten Spiel.

Man kann resignieren ange-
sichtsdieserVoraussetzungen,doch
Resignation, das hatte der Trainer
verfügt, würde es beim BVB nicht
geben.SahinsAuftrittanderSeiten-
linie passte dazu. Er verfolgte die
Partie gegen Leipzig komplett im
Stehen, versteckte sich nur selten
unter dem Dach der Trainerbank.
Nach jeder vergebenen Chance ap-
plaudierte er, sandte positive Signa-
le. Immer wieder konnte man er-

Von Hendrik buchheister

kennen, dass seine aktive Karriere
nicht lange her ist. Bei Dortmunder
Flanken bewegte er den Oberkör-
per nach vorne, als würde er den
Ball köpfen wollen. Nach einem
Körpereinsatz von Julian Brandt im
Mittelfeld hob Sahin entschuldi-
gend die Hände – als hätte er selbst
einen Gegner zu Fall gebracht.

Sahin war extrem aktiv. Er zeigte
seinen Spielern an, wohin sie zu lau-
fen hatten, wo ein freier Passweg
war. Dabei wirkte er nicht hektisch
oder verbissen, sondern sachlich

und unaufgeregt. Er ist offensicht-
lich kein Trainer, der für die Kamera
coacht oder das Publikum ansta-
chelt wie einst Jürgen Klopp. Nur
einmal ging Sahin gegen Leipzig so
richtig aus sich heraus. Das erste Tor
durch Maximilian Beier zum 1:1
nahm er noch vergleichsweise ruhig
zur Kenntnis. Nach dem 2:1 durch
Serhou Guirassy aber lief er Rich-
tung Mittellinie und sprang in die
Luft. Möglicherweise fiel in diesem
Moment die Anspannung der ver-
gangenen Tage von ihm ab.

Auf den Schlusspfiff reagierte
Sahin ohne triumphierende Geste.
ErballtedieHandzurFaust,gabsei-
nem Leipziger Kollegen Marco Rose
die Hand und feierte den Sieg inner-
lich. Sahin wusste, dass es keinen
Grund zum Überschwang gibt. Die
Leistungsschwankungen des BVB
sind legendär. Die aktuelle Saison
ist geprägt vom Wechsel zwischen
ordentlichen (im eigenen Stadion)
und verheerenden (auswärts) Leis-
tungen. Doch der Sieg mit einem
Notaufgebot über den Tabellen-

zweiten Leipzig ist ein Erfolg für Sa-
hin. Zumal das Ergebnis durch
einen taktischen Kniff des Trainers
zustande gekommen war. Dort-
mund spielte mit nur einem defensi-
ven Mittelfeldspieler (Felix Nme-
cha) statt wie gewohnt mit zweien.
Inspiriert wurde Sahin dazu nach
eigener Aussage durch die Aufritte
gegen RB unter dem einstigen Dort-
munder Trainer Thomas Tuchel.
Nach den deprimierenden Spielen
zuletzt profilierte sich Sahin gegen
Leipzig somit als Stratege.

Stiller Genießer: Nuri Sahin freut sich leise,während seine Kollegen imHintergrund erleichtert jubeln. FOtO: MArtIn MeIssner/Getty

Keine
Tore in
Freiburg

Freiburg. Nur wenige Chancen,
keine Tore: Der SC Freiburg und
der FSV Mainz 05 haben sich in
der Fußball-Bundesliga torlos
getrennt. Es war das erste Remis
für den Sport-Club unter der Lei-
tung von Trainer Julian Schuster,
die Rheinhessen bleiben derweil
weiter ungeschlagen in der
Fremde. Beide Teams verstrick-
ten sich in viele Zweikämpfe,
große Tormöglichkeiten beka-
mendie34400 Zuschauer jedoch
kaum zu sehen.

Den neunten Spieltag been-
den die Freiburger auf dem
sechsten Platz. Durch den Punkt
untermauerten sie vor der Partie
am Freitag beim 1. FC Union Ber-
lin ihre Europapokal-Ambitio-
nen. Die Mainzer stecken da-
gegen weiter in der unteren Ta-
bellenhälfte fest.

Die umkämpfte Partie spielte
sich überwiegend im Mittelfeld
ab, weil beiden Teams kaum et-
was Kreatives einfiel. Auch die
Wechsel beider Trainer änderten
am Spielverlauf nichts mehr. Für
eine erste Überraschung hatte
FSV-Coach Bo Henriksen bereits
vor dem Anpfiff gesorgt. In der
Pressekonferenz hatte er noch
erklärt, dass Nationalangreifer
Jonathan Burkardt wegen einer
Muskelverletzung nicht zur Ver-
fügung stehen würde. Das Risiko
für einen längerfristigen Ausfall
sei zu groß, so der Coach. Ein
Bluff, wie sich bei der Bekannt-
gabe der Startelf herausstellen
sollte. Burkardt stürmte von Be-
ginn an, wurde jedoch zur Pause
gegen Armindo Sieb ausge-
wechselt.

Überraschend in der Startelf: Der
Mainzer Nationalspieler Jonathan
Burkardt. FOtO: IMAGO/GrAnt Hubbs
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Relegationsrang sowie das rettende
Ufer. Für die Norddeutschen muss
es darum gehen, diesen Schwung
aus dem Heidenheim-Spiel nach
zuvor drei Pflichtspielniederlagen
in Folge (inklusive Pokal-Aus beim
Zweitligisten 1. FC Köln) mitzuneh-
men. Die nächsten drei Partien sind
richtungsweisend. Zunächst geht es
zum SV Werder Bremen. Danach
warten mit den Duellen gegen
Mainz 05 (14.) und den FC St. Pau-
li (15.) zwei direkte Kellerrivalen.

Die Kiezkicker aus Hamburg
konnten am Samstag durch das 2:0
bei der TSG Hoffenheim selbst auf-
atmen. Mit dem zweiten Saisonsieg
(beide auswärts) schossen sich die
Hamburger (acht Punkte) dank der
Treffer von Oladapo Afolayan und
Andreas Albers raus aus den Ab-
stiegsrängen und zogen die Hoffen-
heimer in den Abstiegsstrudel. Die
TSG (acht) rutschte durch die fünfte
Pleite der Spielzeit auf Rang 16.

34. Spieltag so aussieht, können wir
was trinken“, scherzte er. Erst ein-
mal kommt am nächsten Spieltag
der FC Bayern ins Millerntor-Stadi-
on. Erinnerungen werden wach an
2002, als sich der Underdog durch
ein 2:1 gegen die Münchner zum
Weltpokalsieger-Besieger erklärte.
Nun kann die Blessin-Elf zumindest
gut gelaunt ins Duell mit dem Re-
kordmeister gehen.

Kurz nach Halloween geht das
Schreckgespenst nun vor allem in
Bochum um. Das 2:7 bei Eintracht
Frankfurt war der vorläufige Tief-
punkt der bisher verkorksten Saison
desRuhrpottklubs.EinenZählerha-
ben die Bochumer gesammelt (2:2
gegen Kiel Ende September). Seit-
dem hagelte es fünf Niederlagen
und 22 Gegentreffer. Nur zweimal
in 62 Jahren Bundesliga hatte ein
Verein nach neun Partien so wenige
Zähler auf dem Konto wie der VfL.
Sowohl beim 1. FC Saarbrücken

(1963/1964) als auch bei der SpVgg
Greuther Fürth (2021/2022) folgte
am Saisonende der Abstieg.

Hoffnungsschimmer gibt es bei
den Bochumern, die nach der Ent-
lassung von Peter Zeidler von Inte-
rimstrainer Markus Feldhoff verant-
wortet werden, kaum. Erst das 0:5
gegen Bayern, jetzt die Schmach
von Frankfurt. Die nächsten Gegner
in der Liga: Meister Bayer Leverku-
sen und Vizechampion VfB Stutt-
gart. Beim angeschlagenen VfL dro-
hen früh in der Saison die Lichter
auszugehen.

Als Retter soll nun wohl Dieter
Hecking fungieren. Der 60-Jährige
ist nach Informationen der dpa
Wunschkandidat für den Trainerjob
und könnte nach neun Spieltagen
bereits der dritte VfL-Coach in die-
ser Saison werden. Bis zum Spiel
gegen Leverkusen solle eine Lö-
sung für den Posten präsentiert wer-
den, hieß.

Lebenszeichen im Norden, Chaos im Westen
Die Aufsteiger Kiel und St. Pauli beweisen, dass sie in der Bundesliga mithalten können – Krisenklub Bochum verhandelt mit Hecking

Hannover. Endlich! Das dürfte am
Samstagabend das Lieblingswort in
Kiel gewesen sein. Zumindest bei
denen, die zum Bundesligisten Hol-
stein halten. Das Nordlicht gewann
im neunten Anlauf das erste Spiel in
dieser Saison – endlich. Gegen den
1. FC Heidenheim feierten die Kie-
ler ein 1:0. Es war der erste Erfolg
der Vereinsgeschichte im deut-
schen Fußballoberhaus. „Ich bin
einfach nur unfassbar glücklich“,
betonte KSV-Stürmer Phil Harres
nach der Partie. „Wir sind stolz, dass
wir etwas Historisches geschafft ha-
ben“, schwärmte Trainer Marcel
Rapp. Das viel umjubelte Tor des Ta-
ges erzielte Patrick Erras per Kopf.

Wie wichtig der Sieg für die
„Störche“ war, zeigt ein Blick auf
die Tabelle. Dort steht der Aufstei-
ger (fünf Punkte) auf dem 17. Platz
mit drei Zählern Rückstand auf den

Von marten Vorwerk Ähnlich erleichtert wie die Kieler
nach ihrem ersten Sieg klang man
bei St. Pauli nach dem zweiten. „Es
ist erlösend, wenn du dich nach so
viel harter Arbeit belohnst“, sagte
Trainer Alexander Blessin, der
Platz 15 als „schöne Momentauf-
nahme“ wahrnimmt. „Wenn das am

Endlich ein Sieg: Die Kieler Profis
Magnus Knudsen (links) undMarko
Ivezic. fOTO: imaGO/CB

deshalb anmoderiert worden als
eine Art neuer deutscher Clásico.
Und dann das: eine Nullnummer,
trotz einer ansprechenden Partie
mit klaren Vorteilen für Bayer.

Das 0:0 deutet darauf hin, dass
die Zeit von Leverkusen gegen
Stuttgart als attraktivster Termin im
Ligakalender möglicherweise vor-
bei ist, ausnachvollziehbarenGrün-
den: Nach der berauschenden Vor-
saison hat die Leistungskraft beider
Teams nachgelassen. Leverkusen
war als Tabellendritter ins Spiel ge-
gangen, mit einer im Vergleich zur
abgelaufenen Spielzeit anfälligen
Defensive. Stuttgart hat Personal an
dieKonkurrenzausDortmund(Wal-
demar Anton, Serhou Guirassy) und
München (Hiroki Ito) verloren und
war als Achter nach Leverkusen ge-
reist. Wegen dieser Ausgangslage
hatten beide Mannschaften andere
Dinge im Sinn als Spektakel. Lever-
kusen wollte die Abwehr stabilisie-
ren, Stuttgart Zählbares mitneh-
men – beides gelang. „Wir werden
uns sicher nicht für den Punkt ent-
schuldigen“, sagte VfB-Trainer Se-
bastian Hoeneß.

Leverkusen und Stuttgart befin-
den sich in einer neuen Realität mit
der Mehrfachbelastung aus Bun-
desliga, Pokal und Champions
League. Der VfB stellt außerdem die
größte Fraktion der DFB-Auswahl.
Das Programm schlägt sich auf die

Leistungen nieder. Anders als in der
vergangenen Saison, als Leverku-
sen und Stuttgart frei aufspielten,
müssen sie nun haushalten, an die-
sem Dienstag (21 Uhr, Prime Video)
wartet in der Königsklasse schon
der FC Liverpool auf Bayer, am Mitt-
woch (21 Uhr, DAZN) kommt Ata-
lanta Bergamo nach Stuttgart. Da
kanndannauchmaldieQualitätdes
direkten Duells leiden.

Leverkusen gegen Stuttgart
dürfte auch an Status verlieren, weil
beide in der Nahrungskette des
Fußballs größere Vereine über sich
haben. Der VfB musste das im Som-
mer spüren. Leverkusen könnte
2025 Opfer werden, wenn Trainer
Xabi Alonso den Verein möglicher-
weise verlässt. Sein Abschied könn-
te einen Dominoeffekt auslösen, der
wiederum den VfB schwächen wür-
de. Angeblich hat Leverkusen Hoe-
neß als potenziellen Alonso-Nach-
folger auserkoren.

In der Tabelle ist bereits der alte
Normalzustand zurück. Spitzenrei-
ter ist, nach einem Jahr der Schwä-
che, der FC Bayern. Leverkusen
undStuttgart sindzurück inderVer-
folgerrolle. Interessant bleibt das
Duell beider Klubs trotz allem. Bei
entscheidenden Werten wie Toren,
Torschüssen, den erwarteten Toren
(XG) und Ballbesitz gehören Bayer
und der VfB auch in dieser Saison zu
den besten Teams der Bundesliga.

Realität nach dem Rausch
Bayer Leverkusen und der VfB Stuttgart standen in der vergangenen Saison für

Fußballspektakel – nun müssen sie mit ihren Kräften haushalten

Leverkusen.Von den Rängen flogen
Feindseligkeiten über den Rasen,
auf dem Spielfeld herrschte Frie-
den. Die Leverkusener Hardcore-
Fans auf der Nordtribüne riefen
nach Schlusspfiff Schmähungen in
Richtung des Gästepublikums in
der gegenüberliegenden Ecke, der
Stuttgarter Anhang erwiderte die
Beleidigungen. Die hitzige Stim-
mung, die das Bundesliga-Spitzen-
spiel zwischen Meister und Vize-
meister begleitet hatte, setzte sich
nach dem Ende der Partie fort. Bei
den Mannschaften dagegen war
von der Verbissenheit, mit der sie
die Veranstaltung bestritten hatten,
nichts mehr zu erkennen. Die Spie-
ler aus den verschiedenen Lagern
gaben sich die Hand, standen teil-
weise länger beieinander und
unterhielten sich wie alte Freunde.

Beide Seiten konnten gut leben
mit dem 0:0 unter Leverkusener
Flutlicht am Freitagabend, doch
neutrale Zuschauer könnten das
Gefühl gehabt haben, einem
Schwindel aufgesessen zu sein.
Bayer gegen den VfB, diese Paa-
rung war in der jüngeren Vergan-
genheit zum heißesten Spiel des
deutschen Fußballs aufgestiegen.
InderabgelaufenenSaisonlieferten
sich die beiden Teams drei packen-
de Partien in der Bundesliga und im

Von hendrik Buchheister

Viel los, doch die Tore fehlen: Hier vergibt Victor Boniface (links) eine der zahlreichen Leverkusener Chancen. fOTO: imaGO/hESham ElShErif

Pokal. Der Supercup zu Beginn der
aktuellen Spielzeit, den Bayer nach
Elfmeterschießen gewann, bestä-
tigte, dass Leverkusen gegen Stutt-
gart Unterhaltung und Tore garan-
tiert. Das Treffen am Freitag war

Handzeichen: Xabi Alonso (links) und
Sebastian Hoeneß dirigieren ihre
Teams. fOTO: imaGO/uWE KrafT

Wir werden uns sicher
nicht für den Punkt
entschuldigen.
SebastianHoeneß,
Stuttgart-Trainer

Frankfurts
junge
Wilde

Talente glänzen bei
Gala gegen Bochum

Frankfurt. Startelfdebütant Na-
thaniel Brown konnte sein Glück
nicht fassen. „Ich kann es immer
noch nicht beschreiben“, sagte
der 21 Jahre alte Fußballprofi
nach der überragenden 7:2-Gala
von Eintracht Frankfurt gegen
den VfL Bochum am neunten
Bundesliga-Spieltag.

Ähnlich wie
Brown erging es
mit Sicherheit
am Samstag
auch den Zu-
schauerinnen
und Zuschauern
im Frankfurter
Stadion. Die er-
lebten ein rau-
schendes Offen-
sivfestival ihrer
Mannschaft. „Es
fühlt sich einfach
unglaublich schön an, was wir
hier abgerissen haben“, sagte
Brown, der bei seinem ersten
Bundesliga-Einsatz von Beginn
angegenBochumgleichseiners-
tes Tor erzielte und zum 4:0 traf.

„Ja, es ist ein Kindheitstraum:
erstes Bundesliga-Tor in so ei-
nem Stadion, bei so einem Ver-
ein, mit so einer Mannschaft. Ich
kann es einfach nicht beschrei-
ben“, sagte der Premierentor-
schütze.

Drückten der Eintracht-Of-
fensive in dieser Saison bislang
vor allem zwei Spieler, Omar
Marmoush und Hugo Ekitiké,
ihren Stempel auf, durfte gegen
Bochum – zusätzlich zu den bei-
den neuen Stars – fast jeder mal
ran. Außer Ekitiké mit zwei Tref-
fern, Marmoush und Brown
schrieben sich auch Ansgar
Knauff, Mo Dahoud sowie Can
Uzun in die Torschützenliste ein.

Für einen bemerkenswerten
Rekord sorgte Marmoush. Der
Ägypter schoss gegen Bochum
schon sein zehntes Tor in dieser
Bundesliga-Saison und brach
damit die bisherige Vereinsbest-
marke von Klublegende Antho-
ny Yeboah, dem in so kurzer Zeit
zu Beginn der Saison 1993/1994
neun Treffer gelungen waren.
„Es ist schön, dass er jetzt auf die-
sem Level konstant jede Woche
oder alle drei Tage performen
kann“, sagte Eintracht-Trainer
Dino Toppmöller.

Gegen Bochum hieß das er-
folgreiche Motto also: Jugend
forscht. Denn außer Brown über-
zeugten auch der 20-jährige
Nnamdi Collins, der 19-jährige
Jean-Mattéo Bahoya und der
18-jährige Uzun. Der einge-
wechselte Uzun, der vor der Sai-
son als umworbenes Toptalent
den Weg vom zweitklassigen
1. FC Nürnberg eine Spielklasse
höher zur Eintracht gewagt hat-
te, erzielte mit dem 6:2 wie sein
Kumpel Brown sein erstes Tor in
der Bundesliga. „Wir sind sehr
gut befreundet, und das hat mich
einfach riesig gefreut. Das ist ein
perfekter Tag“, sagte Brown.

Nathaniel
Brown
fOTO: alEx
Grimm/GETTy

Gladbach
rehabilitiert

sich
Kleindienst überragt
bei 4:1 gegen Werder

Mönchengladbach. Mit einem
couragierten Auftritt und einem
überragenden Mittelstürmer
Tim Kleindienst hat Borussia
Mönchengladbach den An-
schluss an die Europapokalplät-
ze hergestellt. Das Team von
Trainer Gerardo Seoane gewann
zum Abschluss des neunten

Spieltags in der
Fußball-Bundes-
liga mit 4:1 (3:0)
gegen Werder
Bremen und füg-
te den Hansea-
tendieersteAus-
wärtsniederlage
der Saison zu.

Die Gladba-
cher feierten
nach ihrem ent-
täuschenden
Pokalauftritt in

Frankfurt den dritten Heimsieg
nacheinander. Vor 50 000 Zu-
schauern erzielten Alassane Plea
(11.), Marco Friedl (12./Eigen-
tor), Franck Honorat (45.) und
Kevin Stöger (67.) die Treffer für
die Gastgeber. Nationalspieler
Kleindienst traf nicht selbst, war
aber an vielen gelungenen Of-
fensivaktionen maßgeblich be-
teiligt.

Die Gäste, die unter der Wo-
che durch ein 1:0 beim SC Pader-
born das Achtelfinale im DFB-
Pokal erreicht hatten, enttäusch-
ten vor allem in der ersten Halb-
zeit auf ganzer Linie und kamen
durch Keke Topp (75.) zum einzi-
gen Treffer. In der 82. Minute sah
Mitchell Weiser zudem die Gelb-
Rote Karte. Die Bremer warten
seit nunmehr 14 Jahren auf einen
Ligasieg im Borussia-Park.

Die Niederlage in Frankfurt
trotz langer Überzahl und das
Ausscheiden im DFB-Pokal hat-
ten Spuren hinterlassen in der
Gladbacher Fanseele. Trainer
Seoane wurde vor der Partie aus-
gepfiffen, die Zuschauer forder-
ten: „Wir wollen euch kämpfen
sehen“. Auch der Trainer ver-
langtevonseinerElfeinenbesse-
ren Auftritt als in Frankfurt.

Seine auf drei Positionen ver-
änderte Mannschaft kam gut in
die Partie und sorgte mit einem
Doppelschlag für die 2:0-Füh-
rung. Bei beiden Treffern profi-
tierten die Borussen von Fehlern
im Bremer Team. Nach einem
Fehlpass von Senne Lynen re-
agierte Kleindienst am schnells-
ten, passte den Ball nach innen
und Pleas Torschuss wurde noch
von Leonardo Bittencourt zum
1:0 abgefälscht. Mit der nächsten
Angriffswelle, die mit einem
FehlpassvonWerder-KeeperMi-
chael Zetterer eingeleitet wurde,
brachte Honorat den Ball in den
Strafraum. Im Zweikampf mit
Kleindienst unterlief Verteidiger
Friedl ein Eigentor. Mit einem
Sololauf nach einem Konter und
schönem Pass von Kleindienst
sorgte Honorat für das 3:0. Einen
der Gladbacher Konter konnte er
zum 4:0 vollenden, ehe Bremens
Topp der Ehrentreffer gelang.

Tim Klein-
dienst
fOTO: imaGO/
WundErl

DFB-Pokal:
Bayern

gegen Bayer
Hamburg. Im Achtelfinale des
DFB-Pokals kommt es zum Gip-
fel zwischen dem FC Bayern und
Bayer Leverkusen. Arminia Bie-
lefeld empfängt als einziger ver-
bliebener Drittligist den Bundes-
ligisten SC Freiburg. Das ergab
die Auslosung mit Rudi Völler am
Sonntagabend im Deutschen
Fußballmuseum in Dortmund.
Ausgetragen wird die Runde der
letzten 16 Mannschaften am 3.
und 4. Dezember. Der Überblick:
■ A. Bielefeld – SC Freiburg
■ FC Bayern – B. Leverkusen
■ W. Bremen – Darmstadt 98
■ RB Leipzig – E. Frankfurt
■ Karlsruher SC – FC Augsburg
■ Regensburg – VfB Stuttgart
■ 1. FC Köln – Hertha BSC
■ VfL Wolfsburg – Hoffenheim
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sPorT in kürze

Liverpool
springt an
die Spitze

So sind die deutschen
Gegner in Form

Liverpool. Fabian Hürzeler hat
mit Brighton & Hove Albion in
der Premier League eine Überra-
schung knapp verpasst. Der frü-
here Trainer des FC St. Pauli ver-
lor mit dem englischen Fußball-

Erstligisten beim
neuen Tabellen-
führer FC Liver-
pool trotz Füh-
rungmit1:2 (1:0).
Die Reds, die an
diesem Dienstag
(21 Uhr, Prime
Video) den deut-
schen Double-
sieger Bayer Le-
verkusen in der
Champions

League empfangen, profitierten
von der ersten Liganiederlage
des bisherigen Spitzenreiters
ManchesterCity indieserSaison.
Beim AFC Bournemouth unter-
lag das Team von Startrainer Pep
Guardiola mit 1:2 (0:1).

Wenige Tage nach dem Aufei-
nandertreffen im League Cup,
das Liverpool in Brighton mit 3:2
gewonnen hatte, traf Ferdi Ka-
dioglu (14. Minute) früh für die
Gäste. Liverpools Cody Gakpo
(69.) und Mohamed Salah (72.)
drehten die Partie zugunsten des
Teams von Trainer Arne Slot. So
sind die Gegner der anderen
deutschen Champions-League-
Teilnehmer in Form:
■ Sturm Graz: Am Dienstag
(21 Uhr, DAZN) müssen die Ös-
terreicher bei Borussia Dort-
mund antreten. Am Samstag ver-
buchten die Grazer ein 1:1 im
Spitzenspiel gegen Rapid Wien.
TabellenführerSturmerzieltedie
Führung durch Erencan Yardim-
ci (82. Minute), Verfolger Rapid
kam noch zum Ausgleich durch
einen Handelfmeter, den Dion
Drena Beljo verwandelte (90.).
Dortmunds Gegner verpasste
den Sieg trotz mehr als 50-minü-
tiger Überzahl, nachdem Wiens
Mamadou Sangaré in der ersten
Halbzeit Rot gesehen hatte.
■ Celtic Glasgow: Der Gegner
vonRBLeipzig (Dienstag,21Uhr,
DAZN) hatte am Wochenende
spielfrei in der schottischen Pre-
miership. Zuletzt war der Meister
und Pokalsieger, der die Liga un-
geschlagen anführt, am Mitt-
woch aktiv, gewann mit 2:0
gegen den FC Dundee.
■ Benfica Lissabon: Beim Tabel-
lenletzten SC Farense feierte
Bayern Münchens Gegner (Mitt-
woch, 21 Uhr, DAZN) am Sams-
tag einen 2:1-Pflichtsieg, bleibt
damit auf Platz drei hinter Spor-
ting Lissabon und dem FC Porto.
■ AtalantaBergamo:Leverkusens
Bezwinger im Europa-League-
Finale zeigte sich formstark. Im
Spitzenspiel der italienischen
Serie A gewann der nächste
Gegner des VfB Stuttgart (Mitt-
woch, 21 Uhr, DAZN) mit 3:0 bei
Tabellenführer SSC Neapel. Der
frühere Leipziger Ademola
Lookman traf doppelt.

Mohamed Sa-
lah FoTo:
kRUGER/GETTy

seinem druckvollen und hochkon-
zentriertenSpielzunichtegemacht.
„Wenn das Publikum einmal mit
involviert ist, wird es sehr schwie-
rig“, sagte er.

Der 27-Jährige ist nach Boris Be-
cker – der siegte 1986, 1989 und
1992 – der erst zweite deutsche
Tennisspieler, der das Turnier im
Pariser Stadtteil Bercy gewinnen
konnte. Für Zverev war es nach
dem Triumph beim Masters in Rom
der zweite Turniersieg in diesem
Jahr. Durch den Finalerfolg führt
der Hamburger (66) auch wieder
dasRankingdermeistenSaisonsie-
ge auf der ATP-Tour vor dem italie-
nischen Weltranglistenersten Jan-
nik Sinner (65) an.

Schon nach seinem 6:3, 7:6
(7:4)-Halbfinalerfolg gegen den
Dänen Holger Rune hatte festge-
standen, dass Zverev kurz vor dem
Saisonfinale bei den ATP Finals in
Turin Mitte November in der Welt-

rangliste am Spanier Carlos Alca-
raz vorbeiziehen und Platz zwei
übernehmen würde. Zum Kräfte-
messenderachtbestenTennisspie-
ler, das der Hamburger schon zwei-
mal (2018 und 2021) für sich ent-
scheiden konnte, reist er nun mit
reichlich Rückenwind.

Der hochkonzentrierte Zverev
erwischte einen Traumstart in sein
zwölftes Masters-Finale. Gleich
seine erste Breakchance konnte er
zum 2:1 nutzen und seinem Kontra-
henten auch das folgende Auf-
schlagspiel abnehmen. Zverev
sorgte auch dafür, dass die Stim-
mung im Publikum im Vergleich zu
Humberts vorangegangenen Auf-
tritten nicht die ganz große Wucht
entwickelte. Nach nur 36 Minuten
ging der erste Satz an den domi-
nanten Deutschen.

Humbert versuchte mit einem
Toilettengang vor dem zweiten
Satz, den Rhythmus seines Geg-

75 Minuten verwandelte der sei-
nen ersten Matchball.

Nach den ATP Finals steht noch
die Davis-Cup-Endrunde ab
19.November imspanischenMala-
ga an, doch dort wird Deutschlands
Nummer eins das DTB-Team nicht
verstärken. Diese „schwierige Ent-
scheidung“ habe er im Sinne einer
besseren Regeneration getroffen.

Zverev laboriert seit Längerem
an den Folgen einer Lungenent-
zündung, beim Laver Cup in Berlin
vor anderthalb Monaten klagte er
über Fieber und Husten. Anschlie-
ßend verzichtete er auf einen Start
beim Turnier in Peking.

„Das ist nicht eine Frage von ein,
zwei Wochen. Ich hoffe, dass ich bis
nächstes Jahr, wenn ich in Australi-
en ankomme, wieder bei 100 Pro-
zent bin“, sagte Zverev mit Blick
auf die Australian Open, das erste
Grand-Slam-Turnier der neuen
Saison im Januar 2025.

„Bedeutet die Welt für mich“
Mit einer nahezu fehlerfreien Leistung im Finale sichert sich Tennisstar Alexander Zverev den Sieg beim Turnier in Paris

Paris. Nach seiner beeindrucken-
den Machtdemonstration sank
Alexander Zverev lächelnd auf die
Knie und reckte die Arme nach
oben. Der deutsche Tennisprofi hat
mit einer nahezu fehlerfreien Leis-
tung sein siebtes Masters-1000-
TurniergewonnenundvordenATP
Finals ein großes Achtungszeichen
an die Topkonkurrenz geschickt.
Der Olympiasieger von 2021 setzte
sich im Finale von Paris gegen den
überforderten Lokalmatador Ugo
Humbert aus Frankreich klar mit
6:2, 6:2 durch.

„Diesen Titel hier in Paris zu ge-
winnen, bedeutet die Welt für
mich“, sagte Zverev bei der Sieger-
ehrung,nachdemersichbeimfran-
zösischen Publikum mit einem Lä-
cheln entschuldigt hatte. Der Ham-
burger hatte Humberts Heimvor-
teil von der ersten Sekunde an mit

von Jörg soldwisch ners zu brechen und sich selbst neu
zu fokussieren. Doch gleich seine
ersten beiden Aufschlagspiele
nahm ihm Zverev wieder ab. Nach

Erleichtert: Alexander Zverev ge-
winnt zum zweitenMal in diesem
Jahr einMasters-1000-Turnier.

FoTo: THIBAULT CAMUs/Ap

Kerber sieht
Zukunft beim

DTB
Tennislegende will

Erfahrung weitergeben

Berlin.Angelique Kerber möchte
nach der Tenniskarriere ihre Er-
fahrungen gerne an die Jugend
und die neue Generation weiter-
geben. „Der DTB hat auch schon
angefragt“, sagte die 36-Jährige
im „Aktuellen Sportstudio“ des
ZDF. Die Gespräche mit dem
Deutschen Tennis Bund seien
aber noch in der Anfangsphase,
erklärte die dreimalige Grand-
Slam-Turniersiegerin. „Ich den-
ke schon, dass da auf jeden Fall
eine Zukunft ist. Ich möchte dem
Tennis definitiv treu bleiben.“

Kerber hatte nach ihrer Vier-
telfinalniederlage bei den Olym-
pischen Spielen in Paris ihre Kar-
riere Ende Juli beendet. Jetzt,
drei Monate später, vermisse sie
es, Tennis zu spielen. „Ich habe
es geliebt, auf dem Platz zu ste-
hen und um Sieg oder Niederla-
ge zu kämpfen.“ Das tägliche
Training und das frühe Aufste-
hen vermisse sie allerdings nicht.
Derzeit haben ihre Tochter Liana
(2), die Familie und die Freunde
Priorität: „Darauf freue ich mich
jeden Tag.“ Auf die neuen Struk-
turen in ihrem Leben nach dem
Tennissport habe sie sich gut ein-
gestellt: „Ich hatte Zeit, mich da-
rauf vorzubereiten. Ich habe mit
vielen Spielerinnen und Athle-
ten gesprochen, die bereits auf-
gehört haben.“ Diese hätten sie
„auch ein bisschen darauf vorbe-
reitet, was auf mich zukommen
wird“, sagte die frühere Nummer
eins der Welt.

Hase/Wolodin siegen
bei Grand Prix
Angers.Deutschlands Eiskunst-
lauf-spitzenpaar Minerva Hase und
nikita Wolodin hat ein Ausrufezei-
chen beim Grand prix im französi-
schen Angers gesetzt. Das Duo ge-
wannmit 211,69 punkten vor den
beiden italienischen paaren sara
Conti/niccolò Macii (203,39) und
Rebecca Ghilardi/Filippo Ambrosini
(176,62 punkte). Die Grand-prix-
serie ist die höchste internationale
veranstaltungsreihe im Eiskunst-
laufen. Mit dem sieg bei ihrem ers-
ten Auftritt in dieser Grand-prix-
saison schüren die Berliner Hoff-
nungen auf Edelmetall bei der EM in
der estnischen Hauptstadt Tallinn
Anfang 2025 sowie bei derWM im
März in Boston in den UsA.

Messi droht mit
Miami das frühe Aus
Atlanta.nach dem punkterekord in
der Hauptrunde droht Fußballwelt-
meister Lionel Messi mit Inter Miami
in der nordamerikanischenMLs das
überraschende Aus in der ersten
play-off-Runde. Das Team aus Flori-
da verlor das zweite spiel bei Atlan-
ta United 1:2 (1:0). Damit kommt es
am 10.november zum Entschei-
dungsspiel in Fort Lauderdale. Die
erste partie hatteMiamimit 2:1 ge-
wonnen. Der portugiese Xande silva
erzielte vor 68455 Zuschauern in
der viertenMinute dernachspielzeit
den siegtreffer für Atlanta. Zuvor
hatte DerrickWilliams (58.) dieMia-
mi-Führung von Hector David Marti-
nez (40.) ausgeglichen. Messi hatte
einige Chancen, traf aber nicht.

Als es losging, kam Norris nicht
optimal weg, und innen zog George
Russell im Mercedes vorbei. Der
Start bleibt ein Problem des WM-
Herausforderers. Hinten arbeitete
sich Verstappen vor. Welche Klasse
der Niederländer hat, zeigte er bei
diesen Verhältnissen. Auch ohne
Überholhilfe DRS schnappte er sich
einen nach dem anderen.

Ehe der Regen stärker wurde,
sorgte Hülkenberg für eine virtuelle
Safety-Car-Phase, die Russell und
Norris zum Reifenwechsel nutzten.
Verstappen blieb draußen und lag
nun auf einmal auf Rang zwei hinter
dem überraschend führenden Ocon
und vor Gasly, Norris und Russell.

Dann war es wieder zu nass. So
sehr, dass Franco Colapinto seinen
Williams zerstörte. Für den Shoo-
tingstar endete eine Woche, die für
ihn auch vom Tod seines Großvaters
überschattet war, enttäuschend.

So wie der Restart nach der
Unterbrechung für Norris. Statt an
Gasly vorbeizukommen, verbrems-
te er sich, kam von der Strecke ab
und musste Russell wieder überho-
len lassen. An der Spitze schien Ver-
stappen auf Nummer sicher zu ge-
hen, ehe er nach einer erneuten Sa-
fety-Car-Phase an Ocon vorbeizog
und sich Norris verbremste.

Für Verstappen könnte es das
vorentscheide Rennen auf dem Weg
zum vierten WM-Titel gewesen
sein. Der ganz große Triumph nach
dem großen Chaos steht kurz bevor.

Triumph nach großem Chaos
An einem denkwürdigen Formel-1-Wochenende in Brasilien ist Max Verstappen der

große Sieger – und danach hatte es lange überhaupt nicht ausgesehen

São Paulo.Max Verstappen hat sich
mit einer weltmeisterlichen Aufhol-
jagd beim Chaosrennen in São Pau-
lo und seinem ersten Grand-Prix-
Sieg nach 133 Tagen für die vorzeiti-
ge WM-Krönung im Glücksspiel-
paradies Las Vegas in Position ge-
bracht. An einem von Unwettern,
Crashs und Safety-Car-Phasen so-
wie Roten Flaggen geprägten Wo-
chenende in Interlagos raste Ver-
stappen von Platz 17 zum Sieg beim
Großen Preis von Brasilien.

Formel-1-Verfolger Lando Norris
verpasste nach einem Erfolg im
Sprintrennen tags zuvor und der Po-
le für den Großen Preis, den Rück-
stand auf Verstappen zu verringern.
Er musste die womöglich vorent-
scheidende Niederlage nach meh-
reren Patzern im WM-Duell mit dem
Niederländer hinnehmen. Der 24-
Jährige kam im McLaren nicht über
Rang sechs hinaus – und muss auch
noch eine Strafe fürchten wegen
eines möglichen Start-Vergehens.

Im Klassement liegt er 62 Punkte
hinter Verstappen, der sich auch
den Extrazähler für die schnellste
Runde schnappte. In der Wüste von
Nevada kann es sich Verstappen
nun sogar leisten, zwei Punkte auf
Norris einzubüßen und sich den-
noch zum vierten Mal in Serie zum
Weltmeister zu küren. Alpine-Pilot
Esteban Ocon und Teamkollege

von Jens Marx
und Martin Moravec

Mann des Tages: Max Verstappen stiehlt in São Paulo allen die Show. FoTo: MARk THoMpson/GETTy

Pierre Gasly rasten überraschend
aufs Podium. Nico Hülkenberg
(Haas) sah die Schwarzen Flaggen,
nachdemerHilfevonaußenbekom-
men hatte und musste aussteigen.

Nachdem Verstappen vor einer
Woche in Mexiko zwei Zeitstrafen
bekommen hatte, musste er diesmal
schon vor dem Hauptrennen wieder
zu den Rennkommissaren. Diesmal
brummten sie ihm fünf Sekunden
nach dem Sprint auf.

In der Qualifikation, die nach
einem Unwetter am Samstag auf
Sonntagmorgen verschoben wor-
den war, sah sich Verstappen als
Leidtragender einer eher spät ein-
geleitetenRotphasenacheinemvon
insgesamt fünf Unfällen auf der nas-

senStrecke.Weilerauchnocheinen
neuen Motor in Brasilien brauchte
und dafür um fünf Plätze zurückver-
setzt wurde, musste Verstappen als
17. starten. Weil erneut Regen vor-
hergesagt war, wurde das Rennen
90 Minuten früher angesetzt.

Aber nachdem Lance Stroll leicht
in die Reifenstapel gefahren war,
blieb er im Kiesbett stecken. Der
Start wurde abgebrochen. Das Pro-
blem: Norris und einige hinter ihm
fuhren los, nachdem der Start abge-
brochen war. Nun wurde unter an-
derem gegen den Briten ermittelt,
obwohl er noch nicht mal eine Renn-
runde gefahren war. Die Kommissa-
re wollten eine Entscheidung aber
erst nach dem Grand Prix treffen.

Zieht beim Start an Lando Norris vorbei – und später noch einmal: George Rus-
sell imMercedes. FoTo: CLIvE MAson/GETTy

Machulla nicht mehr
Trainer in Aalborg
Aalborg.MaikMachulla ist nicht
mehr Coach des dänischen Hand-
ball-spitzenklubs Aalborg HB und
wird damit kommende saison auch
nicht den deutschen star Juri knorr
trainieren. „Die Entscheidungwurde
auf Grundlagemehrerer Faktoren
getroffen“, teilte der verein mit. Man
sei mit der spielerischen Leistung
des Teams nicht zufrieden, zudem
gebe es „Anzeichen für einenMan-
gel an Funken und Enthusiasmus
unter den spielern“, heißt es weiter.
Der bisherige Assistent simon Dahl
wird laut klubangaben die Rolle des
Cheftrainers übernehmen. Machulla
hatte erst imMärz einen Zweijah-
resvertrag bis Ende Juni 2026
unterschrieben.
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Eintracht
holt 0:0 in
Paderborn

Paderborn. Eintracht Braun-
schweig hat dem SC Paderborn
den Sprung an die Tabellenspit-
ze der 2. Fußball-Bundesliga ver-
masselt – das Duell in Ostwestfa-
len zum Abschluss des elften
Spieltags endete ohne Tore.

Das gastgebende Team von
Trainer Lukas Kwasniok verlor
zudem Außenverteidiger Marcel
Hoffmeier wegen einer Tätlich-
keit mit einer Roten Karte
(72. Minute).

Durch ihr fünftes Unentschie-
den der Saison überholten die
Paderborner aber immerhin For-
tuna Düsseldorf, sind nun Zwei-
ter, liegen aber zwei Zähler hin-
ter dem neuen Spitzenreiter
Hannover 96. Eintracht Braun-
schweig ist mit neun Punkten
Vorletzter der Tabelle.

Gerade nach dem Platzver-
weis wäre für das Gästeteam von
Trainer Daniel Scherning sogar
ein Sieg möglich gewesen. In
dem lange enttäuschenden Spiel
hatte Braunschweig gerade zum
Ende etliche gute Möglichkei-
ten, die die verbliebenen zehn
Paderborner aber geschickt und
engagiert verteidigten.

Für die Niedersachsen war es
erst der zweite Auswärtspunkt
der laufenden Saison. Die heim-
starken Paderborner hingegen
sind im eigenen Stadion zwar
weiterhin ungeschlagen, muss-
ten gegen die Blau-Gelben aber
das zweite Heimunentschieden
hinnehmen.

An diesem Wochenende emp-
fängt die Scherning-Elf bereits
am Freitag (18.30 Uhr, Sky) den
Hamburger SV, für den SC Pa-
derborn steht das Gipfeltreffen in
Düsseldorf an (Samstag,
20.30 Uhr, Sky und Sport1).

einen Aufstiegsplatz und liegen
weiter zwei Punkte vor dem Club,
der nach zuvor drei Siegen mit
15 Toren selbstbewusst aufspielte.

Die Rollen im Volksparkstadion
waren schnell verteilt. Der HSV
nahm eine Konterhaltung ein, die
früh erfolgreich war. Nach einem
Ballgewinn in der eigenen Hälfte
trieb Adam Karabec den Gegenzug
voran und bediente Elfadli, der im
Strafraum erfolgreich abschloss.

Pech für den HSV war, das Ludo-
vit Reis nach 31 Minuten angeschla-
gen raus musste. Großes Glück für
die Gastgeber war, dass Heuer
Fernandes mehrfach großartig hielt.
In der 3. Minute verhinderte er ge-
genEmrelidas0:1.Und inderNach-
spielzeit der ersten Hälfte rettete er
zweimal gegen Nürnbergs jungen
Angreifer Stefanos Tzimas.

Trotz fast einer Stunde in Unter-
zahl punktete der 1. FC Magdeburg
beim 1. FC Kaiserslautern. Bei dem
schwer erkämpften 2:2 (2:1) trafen
Samuel Loric (11. Minute) und der
Ex-Lauterer Philipp Hercher (13.)
zur frühen Führung, ehe Boris Tomi-
ak (32., Foulelfmeter) und Ragnar
Ache (68.) vor 45104 Zuschauern
ausglichen. Magdeburg beendete
die Partie in doppelter Unterzahl,
nachdem Falko Michel (35.) und
Martijn Kaars (90.+3) jeweils Gelb-
Rot gesehen hatten. In der Tabelle
kletterte der FCM auf Rang sieben.

„Ich habe versucht, die Jungs ein
bisschen darauf einzustellen, was
uns hier erwartet“, sagte Hercher
und fügte an: „Wir hatten das Spiel
im Griff, dann der Elfmeter und die
Rote Karte. Dann war es richtig geil,
wie wir vor 45000 Leuten hier das

verteidigt haben.“ FCM-Trainer
Christian Titz war angefressen an-
gesichts der Schiedsrichter-Ent-
scheidungen. „Es war heute eine
spielentscheidende Szene, es war
kein Elfmeter, ich hätte mir ge-
wünscht, dass man rausgeht und
sich die Szene anschaut. Wenn ich
den Platzverweis und den Elfmeter
sehe, dann bin ich enttäuscht. Trotz-
dem haben die Jungs hinten heraus
alles reingehauen.“

Gleich drei Wechsel hatte Titz
nach dem 0:3 gegen Hannover aus
der Vorwoche vorgenommen. Loric
undMichelkamenzuihremStartelf-
Debüt, dazu war Alexander Nollen-
bergerneu inderAnfangsformation.
Baris Atik war aufgrund von Proble-
menamFußgelenkebensowenig im
Kader wie Mohammed El Hankouri
(Knie).

Heuer Fernandes hält fast alles
Hamburger SV teilt sich in 2. Bundesliga Punkte mit 1. FC Nürnberg – 1. FC Magdeburg gibt in Kaiserslautern 2:0 aus der Hand

Hamburg.DerunterTrainerMiroslav
Klose weiter aufstrebende 1. FC
Nürnberg hat auch beim Hambur-
ger SV einen Punkt erkämpft. Beim
1:1 (0:1) im Duell der Traditionsver-
eine war es in der 2. Fußball-Bun-
desliga hauptsächlich der stark hal-
tende Torwart Daniel Heuer Fern-
andes, der die FCN-Torfabrik lahm-
legte und die Gastgeber vor der ers-
ten Heimniederlage bewahrte.

Daniel Elfadli brachte die Gast-
geber vor 57000 Zuschauern nach
einem Konter in der 15. Minute in
Führung. Mahir Emreli glich mit der
x-ten Club-Chance aus (63.). Für
denLuckyPunchdesHSVhättebei-
nahe Marco Richter gesorgt, traf
aber nur den Pfosten (83.). Die Ham-
burger verpassten den Sprung auf

Von Claas Hennig Auch nach der Pause parierte der
31-Jährige gegen Tzimas, Julian
Justvan und zweimal Emreli. Beim
dritten Versuch von Emreli war er
dann machtlos.

Bringt den „Club“ zur Verzweiflung:
Daniel Heuer Fernandes vomHam-
burger SV.

FOTO: iMaGO/sUsaNNE HüBNER

siehtPlatzeinsals„eineBestätigung
der guten Arbeit. Da wollen wir wei-
termachen“. Trotzdem sei eben
auch gerade mal ein Drittel der Sai-
son vorbei, „da ist noch viel Fußball
zu spielen. Wir müssen es immer
wieder abrufen, das wird die Kunst
sein.“

CheftrainerStefanLeitlbleibt zu-
mindest nach außen ungerührt.
„Das sieht natürlich gut aus, wir
freuen uns kurz drüber. Aber die Ta-
belle macht aktuell wirklich nichts
mit mir“, sagt er. Leitl hat in seinem
dritten 96-Jahr den klaren Auf-
stiegsauftrag, aber mit dem Druck
kann er umgehen. Und die Grundla-
gen sind gelegt: das für Gegner ner-
vige hohe Pressing, die defensive
Stabilität, die extreme Heimstärke.
Gegen Karlsruhe holte Leitls Team
den sechsten Sieg im sechsten
Heimspiel der Saison.

Im Topspiel ließ 96 sich auch vom
Rückstand nicht aus der Ruhe brin-
gen. Ausgerechnet Ex-96-Innen-
verteidiger Marcel Franke köpfte
nach einer Ecke das 1:0 für den KSC
(45.), der bei einem Sieg seinerseits
an die Spitze der Tabelle hätte sprin-
gen können. Aber Leitl fand „in der
Halbzeit die richtigen Worte“, lobte
96-Star Marcel Halstenberg. Der
Trainer verriet: „Mir hat energetisch
ein bisschen was gefehlt, das haben
wir den Jungs auch gesagt.“

Spätestens mit dem offensiven
Dreifachwechsel nach einer Stunde
Spielzeit drehte 96 auf: Jessic Ngan-
kam wuselte sich sechs Minuten
nach der Einwechslung durch den
Karlsruher Sechzehnmeterraum,
geriet im Dribbling fast aus der Ba-
lance, fing sich aber und knallte den
Ball aus spitzem Winkel unhaltbar
unter die Latte. Ein (Traum-)Tor des
Willens und irgendwie sinnbildlich
für die aktuelle 96-Power.

Beim 2:1 half der Kölner Keller:
Schiedsrichter Richard Hempel hat-
te ein Foul am eingewechselten Ni-
colo Tresoldi anders bewertet, da
meldeten sich die Videokollegen.
Hempel lief an den TV-Monitor am
Spielfeldrand und gab den Elfmeter
nach längerer Überprüfung. Routi-
nier Halstenberg verwandelte cool
in die Mitte (89.), wenig später feier-
ten die Profis mit den Fans.

Nach dem Sieg gingen die 96-
Profis dann einen heben – aber an-
ders, als die meisten nun denken
dürften. Denn Leitls Sieger schwitz-
ten nach dem Topspiel noch ge-
schlossen im Kraftraum, tatsächlich
standen noch Kraftübungen mit Ge-
wichtenan.Dass96nachdemersten
ersten Platz seit Jahren weiter für
den Erfolg arbeitet – auch das ist be-
zeichnend. Endlich sind nicht nur
die Ambitionen groß, sondern auch
die Entwicklungsschritte.

96 plötzlich Aufstiegsfavorit?
Der neue Zweitligaspitzenreiter löst die Euphoriebremse –

Mann: Haben guten Mix aus innerer Ruhe und dem nötigen Selbstverständnis

Hannover.Dieneue96-Euphoriewar
nach dem 2:1 gegen den Karlsru-
her SC hörbar: „Spitzenreiter, Spit-
zenreiter, hey, hey“, sangen die
Fans nach dem hart erkämpfen Sieg
im Topspiel. Zum ersten Mal seit
schwer vorstellbaren siebeneinhalb
Jahren steht 96 in der 2. Fußball-
Bundesliga auf dem ersten Tabel-
lenplatz. Am 27. Spieltag der Saison
2016/2017 hatte es das zuletzt gege-
ben, wenig später stieg 96 auf. Dies-
mal, nach elf Spieltagen, kann na-
türlichniemandfest fürdenAufstieg
planen.AberHannoverhatsichzum
ernsthaften Kandidaten gemausert.

Das Spiel gegen den KSC sei
zwar „über 90 Minuten sicherlich
kein perfektes Spiel“ gewesen, sagt
96-Sportdirektor Marcus Mann,
„aber wir haben gerade einen guten
Mix aus innerer Ruhe, dem nötigen
Selbstverständnis und dem unbe-
dingten Willen, für den Erfolg alles
zu investieren“.

Nach dem mausgrauen Saison-
start stimmt die Richtung, die 96
nimmt, da kann man die Euphorie-
bremse schon mal etwas lockerer
lassen. „Ich würde ja lügen, wenn
ich sage, dass das nicht gut aus-
sieht“, freut sich Mann beim Blick
auf die Tabelle. „Es ist definitiv auch
jedem erlaubt, da draufzuschauen.

Von Jonas Gress

Roter Feierklumpen: Nach dem 2:1 durchMarcel Halstenberg (unten, verdeckt) gibt es bei den 96-Spielern kein Haltenmehr. FOTO: FLORiaN PETROW

Trotzdem können wir uns davon
nichts kaufen und müssen weiter-
machen.“

Auch Kapitän Ron-Robert Zieler

Spielentscheidend: Nicolo Tresoldi
(l.) bekommt von hinten einen Tritt
ab – und fällt. FOTO: FLORiaN PETROW

Da ist noch viel Fußball
zu spielen.Wir müssen
es immerwieder
abrufen, daswird die

Kunst sein.
Ron-Robert Zieler,

Torwart vonHannover 96

2. Bundesliga
ssV Ulm – schalke 04 0:0
Pr. Münster – Fort. Düsseldorf 1:0
Hannover 96 – Karlsruher sC 2:1
Greuther Fürth – Darmstadt 98 1:5
Jahn Regensburg – sV Elversberg 1:0
Hertha BsC – 1. FC Köln 0:1
Hamburger sV – 1. FC Nürnberg 1:1
sC Paderborn – Braunschweig 0:0
Kaiserslautern – 1. FC Magdeburg 2:2

1. Hannover 96 11 7 1 3 15: 7 22
2. sC Paderborn 11 5 5 1 18:13 20
3. Fort. Düsseldorf 11 6 2 3 17:12 20
4. Hamburger sV 11 5 4 2 25:14 19
5. Karlsruher sC 11 5 4 2 22:19 19
6. 1. FC Nürnberg 11 5 2 4 24:20 17
7. Magdeburg 11 4 5 2 20:17 17
8. Hertha BsC 11 5 2 4 19:17 17
9. sV Elversberg 11 4 4 3 19:13 16
10. Kaiserslautern 11 4 4 3 20:18 16
11. 1. FC Köln 11 4 3 4 23:20 15
12. sV Darmstadt 98 11 3 4 4 23:22 13
13. Greuther Fürth 11 3 4 4 18:22 13
14. Preußen Münster 11 2 4 5 14:18 10
15. ssV Ulm 1846 11 2 3 6 10:13 9
16. FC schalke 04 11 2 3 6 19:24 9
17. E. Braunschweig 11 2 3 6 11:23 9
18. Jahn Regensburg 11 2 1 8 5:30 7
❚aufstiegsplätze ❚aufstiegsrelegation
❚abstiegsrelegation ❚abstiegsplätze

3. Liga
Vikt. Köln – VfB stuttgart ii 2:0
Erzgeb. aue – saarbrücken 1:1
FC ingolstadt – Dyn. Dresden 1:1
RW Essen – Energie Cottbus 4:0
sandhausen – 1860München 0:3
Hansa Rostock – VfL Osnabrück 2:0
alemannia aachen – Hannover 96 ii 0:0
Unterhaching – Wa. Mannheim 1:1
WehenWiesbaden – arm. Bielefeld 0:0
Bor. Dortmund ii – sC Verl 3:1

1. Energie Cottbus 13 7 2 4 31:19 23
2. arminia Bielefeld 13 6 5 2 17:11 23
3. sV sandhausen 13 6 5 2 18:14 23
4. Dynamo Dresden 13 6 4 3 22:16 22
5. 1. FC saarbrücken 13 6 4 3 17:14 22
6. sVWehen 13 6 4 3 21:20 22
7. Viktoria Köln 13 6 2 5 24:19 20
8. Erzgebirge aue 13 6 2 5 17:19 20
9. alemannia aachen 13 4 6 3 13:13 18
10. Bor. Dortmund ii 13 5 2 6 24:22 17
11. Waldh. Mannheim 13 4 5 4 16:14 17
12. FC ingolstadt 04 13 4 5 4 28:27 17
13. 1860München 13 5 2 6 20:24 17
14. Hansa Rostock 13 4 4 5 18:16 16
15. Rot-Weiss Essen 13 4 3 6 19:23 15
16. sC Verl 13 3 5 5 16:21 14
17. Hannover 96 ii 13 3 3 7 16:20 12
18. VfB stuttgart ii 13 3 3 7 16:23 12
19. Unterhaching 13 2 6 5 15:24 12
20. VfL Osnabrück 13 2 4 7 16:25 10
❚aufstiegsplätze ❚aufstiegsrelegation
❚abstiegsplätze

1. Bundesliga Frauen
1. FC Köln – Bayer Leverkusen 1:2
Werder Bremen – sGs Essen 1:0
Potsdam – FC Carl Zeiss Jena 0:0
RB Leipzig – 1899 Hoffenheim 3:1
VfL Wolfsburg – sC Freiburg 3:0
B. München – E. Frankfurt Mo., 18.00

1. VfLWolfsburg 8 21: 7 19
2. Bayern München 7 21: 7 18
3. Bayer Leverkusen 8 15:10 17
4. Eintracht Frankfurt 7 22: 4 16
5. RB Leipzig 8 15:17 15
6. sC Freiburg 8 15:16 13
7. 1899 Hoffenheim 8 17:14 12
8. Werder Bremen 8 8:11 11
9. sG Essen 8 9:12 7
10. FC Carl Zeiss Jena 8 3:11 3
11. 1. FC Köln 8 7:19 2
12. Turbine Potsdam 8 0:25 1

1. Bundesliga
MTMelsungen – HC Erlangen 32:27
Füchse Berlin – THW Kiel 35:26
sG Flensburg – DHfK Leipzig 35:29
Gummersbach – HsV Hamburg 33:29
sCMagdeburg – TBV Lemgo Lippe 30:27

1. MTMelsungen 9 265:231 16: 2
2. H.-Burgdorf 9 286:253 15: 3
3. sCMagdeburg 8 252:215 14: 2
4. Füchse Berlin 9 315:267 14: 4
5. Gummersbach 10 303:289 14: 6
6. sG Flensburg 9 305:250 13: 5
7. THW Kiel 9 260:240 12: 6
8. Lemgo Lippe 9 253:246 12: 6
9. RN Löwen 9 281:270 10: 8
10. ThsV Eisenach 9 279:271 8:10
11. DHfK Leipzig 9 272:273 8:10
12. HsV Hamburg 9 251:270 6:12
13. Fa Göppingen 9 245:268 6:12
14. Bietigheim 9 240:266 6:12
15. HsGWetzlar 9 225:274 4:14
16. HC Erlangen 9 240:284 2:16
17. TVB stuttgart 10 246:320 2:18
18. 1. VfL Potsdam 8 194:225 0:16

eishockey
DEL
Eisbären Berlin – schwenninger Wild Wings 3:4 n.V.
adler Mannheim – Nürnberg ice Tigers 4:2
Pinguins Bremerhaven – Grizzlys Wolfsburg 6:1
Löwen Frankfurt – EHCMünchen 4:5 n.P.
ERC ingolstadt – augsburger Panther 4:1
straubing Tigers – Düsseldorfer EG 4:2
iserlohn Roosters – Kölner Haie 3:2

1. Eisbären Berlin 15 58:40 35
2. ERC ingolstadt 15 52:43 31
3. Bremerhaven 15 52:25 30
4. EHCMünchen 15 60:47 27
5. adler Mannheim 15 51:42 26
6. Kölner Haie 15 44:45 26
7. straubing Tigers 15 47:44 23
8. Löwen Frankfurt 15 36:40 22
9. schwenningen 15 39:40 19
10. Wolfsburg 15 45:53 18
11. Nürnberg 15 43:57 18
12. augsburg 15 40:50 17
13. iserlohn Roosters 15 37:52 14
14. Düsseldorfer EG 15 32:58 9

26:35 nach
goldenem
Oktober

Berlin. Der THW Kiel hat im Ren-
nen um die Spitzenplätze der
Handball-Bundesliga einen
Dämpfer kassiert. Nach neun Sie-
gen in den neun Pflichtspielen im
Oktober unterlag der Rekord-
meister bei den Füchsen Berlin
mit 26:35 (15:17). Beste Werfer der
Partie waren Hendrik Pekeler mit
sieben Treffern für Kiel sowie Ma-
thias Gidsel mit neun für Berlin.
Für die Norddeutschen war es die
höchste Saisonniederlage.

„Das ist ein 50:50-Spiel“, hatte
Kiels Trainer Filip Jicha vorher
beim Streamingdienst Dyn ge-
sagt. Und der Tscheche sollte zu-
mindest für die Startphase recht
behalten. Beide Teams lieferten
sich einen offenen Schlagab-
tausch. Der THW überzeugte vor
allem über den Kreisläufer Peke-
ler, bei den Gastgebern sorgte das
Dänen-Duo Lasse Andersen und
Gidsel für die Akzente.

Kurz vor der Halbzeit gingen
die Füchse durch einen Sieben-
meter von Tim Freihöfer beim
13:11 erstmals mit zwei Treffern in
Führung. Mit einem weiteren er-
folgreichen Strafwurf erhöhte der
Linksaußen auf 21:16 für die
Hauptstädter (36.). Von den Kie-
lern war nur noch wenig zu sehen.

Beim 19:25 (44.) nahm Jicha
früh seine letzte Auszeit. Der ins
Tor zurückgekehrte Andreas
Wolff, der zwischenzeitlich seinen
Platz für Tomas Mrkva geräumt
hatte, zeigte einige Paraden, doch
zur Wende reichte es nicht mehr.
Berlins Hakun West av Teigum
sorgte mit dem Treffer zum 28:20
(50.) für die Vorentscheidung.

Fussball handball
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LOKALES Stelle wider besetzt
Sindy Meier-Kimmel ist neue
Pastorin in Leese. Seite 14

„
Eine Katze, die einen
Kanarienvogel gefressen
hat, kann deshalb noch

nicht singen.
Deutsches Sprichwort

Am 4. November 1984: Die Geschäftsstelle
Nienburg der Industrie- und Handelskammer
(IHK) ist gerettet. Sie bliebt erhalten, nachdem
auch sie in einem Rationalisierungsgutachten
der IHK in Frage gestellt worden war. Diplom-
Ingenieur Hartmut Emmerling, ehrenamtlicher
Vorsitzender des Wirtschaftsausschusses
Nienburg der IHK, bestätigte die Bestandszu-
sage. Angesichts der wirtschaftlichen Lage an
der Mittelweser und der im Kreis Nienburg von
Wirtschaft und Politik in Angriff genommenen
Aufgaben zur Bewältigung der Probleme ist
das eine Entscheidung, die allgemein mit Er-
leichterung ausgenommen wurde.

RÜCKBLENDE

ch liebe den Gassenhauer! Das Nien-
burger Kneipenfestival ist eine tolle Ver-
anstaltung – sowohl für Besucherinnen

und Besucher als auch für Künstlerinnen und
Künstler. Ich kann das sagen, da ich den Gas-
senhauer schon als Zuhörer und als Musiker
erlebt habe. Und deshalb darf der Gassenhau-
er nicht sterben, es muss weitergehen. Auch
wenn immer mal wieder Locations nicht dabei
sind oder weniger Besucherinnen und Besu-
cher kommen. Es ist herrlich, in einer engen
Kneipe auf der Bühne zu stehen und davor ei-
ne tanzende, singende und klatschende Men-
ge zu sehen, die sichtlich Spaß hat. Es ist ge-
nauso herrlich, ein Teil dieser tanzenden, sin-
genden und klatschenden Menge zu sein.
Deshalb hoffe ich, dass der Gassenhauer noch
lange zum Veranstaltungskalender der Stadt
Nienburg gehören wird.
Ich habe von vielen Gästen gehört, dass die

Bands – wie beim Altstadtfest – nicht die
Hauptrolle spielen. Vielmehr steht das Treffen
von und Feiern mit Freundinnen und Freun-
den im Vordergrund. Dennoch: Eine tolle
Band kann die Stimmung noch ein bisschen
weiter anheben. Deshalb würde ich mir wün-
schen, dass die Betreiberinnen und Betreiber
der teilnehmenden Locations sich ruhig auch
mal ein bisschen mehr in der heimischen Mu-
sikszene nach geeigneten Bands umschauen.
Da gibt es einige ganz tolle Live-Bands. Die
würden sicher für einen herrlichen Abend bei
den Besucherinnen und Besuchern sorgen.
Und: Die heimischen Musikerinnen und Musi-
ker selbst hätten auch einen tollen Abend.
Abseits des Gassenhauers zeigt die Rock-In-

itiative mit ihren Veranstaltungen im Jazz-
Club, wie es geht: In unregelmäßigen Abstän-
den stehen hier heimische Bands auf der Büh-
ne in dem engen und meist rappelvollen Club.
Dort sammeln sie Erfahrung und machen sich
einen Namen in der Szene. Denn meist ist
auch eine etwas namhaftere Band von aus-
wärts dabei. Und schon ist vielleicht der
nächste Auftritt gesichert.
Noch einmal zurück zum Gassenhauer: Lie-

be Gastronomen, beteiligt euch an dem Ereig-
nis! Es ist eine tolle Veranstaltung für Nien-
burg. Und je mehr Kneipen und Restaurants
dabei sind, desto besser wird der Gassenhau-
er. Auf eine weitere tolle Ausgabe im März!

I

GUTEN TAG

Ich liebe
denGassenhauer!

Von Sebastian Stüben

IN KÜRZE

Meinkingsburg. Auf der B6 hat es in
Höhe Meinkingsburg/Schneerener
Krug einen Unfall gegeben. Ein
Mann aus der Region Hannover
kam verletzt ins Krankenhaus. Die
B6 war in Fahrtrichtung Hannover
kurzzeitig gesperrt. Der Unfall er-
eignete sich nach Angaben der Poli-
zei am Samstagnachmittag. Ein
Hannoveraner am Steuer eines
Opel Corsa verlor gegen 15.30 Uhr
aus noch ungeklärter Ursache die
Kontrolle über sein Fahrzeug und
geriet ins Schlingern. Er war auf der
linken Spur in Richtung Neu-
stadt/Hannover unterwegs.
Er touchierte zunächst ein Trak-

torgespann, das auf der rechten
Spur neben ihm fuhr, und kollidierte
dann mit der Mittelleitplanke. Dort
kam der Corsa stark beschädigt
zum Stehen. Der Fahrer wurde nach
Polizeiangaben augenscheinlich
leicht verletzt und wurde mit dem
Rettungswagen in ein Krankenhaus
gebracht. Der Fahrer des Traktors,
ebenfalls ein Mann aus der Region
Hannover, blieb unverletzt.
Für die Dauer der Unfallaufnah-

me sperrte die Polizei die Bundes-
straße für kurze Zeit. Nach rund 30
Minuten wurde die Sperrung wie-
der aufgehoben. Der Corsa erlitt
nach Einschätzung der Beamten To-
talschaden, der Traktor wurde nur
leicht beschädigt. DH

Corsa touchiert
Traktor auf B6

Nienburg. Der Vorverkauf für den
Herbst-Gassenhauer 2024 lief
schleppend. Offenbar entscheiden
sich die Gäste spontan, ob sie die
Kneipentour durch Nienburgs In-
nenstadt mitmachen möchten oder
nicht. Sicher spielt das Wetter dabei
eine große Rolle. Am Samstagabend
war das Wetter super: mild und tro-
cken. Dementsprechend war in den
Locations viel los, und die Stim-
mung war toll.
„Wir haben ein Bändchen bei der

Langen Theke gewonnen“, sagte
Sarah Kuhlmann, die am Abend mit
ihren Freundinnen Imke Tempel Ju-
lia Gebhardt unterwegs war: „Des-
halb sind wir auch hier gestartet.“
Die Band Acoustic Moments sorgte
in der Langen Theke mit akusti-
schen Versionen bekannter Rock-
und Pop-Klassiker für Stimmung.
Kuhlmann und ihre Freundinnen
wollten später noch weiterziehen,
sich treiben lassen.

Veranstalter zufrieden
Ein Stückchen weiter im Luxis ging
es etwas ruhiger zu. Die Band
Aquarela sorgte mit leisen Bossa-
Nova-Klängen für gediegenes tropi-
sches Flair. Olga Krause und ihre
Freundinnen Juliia Horbunova und
Yaroslava Kalakutska haben neben
der Musik auch Spezialitäten aus
der Küche des Restaurants genos-
sen.
Ebenso lief es im La Matta und im

Casa Mexicana, wo die Band Rock
meets Soul und der Sänger Marco
Salles für Unterhaltung zum kulina-
rischen Angebot sorgten. Im Baba‘s
legte DJ K-Five auf. Susann
Jentzsch und Christin Könning hat-

ten auf der Tanzfläche ihren Spaß.
„Es ist super, später gehen wir noch
weiter“, sagten die beiden.
Margareta Runge, Anne Runge,

Nils Brede und Johannes Runge
machten aus dem Konzert des Triple
Trouble Trios im Jazz-Club eine Fa-
milienfeier. Der Laden war voll, die
Stimmung gut, auch wenn die Band
eher ruhigere Lieder spielte. Richtig
laut war es bei der Band The Hicks
in der Mary-Alm. Wirt Fritz Siek-

mann: „Es war richtig was los hier,
hat einfach Spaß gemacht.“ Kein
Wunder, diese Aussage, wenn Men-
schen von 30 bis 50 vor der Bühne
Pogo tanzen.
Mitveranstalter Benjamin Micha-

elis, Betreiber des Maximilians und
des Clubs Lug, sagt am Tag nach
der Veranstaltung: „Die Stimmung
war im Max und Lug sehr gut. Die
Band Fidgets aus Neustadt hat im
Max richtig gerockt, und anschlie-

ßend hat DJ Lars Licket das Lug
zum Kochen gebracht.“
Auch wenn etwas weniger Bänd-

chen als bei vergangenen Veran-
staltungen verkauft worden waren,
sind die Veranstalter zufrieden.
Und: Der Gassenhauer wird auch in
Zukunft ein fester Termin im Veran-
staltungskalender bleiben. „Ich bin
der Meinung, er sollte weiter zwei-
mal im Jahr stattfinden“, sagt Mi-
chaelis.

So schön ist derGassenhauer gewesen
Volle Häuser, tolle Stimmung beim Kneipenfestival: Wie geht es mit Kult-Veranstaltung weiter?

Margareta Runge, Anne Runge, Nils Brede und Johannes Runge hören sich im Jazz-Club das Triple Trouble Trio an. FOTOS: STÜBEN

Von Sebastian Stüben

„
Ich bin

der Meinung,
er sollte
weiter
zweimal
im Jahr

stattfinden.
Benjamin Michaelis,

Wirt und
Mitveranstalter

In der Barzzano sorgen DJ Behage und Laurenz Sax für Stimmung auf der gut
gefüllten Tanzfläche.

Sarah Kuhlmann (links) hat Bändchen für den Gassenhauer gewonnen. Mit ihren
Freundinnen Imke Tempel und Julia Gebhardt startet sie in der Langen Theke.

Langendamm. Zum Sankt-Martin-Laternenum-
zug in Langendamm laden die Kita Johannisbär
und der Kindergottesdienst für Freitag, 15. No-
vember, ein. Los geht es um 17 Uhr an der Kirche
St. Johannis mit einem kleinen Anspiel. Nachdem
der Zug zurück ist, gibt es Würstchen und Punsch
gegen Spenden. nis

Laternenumzug
mit kleinemAnspiel

Steyerberg/Hoya. Die eFuel
One GmbH hat einen neuen
Geschäftsführer: Christian Han-
ke (47) hat die Geschäftsfüh-
rung zum 1. November über-
nommen. EFuel One ist das Un-
ternehmen, das in Steyerberg
die erste kommerzielle Fabrik
für eFuels realisieren soll.
Der 47-Jährige bringe lang-

jährige, internationale Erfah-
rung im Energiesektor mit ei-
nem besonderen Fokus auf die
Energiewende mit, teilte das
Unternehmen mit. In seiner
neuen Rolle werde er den Auf-
bau der ersten kommerziellen
eFuels-Produktionsanlage vor-
antreiben. Dafür stärke eFuel
One seine Führungsebene.

Weitere Fabriken in Planung
„Hanke wird die Umsetzung
dieses ersten richtungsweisen-
den Nachhaltigkeitsprojektes in
Steyerberg leiten und das Un-
ternehmen als führenden An-
bieter im Zukunftsmarkt synthe-
tischer Kraftstoffe positionie-
ren“, heißt es in der Unterneh-
mensmitteilung weiter.
Der Aufbau weiterer Produk-

tionsstätten sei in der Planung.
Ziel sei, durch den Einsatz syn-
thetischer Kraftstoffe die Treib-

hausgasemissionen im Ver-
kehrssektor maßgeblich zu sen-
ken.
Die geplante eFuel-Fabrik auf

dem ehemaligen Gelände der
Oxxynova in Steyerberg wurde
als erstes Projekt ihrer Art Ende
2022 von der eFuel GmbH initi-
iert, die Mitgesellschafter der
German eFuel One ist und aus
einem Zusammenschluss aus
zehn mittelständischen Energie-
unternehmen besteht.
Ende 2022 hatte die Oxxyno-

va die Produktionsanlage für Di-
methylterephthalat, kurz DMT,
in den Stand-by-Modus ver-
setzt. 140 Mitarbeiter waren von
der Schließung betroffen. Be-
reits damals gab es die Ankün-
digung des Unternehmens, dass
es an dem Standort auf andere
Weise wirtschaftlich weiterge-
hen könnte.

Produktion soll 2026 starten
Nun sollen auf dem Gelände
eFuels produziert werden. Der
Technologiegeber CAC Engi-
neering GmbH als Mitgesell-
schafter und die Oxxynova
GmbH als Standortinhaber sei-
en an der Planung ebenso betei-
ligt. Der Produktionsstart in
Steyerberg wird für Ende 2026

angepeilt. Ab 2027 sollen dann
erste Mengen zur Verfügung
stehen. Letztlich sollen dort pro
Jahr 70 Millionen Liter syntheti-
sche Kraftstoffe hergestellt wer-
den.
Christian Hanke war über

zwanzig Jahre bei ExxonMobil
tätig, unter anderem an Stand-
orten in Deutschland, Belgien
und den USA. Dort bekleidete
er verschiedene Positionen ent-
lang der gesamten Energiewert-
schöpfungskette. Seit Februar
2023 ist der studierte Betriebs-
wirt als Berater in den Berei-
chen erneuerbare Energien,
Nachhaltigkeit und Business
Development tätig.
„Seit vielen Jahren beschäfti-

ge ich mich intensiv mit der
Transformation der Energiewirt-

schaft und erneuerbaren Kraft-
stoffen wie grünem Wasserstoff,
eFuels, eMethanol, grünem
Ammoniak und SAF. Aus mei-
ner Sicht werden synthetische
Kraftstoffe eine bedeutende
Rolle im erneuerbaren Energie-
mix der Zukunft spielen. Ger-
man eFuel One nimmt hier in
Deutschland eine zentrale Vor-
reiterrolle ein. Teil dieser Ener-
giewende zu sein, ist für mich
mehr Berufung als Beruf“, sagt
Hanke zu seiner neuen Ge-
schäftsführerposition.
„Christian Hanke ist dank sei-

ner langjährigen Branchener-
fahrung, seines Netzwerks und
seiner Expertise in technischen
und kaufmännischen Fragen die
ideale Besetzung für diese Posi-
tion“, freut sich Lorenz Kiene
(Hoya), Geschäftsführer der
eFuel GmbH.
Die German eFuel One

GmbH wurde 2023 gegründet
und hat sich das Ziel gesetzt, die
erste kommerzielle Produktions-
anlage für eFuels in Deutsch-
land zu errichten. Geplant ist
der Import von Methanol aus re-
generativen Energiequellen, das
zu einem vollständig drop-in-fä-
higen synthetischen Benzin wei-
terverarbeitet wird. DH

Geplante eFuel-Fabrik in Steyerberg
Neuer Geschäftsführer soll Nachnutzung des Oxxynova-Geländes vorantreiben

Christian Hanke. FOTO: KLÖSSING
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Leese. Seit mehr als drei Jahren ist
die Pastorenstelle in Leese vakant.
Am 1. Dezember endet dort die pas-
torenlose Zeit: Sindy Meier ist Lee-
ses neue Pastorin. Wer sie ist, woher
sie kommt und was sie angehen
möchte.
„Meier“, so meldet sich Sindy

Meier-Kimmel am Telefon und so
stellt sie sich auch vor. Die 41-Jähri-
ge ist noch in der Mariengemeinde
Melle Oldendorf tätig. Aber schon
bald packen sie, ihr Mann Robert
und die zehnjährige Tochter Lilly ih-
re restlichen Sachen – denn einiges
ist schon im neuen Domizil – in den
Umzugswagen, der alles nach Leese
ins Pfarrhaus bringen wird, das seit
Jahren leersteht.
Für Sindy Meier geht damit ein

Traum in Erfüllung. Aufgewachsen
ist Sindy Meier in Oberlübbe, einem
Dorf zwischen Minden und Lübbe-
cke. „Dort habe ich meine ersten
Erfahrungen im Gemeindeleben
sammeln dürfen. Erst als Teilneh-
merin, später als Teamerin unter-
schiedlicher Gruppen. Ziemlich
schnell war klar: Wenn ich groß bin,
dann werde ich Pastorin“, erzählte
sie jetzt.
Doch das Leben hatte zunächst

andere Pläne: Nach dem Tod ihrer
Mutter entschied sie sich, das Haus
zu übernehmen, und war beruflich
viele Jahre als Diakonin und Erzie-
herin in einer Diakonischen Einrich-
tung tätig. „Mein Beruf hat mir viel
Freude bereitet und doch fehlte mir
etwas. Vor ein paar Jahren habe ich
dann nochmal einen Neuanfang ge-

wagt, habe berufsbegleitend Soziale
Arbeit studiert und eine Stelle als
Diakonin im Kirchenkreis Bramsche
in den beiden Gemeinden der Stadt
Quakenbrück übernommen“, blickt
sie zurück.

DerWunsch blieb
Als der Ortspastor schwer erkrank-
te, hatte sie ihn in vielen Arbeitsbe-
reiche vertreten, hatte Gottesdienste
gefeiert, und zudem eine Prädikan-
tenausbildung (Hilfsprediger) und
einen Bestattungskurs absolviert.
Und als sie dann an einem Sonntag
auf der Kanzel stand, war er plötz-

lich wieder da: der Wunsch, Pasto-
rin zu werden. Ein Studium kam für
sie aber nicht mehr infrage.
Und dann eröffnete sich eine

ganz andere Möglichkeit: Die Lan-
deskirche Hannover bietet die Aus-
bildung zum Pfarrverwalter/zur
Pfarrverwalterin als Quereinstieg in
das Pfarramt an. Ohne Studium –
dafür aber mit vielen Lerneinheiten
in der Landeskirche und einem Pra-
xisanteil in der Gemeinde. Das
passte. Den Praxisteil absolvierte
Sindy Meier in Melle Oldendorf.
Sie möchte als Pastorin diesen

Gemeinschaftsgeist weitertragen,

den sie selbst erlebt hat. „Eine eige-
ne Gemeinde zu haben, ist für mich
eine sehr schöne Vorstellung.“ Sie
möchte die Menschen durch Freud
und Leid begleiten und dann Kraft
geben, „wenn andere die Liebe
nicht mehr spüren können“.
Am 1. Dezember beginnt sie dann

ihren Dienst in Leese. „Ich bin ein
richtiges Dorfkind und ich freue
mich so auf Leese“, verriet sie. Ein
wenig hat sie sich schon in Leese
umgeschaut: Nicht nur die vielen
Menschen, die die Kirchengemein-
de lebendig halten und die schon so
lange ohne Pastorin, Pastor und oh-

ne Küster klarkommt, hätten sie be-
eindruckt, sondern auch der Ort an
sich mit seinen vielen Vereinen,
dem Dorfladen und einer besonde-
ren Art von Zusammenhalt. Was die
41-Jährige in Leese in Gang brin-
gen möchte, weiß sie noch nicht.
„Das muss zu den Menschen dort
passen und es sollte sich entwi-
ckeln“, ist sie überzeugt.
„Auch wenn Kirche mittlerweile

klein und ganz anders geworden ist,
träume ich von einer Gemeinschaft,
die sich gegenseitig trägt und die
um- und voneinander weiß“, macht
Sindy Meier deutlich.
Die Freude in der Kirchenge-

meinde Leese ist groß. Immer wie-
der war gemutmaßt worden, dass es
schwierig werden dürfte, die Stelle
neu zu besetzen, denn es ist nur ei-
ne halbe Stelle. Hinzukam, dass der
Wunsch in der Kirchengemeinde
dennoch immer war, dass die neue
Pastorin oder der neue Pastor auch
im Pfarrhaus wohnen sollte. Auch
dieser Wunsch erfüllt sich jetzt mit
Sindy Meier.
„Wir freuen uns, dass die Leeser

Pfarrstelle nach etwa dreieinhalb
Jahren Vakanz wiederbesetzt wird.
Besonders schön ist es, dass Sindy
Meier-Kimmel mit ihrer Familie ins
Pfarrhaus einzieht und mit der Ge-
meinde im Ort wohnt und lebt“,
macht die Vorsitzende Birgit Gliß-
mann für den Kirchenvorstand
deutlich.
Am Sonnabend, 14. Dezember,

um 15 Uhr wird Sindy Meier von
Regionalbischöfin Petra Bahr in ei-
nem Gottesdienst in der Leeser Kir-
che feierlich ordiniert.

Die neue Pastorin ist eine Berufsquereinsteigerin / Einführung ist für den 14. Dezember geplant

FrischerWind für dieKirche in Leese
Sindy Meier-Kimmel freut sich darauf, mit Leese eine eigene Kirchengemeinde zu übernehmen. FOTO: MEIER-KIMMEL

Von Heidi Reckleben

„
Eine eigene

Gemeinde zu haben,
ist für mich eine
sehr schöne
Vorstellung.
Sindy Meier-Kimmel,
Leeses neue Pastorin

Schon bald brennt auch im Leeser Pfarrhaus wieder Licht. FOTO: HEIDI RECKLEBEN

Kreuzkrug. Kürzlich präsentierten
wieder zahlreiche Züchter aus dem
Landkreis Nienburg sowie den an-
grenzenden Landkreisen eine gro-
ße Vielfalt an Rassegeflügel. Insge-
samt 57 Aussteller zeigten in der
Reithalle in Kreuzkrug stolze 527
Tiere. Es waren Puten, Gänse, En-
ten, Hühner, Zwerghühner und
Tauben zu bestaunen. Auch eine
separate Jugendgruppe mit 90 be-
fiederten Freunden war dabei.
„Die insgesamt sehr hohe Tier-

qualität wurde durch die Bewer-
tungsnoten unterstrichen. Insge-
samt 23 Mal wurde die Höchstno-
te, das ,V’ für ,Vorzüglich’ verge-
ben. Gefolgt von starken 34 Mal
,Hv’ für ,Hervorragend’-Bewertun-
gen“, teilt der gastgebende Rasse-
geflügelzuchtverein aus Raddes-
torf und Umgebung von 1892 mit.
Vereinsmeister wurden beim

Groß- und Wassergeflügel und den
Großen Hühnern Stefan Meier,
Nendorf, mit 1,3 New Hampshire,
goldbraun, bei den Zwerghühnern

Günter Meinzen, Uchte, mit 3,1
Zwerg-Australorps, schwarz, bei
den Tauben Henrik Schröder,
Haustedt, mit 2,2 Altdeutsche
Mövchen, blau mit schwarzen Bin-
den und bei der Jugend Louis
Berghorn, Huddestorf, mit 2,2
Steinbacher Kampfgänse, blau.
Landesverbandsehrenbänder

gingen an Frank Tiedemann, Uch-
te, auf 0,1 Zwergenten, grobge-
scheckt-wildfarbig; Stefan Meier,
Nendorf, auf 0,1 New Hampshire,
goldbraun; Fritz Kleine, Oyle, auf
0,1 Brünner Kröpfer, schwarz-geti-
gert; sowie in der Jugendgruppe
Lionel Berghorn, Huddestorf, auf
0,1 Zwerg-Australorps, schwarz;
Gina-Marie Kruse, Buchholz, auf
0,1 Zwerg-Dresdner, schwarz.
Landesverbandsmedaille erhielt

Lars Niemann, Jenhorst auf 0,1
Zwerg-Wyandotten, gelb-schwarz-
columbia.
Kreisverbandsehrenbänder be-

kamen Thorsten Fehling, Eldags-
en, auf 1,0 Orpington, gelb; Detlef

Witte, Raddestorf, auf 1,0 Zwerg-
Wyandotte, gestreift; Lucyna Ka-
bus, Diepenau, auf 0,1 Kölner
Tümmler, weiß sowie in der Ju-
gendgruppe Nia-Sofie Clamor,

Wegerden, auf 0,1 Ohiki, gold-
halsig; Leander Niemann, Jen-
horst, auf 1,0 Zwerg-Wyandotten,
weiß-schwarzcolumbia.
Raddestorfer Bänder sicherten

sich Katharina Kruse, Großenvör-
de, auf 1,0 Lockengänse, weiß; Ar-
no Bödeker, Tonnenheide, auf 0,1
Friesenhühner, gelb-weiß geflockt;
Günter Meinzen, Uchte, auf 1,0

Zwerg-Australorps, schwarz; And-
reas Feßner, Steyerberg, auf 0,1
Zwerg-Wyandotten, blau-silber-
halsig; Hartmut Berghorn, Diepe-
nau, auf 0,1 Zwerg-Wyandotten,
weiß-schwarzcolumbia; Dieter
Müller, Oyle, auf 0,1 Brünner
Kröpfer, weiß; Henrik Schröder,
Haustedt, auf 0,1 Altdeutsche
Mövchen, blau mit schwarzen Bin-
den; Horst Berghorn, Ovenstädt,
auf 0,1 Lakenfelder, weiß schwarz
gezeichnet, und der Jungzüchter
Louis Berghorn auf 1,0 Steinbacher
Kampfgänse, blau.
„Überaus erfreut zeigte sich der

Verein über den starken Besuch
am Samstagabend sowie am Sonn-
tag, als das große Kaffee und Ku-
chenbuffet restlos ausverkauft war.
Auch die schon große Tombola
hatte zeitig alle Lose an den Mann
oder die Frau gebracht. Besonde-
rer Dank gilt dem Kreuzkruger
Reitverein für die Bereitstellung
der prächtigen Reithalle“, heißt es
abschließend. DH

23Malwird dieHöchstnote „Vorzüglich“ vergeben
Allgemeine Rassegeflügelschau des RGZV Raddestorf in Kreuzkrug mit sehr guten Ergebnissen

Die erfolgreichen Züchter in der Ausstellungshalle. FOTO: RGZV RADDESTORF

Nienburg. Kürzlich fand im Ves-
tibül des Nienburger Rathauses
die WABE-Demokratiekonferenz
statt. Geladen hatte WABE als
Koordinierungs- und Fachstelle
des „Weser-Aller-Bündnis: Enga-
giert für Demokratie und Zivil-
courage“. Moderatorin Ilaria
Massari (Stadt Verden) begrüßte
die Teilnehmenden der insge-
samt neunten Demokratiekonfe-
renz und führte durch den
Abend.
Im Anschluss folgte ein Vor-

trag von Andrea Röpke, Politolo-
gin und mehrfach ausgezeichne-
ten Journalistin, zum Thema
„Antifeminismus von rechts“.
Nach dem Vortrag mit einer sich
anschließenden Diskussionsrun-
de kam es zum eigentlichen Hö-
hepunkt des Abends: der Verlei-
hung der Good-Practice-Preise.
Bei den vom WABE-Begleitaus-
schuss ausgewählten Projekten
erhielt der Förderverein Offene
Jugendarbeit der Samtgemeinde
Heemsen den ersten Preis für
das Projekt „Politik hautnah erle-
ben – Berlin-Freizeit für Teens ab
15 Jahre“. Bei diesem partizipa-
torischen Projekt ging es primär
um das Erleben von Selbstwirk-
samkeit und das Wecken von
Motivation, sich für Bedürfnisse
und Rechte einzusetzen. Den ge-
teilten zweiten Platz belegten die
Projekte „Willkommen in Ver-
den“ vom Verein Ambulante Er-
ziehungshilfe und „M.A.D. –
Music Against Discrimination“
vom „Weser Beatz“. Bei den
über das Jugendforum ausge-
wählten Projekten ging der erste
Preis an die Graffiti-Gruppe des
Jugendtreffs Heemsen mit ihrem
Projekt „Kinderrechte“. Die
Gruppe setzte kürzlich ohne Pro-
fi-Begleitung ein Graffiti an einer
Garage am Rathaus in Heemsen
um und machte damit gleichzei-
tig auf das Thema „Kinderrech-
te“ aufmerksam. Platz zwei be-
legte das Projekt „Fahrt ins An-
ne-Frank-Haus Oldau – Demo-
kratie und Kirche“ von der evan-
gelischen Jugend Nienburg und
dem Kreisjugendkonvent.
Kreisrätin Kathrin Woltert be-

tonte in ihren Schlussworten,
dass es im Umgang mit rechten
Positionen wichtig sei, sich ihnen
inhaltlich zu stellen und Wider-
sprüche zu entlarven. Bei kleinen
Snacks und Getränken endete
die Demokratiekonferenz.
Matthias Spöttel, Geschäfts-

führer von WABE, zeigte sich mit
dem Verlauf der Veranstaltung
zufrieden. „Eine thematisch sehr
wichtige und gelungene Veran-
staltung in dieser Zeit. Gut zu se-
hen, dass auch viele engagierte
junge Menschen vor Ort waren
und ihr zivilgesellschaftliches
Engagement zum Ausdruck ge-
bracht haben“, sagt Spöttel in ei-
ner Pressemitteilung. DH.

Heemser
Jugendarbeit
erhält Preis
WABE-Konferenz
in Nienburg
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Steimbke/Landkreis. Anne-Mette
Oehlerking studiert Humanmedizin
in Hannover. Die 23-Jährige aus
Steimbke ist eine von insgesamt
neun Stipendiaten, die vom Land-
kreis während ihres Studiums un-
terstützt werden. Was es mit der
Förderung auf sich hat, welche Vor-
aussetzungen zu erfüllen sind und
ob es wirklich hilft, schilderte die
angehende Medizinerin.
Anne-Mette Oehlerking (23) stu-

diert seit 2020 Humanmedizin. Zu
Beginn ihres Studiums wusste sie
noch nichts von einem möglichen
Stipendium. Aufmerksam wurde sie
durch einen Arzt aus dem Land-
kreis, der sie auf das Programm hin-
wies. „Ich habe mich dafür bewor-
ben und es hat geklappt“, berichte-
te sie jetzt. „Und die Förderung hilft
wirklich“, unterstreicht sie. Mit dem
Stipendium und der Unterstützung
der Eltern mus sie im Semester
nicht nebenbei noch arbeiten. „So
kann ich mich wirklich aufs Studie-
ren konzentrieren.“ In den Semes-
terferien verdient sie sich aber ger-
ne etwas nebenbei.

Monatszuschuss angehoben
Mit dem Stipendium des Landkrei-
ses Nienburg erhielten Studierende
bisher eine monatliche Unterstüt-
zung von 300 Euro zuzüglich bis zu
150 Euro Studiengebühren. Künftig
gibt es monatlich 400 Euro – die
Fördersumme hat der Kreistag in
seiner jüngsten Sitzung in der ver-
gangenen Woche angepasst. Zum
einen, weil die Lebenshaltungskos-
ten in den vergangenen Jahren ge-
stiegen sind, aber auch, weil andere
Landkreise wie Diepholz schon mit
400 oder wie Rotenburg mit 500 Eu-
ro fördern. Die Förderung gibt es für
rund sechs Jahre. Im Gegenzug ver-
pflichten die Studierenden sich, ab-
hängig von der Förderdauer, im
Landkreis Nienburg fachärztlich tä-
tig zu werden. Neben den monatli-
chen Zuschuss gibt es die Möglich-
keit, den Semesterbeitrag bezu-
schussen zu lassen. Und einmalig
übernimmt der Landkreis einen Zu-
schuss in Höhe von 150 Euro für die
Teilnahme an einem medizinischen
Fachkongress.
Es wird bei der Bewerbung für

das Stipendium vermehrt darauf ge-
achtet, dass die Bewerberinnen und
Bewerber einen Bezug zum Land-
kreis Nienburg nachweisen können.
Die Erfahrungen mit Stipendiaten
ohne Bezug zeigten, dass die Ver-
träge gekündigt werden oder die
Stipendiaten den Eindruck vermit-
teln, nicht über die Gesundheitsver-
sorgungsstrukturen im Landkreis
informiert zu sein.
Nach Auffassung der Verwaltung

stellt das Stipendienprogramm eine
gute Möglichkeit dar, die Attraktivi-
tät des Landkreises Nienburg/We-
ser für Humanmedizinstudierende
und spätere Fachärzte zu steigern.
Das Programm ermöglicht die Her-
stellung einer Bindung von heimi-
schen jungen Studierenden an den
Landkreis und eine Unterstützung
für ein erfolgreiches Studium.
Weil die junge Steimbkerin nicht

von Anfang an die Förderung er-
hielt, hast sie sich für drei bis vier

Jahre verpflichtet, nach ihrem Stu-
dium im Landkreis tätig zu sein.
„Das finde ich absolut fair“, sagte
sie; „schließlich werden ich fast
doppelt so lange gefördert“. Und
die junge Steimbkerin kann sich auf
gut vorstellen, im Landkreis Nien-
burg nicht nur für den vereinbarten
Zeitraum zu bleiben, sondern ganz.
Für viele Medizinstudenten erge-

be sich ihre Fachrichtung erst im
Studium. Für die 23-jährige Steimb-
kerin stand die von Anfang an fest:
Sie möchte Gynäkologin werden.
Und dieser Traum war ganz kurz
davor zu zerplatzen.

GutesAbitur reichte nicht
Sie hatte ihr Abitur an der ASS mit
einem guten Notendurchschnitt von
1,9 absolviert. „Nicht gut genug, um
gleich und sicher einen Studienplatz
für Medizin zu bekommen.“ Und so
erhielt sie zunächst Absagen.
Womöglich viele Jahre für den

Studienplatz in Humanmedizin in
einer Warteschleife zu hängen – das
war so gar nicht das, was Anne-

Mette Oehlerking sich vorgestellt
hatte. Und so kam Plan B zum Zug:
Dann wollte sie Hebammen-Wis-
senschaften studieren. Sie bekam
dafür einen Studienplatz in Göttin-
gen, suchte sich dort eine Wohnung
und kaufte gemeinsam mit ihrer
Mutter Wiebke einige Möbel für ih-
re Studentenbude. Zusammen
packten sie die Möbel aus, bauten
sie auf. „Und dann hat sie genau ei-
ne Nacht in der Wohnung geschla-
fen“, erzählt ihr Vater, Christian
Oehlerking etwas überspitzt. Aber
tatsächlich kam fast zeitgleich die
Nachricht von der Hochschule in
Hannover, dass sie nun doch einen
Studienplatz für Medizin habe. „Als
Anne-Mette anrief, hat sie geweint
vor Freude“, schildert ihre Mutter.

Tür zumgroßenTraum
Für die Eltern stand fest, trotz der
Wohnung in Göttingen nicht darauf
zu beharren, dort jetzt weiterzuma-
chen: „Dieser Studienplatz der Medi-
zin öffnet Anne-Mette die Tür zu ih-
rem großen Traum, Ärztin zu werden;

dafür brennt sie.“
Was letztendlich den Ausschlag

gegeben hat, dass sie doch noch ei-
nen Studienplatz ergattert hat, weiß
sie nicht. Sie hatte unterschiedliche
Nachweise noch eingereicht, unter
anderem auch ihre Ausbildung zur
Rettungssanitäterin bei der DLRG,
dass sie als Referentin für Sanitäts-
wesen tätig ist und auch, dass sie Ju-
gendgruppen bei der DLRG trainiert
und vieles mehr. „Vielleicht hat alles
ein kleines bisschen geholfen.“
Momentan sind neun Stipendia-

tinnen und Stipendiaten Teil des
Programms im Landkreis Nienburg.
Davon befinden sich nach Land-
kreisangaben drei Stipendiatinnen
in der Facharztweiterbildung, die
von zwei Stipendiatinnen außerhalb
des Landkreises und von einer Sti-
pendiatin innerhalb des Landkreises
absolviert werden. Acht von neun
Stipendiaten stammen aus dem
Landkreis Nienburg. Eine Stipendi-
atin hat das Studium erfolgreich ab-
solviert und beendet momentan eine
Promotion. Die verbleibenden Teil-
nehmer am Förderprogramm befin-
den sich in unterschiedlichen Pha-
sen ihres Studiums. In zwei Fällen
wurde der Vertrag vorzeitig been-
det.
Anne Mette Oehlerking hat noch

genau 16 Wochen tatsächliches Stu-
dium vor sich. Dann bereitet sie sich
auf ihr zweites Staatsexamen vor.
Wenn alles nach Plan verläuft, wür-
de ihr die Approbation Ende 2026
erteilt werden. Daran schließt sich
dann die fünf Jahre dauernde Fach-
arztausbildung an.
Mit den anderen Stipendiaten, die

vom Landkreis Nienburg gefördert
werden, gab es ein erstes Treffen.
Anne-Mette Oehlerking sieht das
als den möglichen ersten Schritt für
ein späteres Netzwerk dieser jungen
Ärzte über alle Fachrichtungen und
Ortsgrenzen hinweg.

Sie brennt fürsMedizinstudium
Landkreis unterstützt 23-jährige Anne-Mette Oehlerking, um dem Ärztemangel vorzubeugen

Anne-Mette Oehlerking hilft das Stipendium des Landkreises sehr, damit sie sich ganz aufs Studieren konzentrieren kann. FOTO: HEIDI RECKLEBEN

Von Heidi Reckleben

„
So kann ich mich
wirklich aufs
Studieren

konzentrieren.
Anne-Mette Oehlerking,

Medizin-Studentin zum Stipendium
des Landkreises Nienburg

Ärztemangel und düstere
Aussichten bei medizini-
scher Versorgung beson-
ders in ländlichen Gebieten
– immer wieder lassen die-
se Schilderungen und
Schlagworte aufhorchen.
Aber wie sieht die Situation
im Landkreis Nienburg tat-
sächlich aus? Gibt es bei
der Allgemeinmedizin eine
Unterversorgung und wie
sieht es in den verschiede-
nen Bereichen der fach-
ärztlichen Versorgung aus?

Die Kassenärztliche Verei-

nigung Niedersachsen hat
festgelegt, ab wann Unter-
versorgung vorliegt. Dem-
nach liegt eine Unterver-
sorgung in der Allgemein-
medizin liegt laut Kassen-
ärztlicher Bundesvereini-
gung ab einem Versor-
gungsgrad von unter 75
Prozent vor, in der fach-
ärztlichen Versorgung ab
unter 50 Prozent.

Im Fachbereich Allgemein-
medizin liegt die Versor-
gung im Bereich Nienburg
bei 92,8 Prozent, in Stolze-

nau bei 80,7 Prozent. In
den anderen Fachrichtun-
gen sieht es aus, wie folgt.
Augenheilkunde 113,9 Pro-
zent, Chirurgen/Orthopä-
den 133,4 Prozent, Frauen-
heilkunde 104,8 Prozent,
HNO 125 Prozent, Derma-
tologie 62,8 Prozent, Kin-
derheilkunde 94 Prozent,
Neurologie 79,7 Prozent,
Psychotherapeuten 109,8
Prozent und Urologie 118,8
Prozent.

In Niedersachsen waren
Ende 2020 34,7 Prozent

der Hausärzte und 29,8
Prozent der Fachärzte über
60 Jahre alt. Das mittlere
Alter aller zugelassenen
und angestellten Ärzte und
Psychotherapeuten der
KVN betrug 54,7 Jahre. Ei-
ne Prognose der KVN für
2035 stellt einen Versor-
gungsgrad in der Allge-
meinmedizin für den Pla-
nungsbereich Stolzenau
mit 50 bis 60 Prozent und
den Planungsbereich Nien-
burg mit 60 bis 70 Prozent
in Aussicht. Noch sind so-
mit gut zehn Jahre Zeit. hm

Die ärztlicheVersorgung imKreis: jetzt und in gut zehn Jahren

Landkreis. Vom 4. bis zum 10. No-
vember findet bundesweit die Woche
der Wärmepumpe statt – auch im
Landkreis Nienburg. Im Rahmen der
Veranstaltungsreihe laden regionale
Institutionen in mehr als 75 Landkrei-
sen zu insgesamt etwa 300 Veranstal-
tungen ein. Besucherinnen und Be-
sucher können sich online und vor
Ort umfassend über die Heiztechno-
logie informieren und erfahren, wie
Wärmepumpen effizient eingesetzt
werden können.
Unter dem Motto „einfach infor-

mieren“ erhalten Interessierte Ein-
blick in Themen wie Funktion, Kos-
ten, Fördermöglichkeiten, Beratung
und Einbau von Wärmepumpen.
Auch für interessierte Fachleute und
kommunale Verwaltungen sind die
Veranstaltungstage geeignet und
zum Teil speziell ausgerichtet. Die
Teilnahme an den Veranstaltungen

ist kostenlos. Die Angebote finden
im Blattpavillon der Deula-Nien-
burg, Max-Eyth-Straße 2 in Nien-
burg statt.
Die Klimaschutzagentur Mittelwe-

ser als Veranstalterin im Landkreis
Nienburg lädt für Mittwoch und
Donnerstag, 6. und 7. November, im
Rahmen dieser bundesweiten Akti-
onswoche alle Interessierten zu zwei
Veranstaltungstagen ein, die sich
mit dem Thema Wärmepumpen be-
schäftigen. Diese Veranstaltungen
richten sich an interessierte Bürger,
aber auch an Fachleute aus dem
Handwerk, Kommunen, Schorn-
steinfeger, Energieberater und Un-
ternehmen.
Am 6. November findet ein Ver-

netzungsabend für Handwerk,
Kommunen und Fachleute statt. Die
Veranstaltung beginnt um 17:30
Uhr. Nach der Begrüßung von Fran-

ziska Materne, Geschäftsführerin
der Klimaschutzagentur Mittelwe-
ser, setzt sich um 18.15 Uhr Amade-
us Bürgel (Firma Bürgel) in einem
Impulsvortrag mit den Mythen und
Legenden rund um die Wärmepum-
pe auseinander. Nach einer Pause
zum Networking bei Fingerfood
folgt um 19.30 Uhr ein Vortrag von
Katja Weinhold, Bundesverband
Wärmepumpe (BWP), der die The-
men Wärmepumpenführerschein
und Qualifizierungschancen für das
Fachhandwerk behandelt.
Für den 7. November lädt die Kli-

maschutzagentur Mittelweser ab
12.30 Uhr zu einem Wärmepum-
pen-Infotag ein, der sich an Bürger
und Bürgerinnen, Kommunen, Un-
ternehmen und alle Interessierten
richtet und in verschiedenen Sessi-
ons für ein breites Publikum interes-
sante Informationen liefert.

Nach der Begrüßung beleuchtet
um 13.15 Uhr Dr. Björn Schreiner-
macher vom Bundesverband Wär-
mepumpe (BWP), mit einem Impuls-
vortrag die Wärmepumpenlösungen
im Kontext der kommunalen Wär-
meplanung.
Um 14.30 Uhr sowie um 17.15 Uhr

laden Hauke Herdejürgen und Pat-
rick Fröhlich von der Klimaschutz-
agentur zu Fachvorträgen ein.
Wie sich der Einsatz einer Wärme-

pumpe im Eigenheim umsetzen
lässt, berichtet Dr. Hartmut Matthes
um 16 Uhr in einem Nachbar-
schaftstalk. Er ist selbst Eigenheim-
besitzer mit Wärmepumpe sowie der
Grünen Hausnummer.
Zum Abschluss des Veranstal-

tungstages liefert Detlef Ander-
mann, Geschäftsführer Andermann
Haustechnik und Obermeister der
Sanitär- und Heizungsinnung, einen

Impulsvortrag zum Thema „Best-
Practice-Beispiele und unternehme-
rische Ausrichtung“.
Parallel zu den Programmpunkten

besteht die Chance, mit Experten-
tinnen und Experten auf dem Ener-
giemarkt und bei der Ausstellung
von Exponaten in den direkten Aus-
tausch zu kommen. Die „Woche der
Wärmepumpe“ bietet eine hervorra-
gende Gelegenheit, sich über aktu-
elle Entwicklungen und Chancen im
Bereich der Wärmepumpentechno-
logie zu informieren und sich mit
Fachleuten auszutauschen. DH

Info Unter www.klimaschutzagentur-
mittelweser.de können Interessierte
sich zur Woche der Wärmepumpe an-
melden. Alternativ ist eine Anmeldung
unter Telefon (05021)8436600 oder
per E-Mail an info@klimaschutzagen-
tur-mittelweser.de möglich.

Fachleute gebenTipps zurWärmepumpe
Veranstaltungen im Landkreis Nienburg am 6. und 7. November

Nienburg. Die USA wählen am
Dienstag, 5. November, ihren
neuen Präsidenten oder ihre
neue Präsidentin – und die Welt
hält den Atem an. Das Ergebnis
wird nicht nur das Leben der
US-Amerikaner, sondern die Po-
litik auf dem gesamten Globus
beeinflussen.
Was bedeutet die Entschei-

dung für die großen Konflikte
dieser Welt? Wie blicken die gro-
ßen Mächte auf die Kandidaten?
Und was könnte sich für die
Deutschen ändern, wenn Trump
erneut Präsident wird?
Um Sie, liebe Leserinnen und

Leser, möglichst gut und umfas-
send auf diese Schicksalswahl
vorzubereiten, haben wir für den
Wahltag eine Sonderausgabe im
E-Paper vorbereitet. Dort be-
schreiben unsere Experten aus
dem Hauptstadtbüro, sowie un-
sere Korrespondenten aus aller
Welt über die Erwartungen und
möglichen Folgen der US-Wahl.
Wir erläutern noch einmal aus-
führlich die Besonderheiten des
komplizierten Wahlsystems, bli-
cken auf die Swing States - und
geben Tipps, wie man die Wahl
in der Nacht bestmöglich verfol-
gen kann.“
Für alle unsere Abonnenten

und Abonnentinnen ist der Zu-
griff gratis. Scannen Sie einfach
den abgebildeten QR-Code oder
öffnen Sie unser E-Paper online
oder in der App. DH

Harris
oder

Trump?
Sonder-E-Paper zu
Wahlen in den USA

Über diesen QR-Code gelangen
Sie zum Sonder-E-Paper zur US-
Wahl. FOTO: DIE HARKE

Nienburg. Der traditionelle La-
ternenumzug der evangelischen
und katholischen Kirche in Nien-
burg findet am Montag, 11. No-
vember, statt. Beginn ist um 17
Uhr mit einer Andacht in der Kir-
che St. Martin.
Anschließend zieht der Later-

nenumzug durch die Innenstadt
nach St. Bernward. Dort erwartet
die Kinder eine süße Überra-
schung, kündigen die Veranstal-
ter an. DH

Umzug
fürKinder

Drakenburg. Der Rat des Fle-
ckens Drakenburg tagt am
Dienstag, 5. November, um 20
Uhr in der Ole Schüne Draken-
burg. Themen sind die Fläche
angrenzend der Bebauungspläne
„Am Wald“, „Verdener Land-
straße“ und „Sauerkamp“, die
Sanierung des Kleinkaliber-
Schießstandes in Drakenburg,
ein Antrag auf Umgestaltung des
Vorplatzes der Olen Schüne und
die Erhöhung der Zuwendung an
die Kranzbinder beim Erntefest
Drakenburg.
Weitere Tagesordnungspunkte

sind die Erhebung der Grund-
steuer C für unbebaute abder
baureife Grundstücke ab dem
Haushaltsjahr 2025 und die
Haushaltssatzung für das Haus-
haltsjahr 2025 sowie mittelfristi-
ge Ergebnis- und Finanzplanung
und Investitionsprogramm bis
2028. DH

Neue Steuer
ist Thema in
Drakenburg



16 DIE HARKE, Nienburger Zeitung Montag, 4. November 2024 • Nr. 257. LOKALES

Die Harke
Herausgeber und Verleger:

Christian Rumpeltin
Chefredakteur:

Sebastian Schwake
Lokales: Manon Garms [mg], Edda Hagebölling [eha],
Holger Lachnit [la], Nikias Schmidetzki [nis], Sebastian
Stüben [sst], Annika Büsching [ann], Stefan Schwiersch
[fan], Oliver Hartmann [oh], Jörn Graue [joe], Heidi
Reckleben [hm].
Sport: Helge Nußbaum [hn], Philipp Keßler (pk).
DIE HARKE ist Partner im Redaktionsnetzwerk
Deutschland (RND), Chefredaktion: Sven Oliver Clau-
sen, Eva Quadbeck Mitglieder der Chefredaktion: Manuel
Becker, Stefanie Gollasch; Nachrichtenagenturen:
dpa, afp, rtr, sid, epd.

Leitung Werbemarkt: Kai Hauser
Leitung Lesermarkt: Vivienne Rumpeltin

Druck: Druckzentrum Niedersachsen, Rodenberg
Verlag, Redaktion: J. Hoffmann GmbH & Co. KG,
An der Stadtgrenze 2, 31582 Nienburg,
Postfach 13 60, 31563 Nienburg.

Internet-Adresse: www.dieharke.de
Redaktion

Telefon (0 50 21) 9 66-2 00
E-Mail lokales@dieharke.de

Private Anzeigenannahme
Telefon (0 50 21) 9 66-5 55

E-Mail privatanzeigen@dieharke.de

Abo-Service Telefon
(0 50 21) 9 66-5 00

E-Mail service@dieharke.de

Gewerbliche Anzeigenannahme
Telefon (0 50 21) 9 66-4 44

E-Mail anzeigen@dieharke.de
Erscheinungsweise: werktäglich morgens.

Monatlicher Bezugspreis bei Lieferung durch Zusteller oder
Post für die gedruckte Zeitung 52,70 Euro (einschl. Zustell-
kosten und Portoanteil sowie Mehrwertsteuer). Zusätzlicher
monatlicher Bezugspreis für das E-Paper auf www.dieharke.
de 6,00 Euro (einschl. Mehrwertsteuer).Abonnements kön-
nen täglich mit einer Monatsfrist gekündigt werden. Im Falle
höherer Gewalt und bei Störungen des Arbeitsfriedens kein
Anspruch auf Entschädigung oder Rückzahlung der Abon-
nementsgebühren bzw. keine Garantie für die Lieferung der
Zeitung. Für unaufgefordert eingesandte Manuskripte, Bil-
der und Bücher wird keine Gewähr übernommen. Rücksen-
dung nur, wenn Rückporto beigelegt ist. Die Zeitung ist in
all ihren Teilen urheberrechtlich geschützt. Ohne vorherige
schriftliche Genehmigung durch den Verlag darf diese Zei-
tung oder alle in ihr enthaltenen Beiträge und Abbildungen
weder vervielfältigt noch verbreitet werden. Dies gilt ebenso
für die Aufnahme in elektronische Datenbanksysteme und
die Vervielfältigung auf CD-Rom.

Amtliches Bekanntmachungsblatt des
Landkreises Nienburg/Weser.

Regelmäßig erscheinende Verlagsbeilagen,
jeweils wöchentlich mit „prisma“.

Unsere aktuellen Mediadaten, Stand 1.1.2024,
finden Sie unter: https://dh.mediadaten.online/

Erfüllungsort und Gerichtsstand für
beide Teile Nienburg.

Anzeige

Brokeloh. Gabriele Krings wohnt
am Rande von Brokeloh in der Ge-
meinde Landesbergen. Ein ruhiges
Fleckchen, möchte man meinen.
Aber längst nicht so ruhig, wie sich
Gabriele Krings und ihre Nachbarn
das wünschen. Sie hat festgestellt,
dass vor ihrem Haus oft zu schnell
gefahren wird. Und sie fühlt sich
von Samtgemeinde und Landkreis
im Stich gelassen.
Auf der Straße vor ihrem Haus,

der Brokeloher Dorfstraße, gilt seit
einiger Zeit eine Höchstgeschwin-
digkeit von 30 km/h. Das ist gut so
und das Ergebnis des Engagements
der Anwohner, die für diese Anpas-
sung gekämpft haben. Allerdings,
kritisiert Gabriele Krings, wird diese
Vorgabe andauernd missachtet. Sie
sagt: Allein die Tempo-30-Beschil-
derung reiche nicht. Sie wünscht
sich weitere Maßnahmen. Das leh-
nen die Behörden ab.

Reichlich Brief- undMailwechsel
Über einen längeren Zeitraum ist
ein stattlicher Brief- und Mailwech-
sel entstanden zwischen Gabriele
Krings auf der einen Seite und Be-
hördenvertretern auf der anderen.
Mitarbeiter der Samtgemeinde Mit-
telweser konfrontierte die Brokelo-
herin ebenso mit ihrem Anliegen
wie Samtgemeindebürgermeister
Jens Beckmeyer höchstselbst und
auch die Kommunalaufsicht des
Landkreises, weil sie die Antworten
ihrer Heimatgemeinde nicht befrie-
digten. Ihrem Ziel näher kam Gab-
riele Krings nicht.
Die Brokeloher Dorfstraße wird

für eine Dorfstraße durchaus hoch
frequentiert. Genutzt wird sie nicht
nur von Brokelohern, sondern eben-
so von Leuten, die auf kurzem We-
ge zum Heyesee in Husum wollen
oder auch von Besuchern des be-
liebten Brokeloher Bickbeernhofes.
Und viele missachten das Tempo-
30-Gebot, das bestätigten auch ver-
schiedene Messungen. Wie jene im
November 2023: Vereinzelt wurden
Temposünder mit über 70 km/h ge-
messen, das Durchschnittstempo lag
binnen 16 Tagen bei 37 km/h.
Die Situation ist bekannt, ver-

schiedene Dinge wurden auspro-
biert, um die Autofahrer zu diszipli-
nieren. Versuchsweise wurden mo-
bile Warnbaken aufgestellt, Sperr-
flächen eingerichtet, eine Ge-
schwindigkeitsanzeigetafel für 14
Tage aufgestellt, Geschwindigkeits-
messungen durchgeführt, die Orts-

einfahrt in Höhe Brokeloher Hell-
berg verengt. Die Wirkung: über-
schaubar.
„Verkehrsmessungen haben ge-

zeigt, dass das Aufstellen einer
Tempo-30-Zone ohne bauliche
Maßnahmen keinen Erfolg erzielt“,
erklärt die Samtgemeinde. Doch
bauliche Maßnahmen wie Aufpflas-
terungen oder Bremsschwellen auf
der Fahrbahn lehnen die Anwohner
als „unpraktikabel“ ab.
Das war jedenfalls der Eindruck,

den Samtgemeinde-Vertreter bei ei-
ner Anliegerversammlung am 17.

November 2022 wahrnahmen. So
leicht lässt sich Gabriele Krings
nicht abspeisen. Sie moniert, dass
Geschwindigkeitsmessungen an
Einmündungen wenig Aussagekraft
hätten, weil Autofahrer dort ihr
Tempo ohnehin reduzieren. Zudem
werde viel zu selten das Tempo ge-
messen. Und sie kritisiert, dass die
Rechts-vor-links-Regelung in der
Tempo-30-Zone nicht beachtet wird.
Sie beschwerte sich im Juni 2023
bei der Kommunalaufsicht des
Landkreises. Ohne Erfolg – Anhalts-
punkte für ein rechtswidriges Ver-
halten der Samtgemeinde Mittelwe-
ser seien nicht ersichtlich, hieß es in
der Antwort.
Gabriele Krings hat ihrerseits Vor-

schläge geliefert, die in ihren Augen
dem Problem begegnen könnten:
Haltelinien an den Rechts-vor-
links-Kreuzungen. Errichtung einer
solaren Geschwindigkeitsmessan-
lage. Kennzeichnung von Parkflä-
chen auf der Brokeloher Dorfstraße.
Den Wandel der Brokeloher Dorf-
straße in eine Vorfahrtsstraße.
Krings’ Problem: Kein Vorschlag

wurde von der Samtgemeinde als
praktikabel eingestuft. Immerhin:
Die mehrfache Kennzeichnung
„30“ auf der Fahrbahn existiert seit
dem Frühjahr 2023. In einem
Schreiben vom Februar 2023 erklärt

Verwaltungschef Jens Beckmeyer,
warum die Vorschläge nicht um-
setzbar seien. Das mobile Messgerät
könne keinesfalls primär in Broke-
loh eingesetzt werden, Parken auf
der Fahrbahn hätte erfahrungsge-
mäß keinen Einfluss auf das Tempo
der Autos, zudem existieren auf den
Grundstücken an der Dorfstraße ge-
nug Parkplätze. Und Haltelinien an
Rechts-vor-links-Kreuzungen seien
in Tempo-30-Zonen nicht vorgese-
hen.

Haltelinien offenbarmöglich
Moment!, erwidert Gabriele Krings
– und legt ein Petitionsverfahren
des Bundestages von 2017 vor, das
sinngemäß beschlossen hat: „War-
telinien sollen auch an einfachen
Rechts-vor-links-Kreuzungen er-
möglicht werden“ (Pet 1-18-12-92-
034089).
An der Ansicht von Jens Beck-

meyer ändert das nichts. Er schreibt
Gabriele Krings abschließend: „Es
lässt sich nicht komplett verhindern,
dass Verkehrsteilnehmer sich nicht
an die vorgeschriebene Geschwin-
digkeit halten (...) Bereits die Ein-
richtung einer Tempo-30-Zone auf
diesem Straßenzug ist in Relation zu
anderen Vergleichsfällen (...) mit
viel Wohlwollen entschieden wor-
den.“

„Rennstrecke“ trotz Tempo 30?
Weil sich kaum jemand dran hält: Brokeloherin im Clinch mit Samtgemeinde und Landkreis

Eigentlich eindeutig: Auf der Brokeloher Dorfstraße gilt Tempo 30. Aber nicht alle halten sich dran. FOTOS: SCHWIERSCH

Von Stefan Schwiersch

Die Ortseinfahrt nahe des Brokeloher Hellbergs wurde verengt (Hintergrund).

37
Kilometer pro Stunde
betrug das gemessene

Durchschnittstempo auf der
Brokeloher Dorfstraße

Liebenau. Die „Bilderwerkstatt“ in
Liebenau ist seit dem 1. November
geöffnet. Fotografin Silke Thomas
hat das Ladenlokal an der Damm-
straße 6 von Lukas Lammers und
Jessica Honeck übernommen, die
dort bis Ende Oktober ihren Hofla-
den „Inköpen bi Lammers“ betrie-
ben haben. Die Postfiliale führt Sil-
ke Thomas weiter – mit längeren
Öffnungszeiten.
Die Fotografin bietet unter ande-

rem Passbilder, Bewerbungsfotos
und Portraits an. „Ich war schon
länger auf der Suche nach einem
geeigneten Standort für meine foto-
grafischen Dienstleistungen“, sagt
Thomas: „Da war es für mich eine
günstige Gelegenheit, dass die bis-
herigen Inhaber eine Geschäfts-
nachfolge gesucht haben.“
Die Bilderwerkstatt hat Thomas

vor dreieinhalb Jahren gegründet.

„Neben Hochzeits- und Businessfo-
tografie bin ich auch bei Konfirmati-
onen, Einschulungen oder in Kin-
dergärten unterwegs“, sagt die Fo-
tografin. Auch Familienfotos in klei-
nerem Rahmen können direkt vor
Ort an der Dammstraße umgesetzt
werden.

Geschenke undDekoartikel
Die Postfiliale weiterzuführen, ist
der Liebenauerin nach eigenen
Worten ein Anliegen. „In den letz-
ten Jahren konnten wir zusehen,
wie in Liebenau immer mehr Ge-
schäfte und Dienstleistungen ge-
schlossen wurden – man denke nur
an die beiden ansässigen Banken.
Gerade für ältere Menschen ist es
wichtig, eine Anlaufstelle im Ort zu
haben. Ich freue mich, dass ich dies
den Liebenauern damit weiterhin
bieten kann“, sagt Thomas.

Die Filiale wird montags bis
samstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet
sein und zusätzlich montags,
dienstags, donnerstags und frei-
tags von 16 bis 18 Uhr. „Besonders
freue ich mich, dass ich hierbei von
bekannten Mitarbeiterinnen unter-
stützt werde“, sagt Thomas: „Die
Postfiliale wird weiterhin ihre ge-
wohnten Dienstleistungen anbie-
ten, darunter Brief- und Paketver-
sand, sowie weitere postalische
Services. Darüber hinaus bietet
Thomas auch kleinere Geschenk-
und Dekoartikel an.“
Seit dem 1. November gibt es wei-

ter den Hofladen von Lukas
Lammers an der Kampstraße 8 in
Liebenau. „Natürlich findet Ihr hier
auch unsere bekannten Bestseller
wie unsere Gurken oder ein paar
Deko-Produkte“, teilen Lammers
und Honeck mit.

Neues Fotogeschäft hat in Liebenau eröffnet
Nach Schließung von „Inköpen bi Lammers“ hat Fotografin Silke Thomas den Laden mit Post übernommen

Die „Bilderwerkstatt“ hat am 1. November an der Dammstraße 6 in Liebenau er-
öffnet. FOTO: SEBASTIAN STÜBEN

Hassel. Bei herrlichem herbstli-
chem Wetter fand am vergangenen
Sonntag auf dem Johannisplatz in
Hassel der traditionelle Suppentag
statt. 23 Köchinnen und Köche prä-
sentierten die verschiedensten Sup-
pen. Es war von der klassischen
Hühnersuppe über herzhafte Apfel-
suppe mit Rehhack, „Bottermelkan-

geballertes“, Chili con Carne, Rote-
beetesuppe, verschiedenste Kartof-
felsuppen bis hin zur Steckrüben-
suppe für jeden Geschmack etwas
dabei. Auch vegetarische Varianten
wurden angeboten.
Circa 220 Suppenliebhaber waren

nicht nur aus Hassel, sondern auch
aus den Nachbarorten und darüber

hinaus zu Gast. Zum Nachtisch gab
es heiße Waffeln und eine Tasse
Kaffee oder ein anderes Getränk.
Da alle Köchinnen und Köche auf

die Erstattung ihrer Auslagen ver-
zichteten, plus die Spenden der Be-
sucher, ergab sich am Ende ein
Überschuss. So können an den Hos-
pizverein „Dasein“ in Hoya und

den Ambulance Service Nord für
dessen Sternenfahrten, jeweils 555
Euro überwiesen werden. Das Sup-
pentag-Team wurde auch von der
Feuerwehr Hassel tatkräftig unter-
stützt. Sie stellten zwei Zelte zur
Verfügung, die durch die Wehr auf-
und abgebaut wurden. Der Suppen-
tag soll 2026 stattfinden. Jeweils im

Wechsel mit dem Erntefest, welches
für 2025 geplant ist.
Wenn jemand Lust hat, das Orga-

nisationsteam zu unterstützen, oder
wenn jemand eine Suppe kochen
möchte, kann sich die Person unter
info@hassel-weser.de melden. Die
Gemeinde leitet dann die Kontakt-
daten weiter. DH

Je 555Euro für „Sternenfahrten“undHospizverein
Für den guten Zweck: 23 Köchinnen und Köche waren mit verschiedensten Suppen in Hassel dabei

Nienburg. Am 14. November um
18.30 Uhr hält Dr. Mathias Uhlig,
Chefarzt der Gynäkologie und
Geburtshilfe der Helios-Kliniken
Mittelweser, einen Vortrag zum
Thema „Achterbahn der Hormo-
ne“. Hierbei geht es um die Aus-
wirkungen von Hormonüber-
schuss oder -mangel auf die
weibliche Gesundheit. Eine An-
meldung zu dem Vortrag ist nicht
notwendig.
Uhlig will dabei erklären, wie

Hormone das Leben und die Ge-
sundheit von Frauen beeinflus-
sen. Ein Übermaß an Hormonen
könne beispielsweise das Wachs-
tum von Myomen begünstigen –
gutartigen Tumoren der Gebär-
mutter. Gleichzeitig könnten
auch Hormonmangel und hor-
monelle Schwankungen weitrei-
chende Konsequenzen haben.
„Ein Hormonungleichgewicht

kann den gesamten Organismus
beeinflussen, von der Psyche
über das Herz-Kreislauf-System
bis hin zu den Knochen“, erklärt
Uhlig. „Im Bereich der gynäkolo-
gischen Erkrankungen kann es
zu Beschwerden wie Atrophie
und Senkungsbeschwerden im
Bereich der inneren Genitalien
kommen, aber auch insgesamt
Auswirkungen auf die Psyche,
den Knochenstoffwechsel oder
das Hautbild haben. Im An-
schluss ist eine offene Diskussion
geplant. Eine Anmeldung zur
Veranstaltung ist nicht erforder-
lich. DH

Hormone
sind Thema
inNienburg
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Teils hält sich zäher Nebel oder Hoch-
nebel, teils zeigt sich die Sonne nahezuu
ungestört. Es bleibt weitgehend tro-
cken. Die Temperaturen erreichen
Werte zwischen 11 und 13 Grad. Der
Wind weht schwach aus Ost bis Süd-
ost. In der kommenden Nacht kühlt
sich die Luft auf 6 bis 1 Grad ab. Mor-
gen geht es mit Nebel, Hochnebel,
aber auch Sonnenschein weiter.

Bei der Wetterlage schlafen viele Men-
schen nicht so tief wie sonst. Die Fol-
gen sind Müdigkeit und Abgeschlagen-
heit. Dadurch können Konzentrations-
und Leistungsfähigkeit eingeschränkt
sein. In einigen Fällen verlängert sich
auch die Reaktionszeit. Wetterfühlige
haben außerdem mit Kreislaufproble-
men zu kämpfen.

Hochdruckeinfluss bringt Mitteleuropa
weiterhin ruhiges Wetter. Dabei scheint
häufig die Sonne, lediglich vom Nord-
osten Deutschlands bis zu den Karpa-
ten überwiegen die Wolken.
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Gebietsweise
länger Nebel oder Hochnebel, sonst
neben wenigen Wolken reichlich Son-
nenschein. Trocken. 8 bis 18 Grad.

Österreich, Schweiz:

Meist stark be-
wölkt, nur hier und da Sonne. In Süd-
england Regentropfen. 11 bis 15 Grad.

Großbritannien, Irland:

Nach Auflösung einzelner Ne-
belfelder neben lockeren Schönwetter-
wolken reichlich Sonne. 15 bis 23 Grad.

Italien:

Wechselnd be-
wölkt, dabei örtlich noch kurze Schau-
er, in Portugal auch mit Blitz und Don-
ner. Am Nachmittag 17 bis 24 Grad.

Spanien, Portugal:

Teils sonnig,
teils dichtere Wolken am Himmel. In
der Nord- und Osttürkei etwas Regen
möglich. 11 bis 26 Grad.

Griechenland, Türkei:

Sonnenschein und dichtere
Wolkenfelder im Wechsel, dabei aber
weitgehend trocken. 24 bis 26 Grad.

Mallorca:

Mix aus Sonnenschein und
einigen Wolken, vor allem auf Teneriffa
einzelne Regengüsse. 24 bis 27 Grad.

Kanaren:

Nach zum Teil zögerlicher
Nebelauflösung viel Sonne, in der
Westhälfte ein paar lockere Wolken.
Überall trocken. 10 bis 23 Grad.

Frankreich:

ch muss da hin. Nach Döhren.
Zum neuen Hotspot. Bei den an-
deren beiden war ich auch.

Dann habe ich alle drei Bauwerke
in Hannover gesehen, über die man
am meisten redet. In anderen Städ-
ten sind das zum Beispiel Big Ben,
Wembley-Stadion und Buckingham
Palace, also ein Glockenturm, eine
Fußballarena und eine Königsresi-
denz. In Hannover sind das ein ver-
wittertes Spekulationsobjekt, ein
maroder Fernsehturm ohne Funkti-
on und eine Behelfsbrücke.
Letztere ist Hannovers neue Pow-

er Bridge, sie steht für Auf- statt für
Abbruch. Mit den Brücken hier ist
es ja ein ständiges Auf und Ab, fast
alle außer der Schneckenbrücke
über den Messeschnellweg schei-
nen im Eimer zu sein, selbst bei der
Behängebrücke im Maschpark ist es
nur eine Frage der Zeit, wann sie
unter der Last der Treueschlösser
zusammenbricht.
Die Behelfsbrücke macht den

I

Weg frei für den Tunnel, also
der Übergang zum Untergang,
deshalb durften auch erst Fuß-
gänger drübergehen, vorzugs-
weise Menschen in engen Ho-
sen und schnellen Schuhen.
Zwei Tage später rollte der Ver-
kehr, was nicht nur an dieser
Stelle in Hannover derzeit be-
merkenswert ist. Die Brücke ge-
nießt die neue Aufmerksamkeit,
niemand wird so gern überfah-
ren wie sie.
Dabei ist die weltweite Ver-

marktung noch gar nicht ange-
laufen. Keine T-Shirts, Tassen,
Teddybären, keine Selfieplatt-
form auf der McDonalds-Filiale
nebenan. Fehlt ein cooler Name?
Eigentlich nicht. „Behelfsbrücke“
ist sexy und bueraucrazy, passt
also gut zu Hannover. Namens-
patronen? Das Adelsgeschlecht
von Hinüber? Geht für Straßen,
nicht für hannoversche Brücken.
„Bruchmeisterüberführung“
klingt morbid, Schmalstieg ist
nicht breit genug, und Brücken
mit Frauennamen haftet neuer-
dings etwas Brüchiges an. Krü-
ckebrücke? Hm. Bridge over
troubled Döhren? Zu soft für un-
seren Power Tower.
„The Behelfsbrücke“ ist cool.

Ich muss da hin. Dringend. Sie
steht vielleicht nur sieben Jahre.

Auf zur Power Bridge

Von Uwe Janssen

LÜTTJE LAGE

Feuer/Rettungsdienst 112
Polizei 110
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 19222
Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr
Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116117
Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021)2424
Weißer Ring Nienburg, Hilfe für Ver-
brechensopfer (0173)5330818
Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021)7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser,
Wärme (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Ener-
gienetze Gas, Strom (0800)7999960
Störungsstelle Kreisverband für
WasserwirtschaftWasser, Abwasser,
Gewässer (05021)9820

Apothekennotdienst Nienburg Mon-
tag 18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Müh-
len-Apotheke, Führser Mühlweg 70,
Nienburg, (0 50 21 )9 75 80
Steyerberg/Liebenau/Stolze-
nau/Uchte/Rehburg/Loccum Markt-
Apotheke Rehburg, Heidtorstraße 10,
Rehburg-Loccum, (0 50 37 )9 86 50

4. NOVEMBER

Pennigsehl:Waltraud Masbruch, Am
Paßfeld 6 (82)

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
Alter weißer Mann 16.30 / 19.45 Uhr;
Der Buchspazierer 16.30 / 19.45 Uhr;
Die Schule der magischen Tiere 3 16.30
Uhr; Dragonkeeper 16.30 Uhr; Paw Pa-
trol Special RUBBLE & CREW 16.30 Uhr;
Rubble & Crew: Das große Kinoaben-
teuer 16.30 Uhr; Salem’s Lot - Brennen
muss Salem 19.45 Uhr; Smile 2 - Siehst
du es auch? 19.45 Uhr; Terrifier 3 19.45
Uhr; Venom: The Last Dance 16.30 /
19.45 Uhr;Woodwalkers 16.30 Uhr

CinemaxX Hannover
(040) 80806969
0000 Kilometre 22.10 Uhr; Alles für die
Katz 12.00 Uhr; Alter weißer Mann 13.30
/ 15.45 / 18.50 / 21.45 Uhr; Der Buch-
spazierer 15.15 / 18.00 Uhr; Der wilde
Roboter 13.10 / 14.15 / 16.30 Uhr; Die
Schule der magischen Tiere 3 12.45 /
13.15 / 16.40 Uhr; Hagen - Im Tal der Ni-
belungen 20.45 Uhr; Ich - Einfach un-
verbesserlich 4 12.50 Uhr; Joker: Folie
à Deux 22.00 Uhr; One Direction: This

Is Us 16.00 / 18.45 Uhr; Salem’s Lot
- Brennen muss Salem 16.45 / 19.10
/ 22.10 Uhr; Smile 2 - Siehst du es
auch? 18.30 / 21.35 Uhr; Sneak Pre-
view 19.30 Uhr; Terrifier 3 15.30 /
18.30 / 21.55 Uhr; Venom: The Last
Dance 12.30 / 12.40 / 15.20 / 16.15 /
18.15 / 19.00 / 19.15 / 21.15 / 21.30 /
21.50 Uhr;Woodwalkers 13.00 /
14.00 / 15.40 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Alter weißer Mann 18.15 / 20.30 Uhr;
Der Buchspazierer 21.30 Uhr; Der
wilde Roboter 18.10 Uhr; Die Foto-
grafin 20.45 Uhr; Die Schule der ma-
gischen Tiere 3 18.20 Uhr; Nur noch
ein einziges Mal - It Ends with Us
18.00 Uhr; Salem’s Lot - Brennen
muss Salem 18.00 / 21.10 Uhr; Smile
2 - Siehst du es auch? 20.50 Uhr;
Terrifier 3 18.30 / 21.00 Uhr; Venom:
The Last Dance 17.45 / 18.40 / 20.40
/ 21.20 Uhr;Woodwalkers 17.50 /
21.15 Uhr
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KULTUR
Dienstag, 05.11.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 06.11.
Nienburg
Ausstellung Polizei gestern und heute“,
Familientag, 10 bis 17 Uhr, Polizeimuseum,
Lange Straße 20-22
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Donnerstag, 07.11.
Nienburg
Ausstellung Polizei gestern und heute“,
Familientag, 10 bis 17 Uhr, Polizeimuseum,
Lange Straße 20-22
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Hoya
Treffpunkt Trefurt der IG Synagoge, 10
bis 12 Uhr, Trefurt / IG Synagoge, Deich-
straße 3
Rehburg-Loccum

Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Freitag, 08.11.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 13
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Samstag, 09.11.
Nienburg
Ausstellung Polizei gestern und heute“,
Familientag, 10 bis 13 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 11 bis 14 Uhr, GalerieN, Lein-
straße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Uchte
Improvisationstheater Spek Spek, Der
Eintritt kostet 18 Euro an der Abendkas-
se., 19 Uhr, Bürgerhaus, Färberplatz 1
Sonntag, 10.11.
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A

Nienburg
Ausstellung , 14 bis 17 Uhr, GalerieN,
Leinstraße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
14 bis 17 Uhr, Leinstraße 4 und 48
Liebenau
Altsachsen-Ausstellung, 14 bis 18 Uhr,
Verein Rauzwi, Lange Straße 50
Hoya
Heimatmuseum, 15 bis 18 Uhr, Heimatmu-
seum, Im Park 1
Uchte
Fotoausstellung Uchte nach 1945“, 15 bis
17 Uhr, Bürgerhaus, Färberplatz 1

LOKALES LEBEN
Dienstag, 05.11.
Stolzenau
Klönmarkt, 8 bis 13 Uhr, Klönmarkt Stol-
zenau, Am Markt 0
Mittwoch, 06.11.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, Lange Straße
Donnerstag, 07.11.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5
Uchte
Wochenmarkt , 14 bis 18 Uhr, Parkplatz
Rossmann, Zur Ihle 3-5

BLUTSPENDE
Mittwoch, 06.11.
Rehburg-Loccum
Blutspende, 16 bis 20 Uhr, Schulzentrum,
Auf der Bleiche 5, Rehburg
Hilgermissen
Blutspende, 17 bis 20 Uhr, Schule am We-
serbogen, Wechold 129

TIPPS&TERMINE NOTRUFE

WAS LÄUFT IN DENKINOS BÄDER- ÖFFNUNGSZEITEN

GLÜCKWÜNSCHE

HIERWIRDGEBLITZT

Nienburg (Wesavi)
Badelandschaft:Montag bis Freitag 7 bis
20 Uhr / Sonnabend 11 bis 19 Uhr / Sonn-
tag, Feiertag 8 bis 18 Uhr, Relaxbecken:
Montag bis Freitag 8.30 bis 20 Uhr /
Sonnabend 11 bis 19 Uhr / Sonntag, Feier-
tag 9 bis 18 Uhr, Saunalandschaft:Mon-
tag Damensauna 10 bis 22 Uhr / Dienstag
bis Donnerstag 13 bis 21 Uhr / Freitag und
Samstag 13 bis 22 Uhr / Sonntag, Feiertag
10 bis 18 Uhr
Borstel
Hallenbad:Montag bis Mittwoch 6.30 bis
8.30 Uhr, 17 bis 20 Uhr; Donnerstag
(Warmbadetag) 6.30 bis 8.30 Uhr; Freitag
(Warmbadetag) 6.30 bis 8.30 Uhr, 16 bis
20 Uhr; Sonnabend 15 bis 18 Uhr; Sonn-
tag 9 bis 14 Uhr
Essern
Hallenbad: Nur Kurs- und Vereinsbetrieb
Liebenau
Hallenbad:Montag 6.30 bis 7.30 Uhr;
Dienstag und Freitag 6.30 bis 7.30 Uhr, 15
bis 20 Uhr; Mittwoch 15 bis 19 Uhr; Sams-
tag 7.30 bis 11 Uhr, 13 bis 17 Uhr; Sonntag

8 bis 13 Uhr
Rehburg
Hallenbad:Montag geschlossen; Diens-
tag, Mittwoch und Donnerstag 13 bis 21
Uhr; Freitag 7 bis 22 Uhr, Samstag 7 bis
18 Uhr; Sonntag 8 bis 17 Uhr
Steimbke
Hallenbad: Freitag 14.30 bis 20 Uhr;
Samstag 14 bis 19 Uhr, Sonntag 8 bis
13.30 Uhr
Warmsen
Hallenbad:Montag, Mittwoch und Don-
nerstag 15 bis 21.30 Uhr / Dienstag und
Freitag 15 bis 20 Uhr; Sauna:Montag
Herren 15 bis 21.30 Uhr / Dienstag Damen
15 bis 20 Uhr / Mittwoch für Alle 15 bis
21.30 Uhr / Donnerstag Damen 15 bis
21.30 Uhr / Freitag Herren 15 bis 20 Uhr
Balneon Neustadt
Schwimmbad:Montag und Dienstag 10
bis 23; Mittwoch 7 bis 23, Donnerstag, 10
bis 23, Freitag 7 bis Uhr, Samstag, Sonn-
tag und an Feiertagen 10 bis 23; Sauna-
welt: Montag (nur Damensauna 10 bis 23
Uhr), Dienstag bis Sonntag 10 bis 23 Uhr

Atoll Espelkamp
Freizeitbad:Montag Vereinssport: Diens-
tag bis Sonntag und an Feiertagen 10 bis
22 Uhr, Dienstag und Donnerstag Früh-
schwimmen von 7 bis 10 Uhr; Sauna:
Montag 16 bis 22 Uhr, Dienstag 10 bis 22
Uhr (nur Damensauna), Mittwoch bis
Sonntag und an Feiertagen 10 bis 22 Uhr
Tropicana Stadthagen
Erlebnisbad:Montag 13 bis 22 Uhr, Diens-
tag 6.30 bis 22 Uhr, Mittwoch 8 bis 22
Uhr (nur Damensauna außer an Feierta-
gen), Donnerstag 6.30 bis 22 Uhr, Freitag
8 bis 22 Uhr, Samstag, Sonntag und an
Feiertagen 9 bis 22 Uhr; Sauna:Montag
13 bis 22, Dienstag bis Freitag 10 bis 22,
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 9
bis 22 Uhr
Verwell Verden
Hallenbad:Montag geschlossen, Dienstag
bis Freitag 6.30 bis 8 Uhr und 14 bis 19
Uhr, Samstag 12 bis 19 Uhr, Sonntag 8 bis
19 Uhr, Saunabereich: Montag geschlos-
sen, Dienstag bis Freitag 10 bis 21 Uhr,
Samstag und Sonntag 10 bis 19 Uhr

4. NOVEMBER
Stadt Rehburg-Loccum: Rehburg
Rehburg-Loccum:Münchehagen
Die Veröffentlichung der Geschwin-
digkeitsmessungen erfolgt vonseiten
des Landkreises, der sich Änderungen
vorbehält. Auch die Polizei kontrolliert
die Geschwindigkeiten. Diese Mess-
stellen sind hier nicht aufgeführt.



Im tEst

Die Steuerung gestaltet sich da-
bei recht simpel. In der Regel müs-
sen die Tasten zur richtigen Zeit ge-
drückt oder gehalten werden – ein
gutes Timing ist also von Vorteil. Bei
einigen Disziplinen wie Super-G
oder Zweierbob ist zudem präzises
Manövrieren erforderlich, was dem
Ganzen einen leichten Rennspiel-
charakter verleiht.

Amateur-Cup für die Anfänger
Sobald die grundlegenden Fähig-
keiten erlernt sind, ist es an der Zeit,
das eigene Können in den verschie-
denen Wettkämpfen unter Beweis
zu stellen. „Winter Games 2023“
hält dafür einige Optionen bereit.
Für Anfänger bietet sich der Ama-
teur-Cup an, der im Gegensatz zum

Leicht, mittel oder schwer: Neben
der Vielzahl an Disziplinen muss vor
jedem Wettbewerb auch einer von
drei Schwierigkeitsgraden gewählt
werden.

Außerdem stehen mehr als 50
NationenzurAuswahl,derenAthle-
tinnen und Athleten am eisigen
Sporttreiben teilnehmen können.
Sind einmal alle Voreinstellungen
getroffen, tritt man auf der Jagd
nach der Goldmedaille gegen eine
KI an. Einen Onlinemodus gibt es
nicht, es kann aber lokal mit bis zu
vier Teilnehmern im Splitscreen ge-
spielt werden.

Optisch macht die Sportsimula-
tion von Wild River Games einen
nicht mehr ganz so zeitgemäßen
Eindruck. Die Animationen der

Sportler und Zuschauerinnen sind
etwas in die Jahre gekommen, und
auch der Rest der Grafik lässt nicht
unbedingt vermuten, dass das Spiel
erst 2022 veröffentlicht wurde.

Da der Markt der Wintersport-
Spiele aber eher dünn besiedelt ist
und die Saison vor der Tür steht,
lohnt sich ein Blick auf „Winter
Games 2023“ dennoch. Wer auch
ohne den neuesten Look auskommt,
kann damit einige spaßige Stunden
verbringen.

Info „wintergames 2023“ ist ab
10 euro erhältlich und kann auf den
plattformen playstation 5, playstation
4,nintendo switch, xbox one, xbox
series und pC gespieltwerden. es gibt
keine altersbeschränkung.

Auf zur Medaillenjagd!
Bei „Winter Games“ wird es eisig – wer am Ende oben auf dem Podest stehen möchte, muss sich als Multitalent beweisen

Berlin. Vom Skispringen über Cur-
ling bis hin zum Biathlon bieten die
„Winter Games 2023“ eine breite
Palette an sportlichen Herausforde-
rungen. Insgesamt warten zehn ver-
schiedene Wintersport-Disziplinen
auf die Spieler und Spielerinnen.

Um die Mechaniken des Spiels
kennenzulernen, ist der Trainings-
modus ein idealer Einstiegspunkt.
Dieser kann bequem über das ein-
fach gehaltene Hauptmenü aufge-
rufen werden. Im Trainingsmodus
lassen sich alle Sportarten ohne
Leistungsdruck ausprobieren, so-
dass man sich in Ruhe mit den Ab-
läufen vertraut machen kann, bevor
es in die ersten Wettkämpfe geht.

von annette meinke

Pro-Cup nur fünf der zehn Sportar-
ten umfasst. Sollte es dennoch ein-
mal zu langweilig werden, kann

man den Wettbewerb nach Lust und
Laune in einem benutzerdefinierten
Modus selbst zusammenstellen.

Rauf auf die Schanze:Wer springt amweitesten bei den „Winter Games
2023“? foto: inDepenDent aRts softwaRe/wiLD RiveR games/Dpa

„E
ssen Sie nur
Pilze, die Sie
ganz genau
kennen. Be-
stimmen Sie
niemals die
Essbarkeit von

Pilzen mit dieser App …!“ Mal ehr-
lich, wofür habe ich mir die App
dann heruntergeladen? Wie sinn-
voll ist eine Warnung, die sowieso
immer überall steht? Ich stehe in der
Potsdamer Stadtheide, über mir ein
hoher blauer Oktoberhimmel, um
mich herum noch unsichtbar zahl-
reiche Pilze, die heute gefunden
und bestimmt werden wollen – und
klicke in der App auf „okay“.

Vier Pilz-Apps habe ich mir he-
runtergeladen, drei davon mit Bild-
erkennungsfunktion. Sie sind die
ersten Einträge, wenn man „Pilze“
im Google Play Store eingibt, haben
teils mehr als eine Million Down-
loads und sind sehr gut bewertet.
Um einen Pilz zu identifizieren,
muss man ihn nur vor die Kamera
halten. Manchmal reicht ein Foto,
manchmal sollen es mehrere sein.
Optional kann man Informationen
wie den Fundort oder bestimmte
Merkmale angeben. Dann gibt die
App basierend auf Bilderdatenban-
ken ein Ergebnis aus.

Verschiedene Ergebnisse
Einen Fliegenpilz, der mir rot aus
dem Herbstlaub entgegenstrahlt,
können alle drei Apps korrekt be-
stimmen. Auch bei einem Gemei-
nen Riesenschirmling sind sie sich
einig. Ich finde dann einen braunen
Pilz mit flachem Hut und Lamellen,
in dem eine App eine giftige Cham-
pignonart sieht, eine andere den
Riesenschirmling, die dritte den gif-
tigen Rosablättrigen Egerlings-
schirmling.

AuchbeiweiterenFundengeben
die Apps verschiedene Ergebnisse
an. Ich finde mehrere weiße Pilze,
die ich normalerweise nicht einmal
anfassen würde: Gelber Knollen-
blätterpilz. Ungenießbar, sagen
zwei Apps. Die dritte: Kegelhütiger
Knollenblätterpilz, giftig.

Und ich finde einen Pantherpilz,
den erkenne ich auch als Laie. Zwei
der Apps geben mir recht. Eine sagt:
Grauer Wulstling, essbar. Der Pan-
therpilz ist einer der giftigsten Pilze
in den deutschen Wäldern. Bei Ver-
zehr kann er tödlich sein.

„Die Apps, bei denen man ein-
fach nur ein Foto vom Pilz machen
muss und dann wird ein Name aus-
gespuckt, sind kreuzgefährlich“,
hat mir Stefan Fischer, Pilzsachver-

Wer Pilze sammeln
will, sollte auch etwas
darüber lernenwollen.

Stefan Fischer,
pilzsachverständiger

von Linde gläser

ständiger bei der Deutschen Gesell-
schaft fürMykologie,zuvoramTele-
fongesagt.„Manverlässt sichdaauf
eine Wahrscheinlichkeitsrech-
nung.“ Er wolle Pilzbestimmungs-
Apps nicht prinzipiell verteufeln –
nur den leichtfertigen Umgang mit
ihnen: „Die meisten Laien wollen
einen Pilz fotografieren und wissen,

ob sie ihn essen können. Sie interes-
sieren sich gar nicht dafür, welchen
Pilz sie da genau gefunden haben.“

Für echte Sicherheit beim Pilze-
sammeln müsse man sich mit dem
Thema zumindest ein bisschen aus-
kennen, sagt Fischer. Oder sich be-
lesen – mit den Texten, an denen
manbeieinemPilzratgeber inBuch-

form nicht herumkommt. In den
AppsseiendieTextemeist rudimen-
tär gehalten oder man müsse sie ei-
gens aufrufen. Kurz gesagt: „Wenn
man sich wirklich nur informieren
will, können Pilzerkennungs-Apps
durchaus nützlich sein. Sie sind nur
gefährlich, weil sie eine Sicherheit
suggerieren, die der Laie gar nicht
nachprüfen kann.“

Eine vierte App, die mir von meh-
reren Seiten empfohlen wurde, ist
dasvirtuelleLexikon„MeinePilze“.
Statt einer Bilderkennung müssen
die Nutzer hier Merkmale selbst
eingeben. Nach dem Ausschluss-
prinzip werden dann mögliche Ar-
ten angegeben – gemeinsam mit
einem Prozentsatz, zu dem sie mit
den angegebenen Merkmalen
übereinstimmen. Leider gelingt es
mir mit keinem der gefundenen Pil-

ze, ein hundertprozentiges Match
zu finden. Zu gering ist mein Wissen
darüber, ob ein Stiel „boletusför-
mig“ oder doch „spindelig“ ist.

Ich schreibe dem Entwickler der
App: Ist sie überhaupt für Laien ge-
eignet? „Ja und nein“, antwortet
Klaus Bornstedt. „Will der Laie wis-
sen, ob ein Pilz essbar ist, so lautet
die Antwort bei allen Pilz-Apps und
bei allen Büchern: Nein. Will der
Laie sein Wissen aufbauen oder ver-
tiefen, ohne die Pilze gleich essen zu
wollen, so lautet die Antwort: Ja.“

Richtige Einstellung ist wichtig
Die Sachverständigen sind sich ei-
nig: Das Wichtigste sei die richtige
Einstellung. „Wer Pilze sammeln
will, sollte auch etwas darüber ler-
nen und sich nicht nur eine kosten-
lose Mahlzeit aus dem Wald besor-
gen wollen“, sagt Fischer. Geld für
einen Pilzratgeber ausgeben, den
man einsteckt, bevor man sich auf
die Suche begibt: Das sind Hürden,
die die Verantwortungsbewussten
von den Leichtsinnigen trennen.

Um sicher herauszufinden, wel-
che Pilze ich gesammelt habe, gehe
ich zum Botanischen Museum im
Berliner Süden. Dreimal wöchent-
lich bietet der Pilzsachverständige
Hansjörg Beyer derzeit eine kosten-
lose Beratung an. Über seine Erfah-
rung mit Pilzerkennungs-Apps sagt
er: „Es taugt alles nicht so wirklich.“

Ehe Beyer Pilze zum Verzehr frei-
gibt, muss er jedes Exemplar einmal
in der Hand gehabt haben. Er be-
sieht die Pilze nicht nur, er riecht an
ihnen, drückt sie mit dem Daumen
ein, um die Festigkeit zu testen,
prüft hier, ob sich die Huthaut abzie-
hen lässt, dort, ob der Pilz sich ver-
färbt, wenn man ihn anschneidet.
All das kann eine App nicht leisten –
ist aber zur Bestimmung mancher
Pilzarten unabdingbar: „Bei Cham-
pignons zum Beispiel sind Gerüche
für die Bestimmung sehr wichtig.“

Die weißen Pilze, die ich gesam-
melt habe, sind, das bestätigt Beyer,
tatsächlich Gelbe Knollenblätterpil-
ze. Der braune Pilz ist ein giftiger
Karbolchampignon – zwei Apps ha-
ben hier falschgelegen. Einen ess-
baren Papageientäubling haben al-
le Apps falsch, aber zumindest als
essbaren Täubling identifiziert.

Die Bilanz: Eine der drei Bild-
erkennungs-Apps lag in fünf Fällen
richtig, in einem ist ihr ein wenig
gravierender Fehler unterlaufen.
Die anderen beiden haben mir min-
destens einmal einen tödlich gifti-
gen Pilz als essbar verkauft. Zum
Glück habe ich keinen meiner ge-
sammelten Pilze gegessen.

Wenn die App den Giftpilz empfiehlt
Statt des Ratgebers in Buchform nehmen Sammler heute häufig Pilzbestimmungs-Apps mit in den Wald. Doch die
können großen Schaden anrichten, wenn man ihnen blind vertraut. Ein Selbsttest mit erschreckenden Erkenntnissen.

Finger weg: Der Pantherpilz ist einer der giftigsten Pilze in Deutschland. RnD-montage, fotos: gLäseR/RnD, ekateRina BoLovtsova/pexeLs

Experte: Hansjörg Beyer bestimmt
Pilze nicht nur anhand ihres Ausse-
hens, sondern auch über Geruch und
Konsistenz. foto: RnD/gLäseR

Vergiftungen durch verdorbene Pilze

Der Pilzsachverständi-
geHansjörg Beyer vom
Botanischengarten
Berlin prüft bei seinen
Beratungsterminen
auch, ob die essbaren
pilze in einem ausrei-
chend frischen Zustand

sind. Denn die häufigs-
ten pilzvergiftungen
stammen nicht vongift-,
sondern von verdorbe-
nen speisepilzen. „Lei-
der sind auf diesemge-
biet viele sammlerinnen
und sammler eher sorg-

los“, sagt er. „sowerden
immerwieder pilze vor-
gelegt, die schimmelig
oder so stark vermadet
sind, dass man sie buch-
stäblich festnageln
müsste.“ auch das kann
eine app nicht erkennen.

Bei Champignons
sindGerüche für
die Bestimmung
wichtig.
Hansjörg Beyer,

pilzsachverständiger
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1 zerren, 2 Maurer, 3 caM-
pen, 4 Manege, 5 MehMed,
6 Marabu, 7 altbau, 8 KlacKs,
9 sKater, 10 deKret, 11 eM-
Maus, 12 arrest, 13 Kontra,
14 ordnen, 15 andrea

1 heger, 2 radIo, 3 saIte, 4 horst, 5 creMe,
6 tagen =Hornschicht – roeten
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von „Der
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Fürwort,
3. Person
Plural

gelb-
liche
Farbe

kre-
tischer
Sagen-
könig

Haus-
rat,
Möbel

Fach-
mann

Erinne-
rungs-
stück
(frz.)

Reise-
decke
(engl.)

Kurz-
form
von
Ulrike

laugen-
artige
chem.
Verbindg.

ugs.:
sehr er-
schöpft
(Abk.)

Haupt-
stadt
von
Kanada

gerad-
zahlig
beim
Roulette

bildlich:
Unheil,
Grauen

1

2

4

3

6

7

5

s2317-1_45

®

Fo
to
:p
ix
ab
ay

Lösungswort
Kreuzwort-
rätsel

1 2 3 4 5 6 7

1 2 3 4 5 6 7

O R A N

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26

* * * * *
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3 9 7
9 3 1 8

5
6 2 4 7

8 6 2
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5 2 7 9

3 8
2 6 7
1 2

7 9 5
4 5 3 8 7
7 3 6

3 9
8 7 2

4 1

ber – che – dau – end – er – fahr – ge – ge – gut – he – i – jun – lan –
lauf – le – leer – ne – plan – rei – ro – schein – stand – ta – tran – ze

1
1letzte Verkaufsbude

2
2inhaltsloser bauernhof

3
3zeitraum für ein lokales
netzwerk

4
4ugs. benommenheit eines
inneren organes

5
5im Wochenentwurf
festgelegte zeitpunkte

6
6hühnerprodukt eines trinkers

7
7lichtstrahl auf reisen

8
8weibliches rauschgift

9
9gewehrteilknabe

die dritten und siebten buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben eine
redensart.

Mancher Widder
müsste etwas
mehr Konse-
quenz an den
tag legen, wenn
er eine frische
brise ins umfeld
bringen will.

Ihr Wissensdrang
könnte heute von
einigen Kollegen
falsch verstan-
den werden.
erklärende Worte
bringen alles ins
lot.

Kleine Verände-
rungen sorgen
für neue Impulse.
am nachmittag
zeigt es sich,
dass sie die bes-
seren argumente
besitzen.

gelassenheit
macht sich be-
zahlt: zwillinge-
geborene können
ohne schlechtes
gewissen mit
halber Kraft vo-
rankommen.

drücken gilt
nicht! eine längst
fällige ausspra-
che am arbeits-
platz sollte nicht
auf die lange
bank geschoben
werden.

geben sie sich
mit dem erreich-
ten nicht zufrie-
den. sie können
mehr. seien sie
hellwach und
bleiben sie hart
am ball.

stiere wissen
ganz genau, wo
und wie sich
etwas erreichen
lässt, was ihnen
auch derzeit
wieder einmal
zugutekommt.

Jungfrau-gebo-
rene zeigen sich
nun besonders
tolerant und
sehen mit leich-
tigkeit über part-
nerschaftliche
hürden hinweg.

sie können stolz
auf Ihren per-
sönlichen erfolg
sein. die dinge
scheinen sich
in die richtige
richtung zu ent-
wickeln.

ein Kollege
scheint nicht
ganz so gut ge-
launt zu sein. sie
täten gut daran,
ihm heute hilf-
reich zur seite zu
stehen.

es lohnt sich, die
berufliche posi-
tion weiter aus-
zubauen. Manch
einer könnte nun
sogar vor einer
beförderung
stehen.

Manchmal lohnt
es sich, genauer
hinzusehen. es
könnte sein,
dass sie heute
eine sache an-
ders beurteilen
als gestern.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

rätsel: KanzlIt

Kleine Knobelei

?

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sindmit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGENDER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?

Haben Sie Lust
auf nochmehr
Rätselspaß?

Weitere Räts
el und Spiele

finden Sie

täglich koste
nlos unter di

eharke.de/sp
iele.

Das Rätseln
funktioniert

auch mit Ihre
m

Smartphone
oder

Tablet – einf
ach den

QR-Code sca
nnen!
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ARD ZDF NDR SAT.1 RTL ARTE

KABEL 1 VOX MDR WDR 3SAT PRO7

SUPERRTL

RTL2 SWR BR EUROSPORT 1 SPORT 1HR

SIXX KIKA N-TV PHOENIX ZDFNEO

5.30 ARD-Morgenmagazin. Mo-
deration: Susan Link, Sven Lorig
9.00 Tagesschau 9.05WaPo Bo-
densee 9.55 Tagesschau 10.00
Meister des Alltags 10.30 Wer
weiß denn sowas? 11.15 ARD-
Buffet 12.00 Tagesschau 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau 15.10 Sturm
der Liebe 16.00 Tagesschau
16.10Mord mit Aussicht

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Wer weiß denn sowas?

Show. Zu Gast: Ingo Zam-
peroni, Hannah Emde

18.50 Großstadtrevier Knut
19.45 Wissen vor acht – Zu-

kunftMagazin
19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

5.25 Magnum. Gefährliche
Liebschaft / Die Welle des To-
des / Spiel mit dem Tod 8.15
Blue Bloods. Muttertag / Der
Glücksbringer 10.10 Castle. In
der Flammenhölle / In gehei-
mer Mission / Im Rampenlicht /
Dressed to Kill / Smells Like Teen
Spirit / Drei Geständnisse und
ein Mord 15.50 Kabel Eins :new-
stime 16.00 Castle. Der Dolch
des Ninja. Krimiserie 16.55
Abenteuer Leben täglich. Maga-
zin. So isst Amerikas Hauptstadt

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt Repor-
tagereihe. „Ristorante
Da Cosimo“, Elsfleth

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum
Reportagereihe. Lkw-
Kontrollen in Tirol

5.10 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller. Dokusoap.
Mauro bei Albrecht / Otto bei
Elisabeth / Antoine bei Pauli-
na / Otto bei Katharina / Mauro
bei Bernie / Sükrü bei Johanna
aus Wilsbach / Mauro, Otto
und Sükrü bei Ulrich und Nor-
man / Otto bei Michael und
Antje 13.55 Hartz und herzlich
– Tag für Tag Benz-Baracken. Do-
kusoap. Kleiner Schönheitsfehler
16.05 B:REAL – Echte Promis,
echtes Leben. Dokusoap. Ver-
härtete Fronten

17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock
Dokusoap. Platz im
Mutter-Kind-Heim /
Der Schicksalsschlag

19.05 Berlin – Tag &Nacht
Dokusoap. Ein harter Tag

10.40 Grizzy 11.20 Barbie –
Ein verborgener Zauber 11.50
Monster High 12.15 SpongeBob
12.45 Ninjago – Aufstieg der
Drachen 13.10 Willkommen bei
den Louds 13.40 SpongeBob
14.10 Unicorn Academy 14.35
Agent 203 15.00Die Patrick Star
Show 15.35 Monster Loving
Maniacs 16.05Woozle – Die Se-
rie 16.15Woozle Goozle 16.30
Grizzy 17.00 Paw Patrol 17.30
Rubble und Crew 18.10 Weih-
nachtsmann & Co. KG 19.35
Angelo! 20.15Bones – Die Kno-
chenjägerin 0.55 Teleshopping

5.10CSI: NY. Relikt / Der Schlan-
genmensch / Absturz. Krimiserie.
Mit Gary Sinise, Melina Kanaka-
redes, Carmine Giovinazzo 7.35
CSI: Den Tätern auf der Spur. Tanz
auf dem Vulkan / Nicht schuldig /
Der dritte Mann / Kaltblütig. Kri-
miserie. Mit William Petersen,
Marg Helgenberger, Gary Dour-
dan 11.10 CSI: Miami. Kopf-
geldjäger / Sünde bringt Buße /
Letzte Anmache / Dämpfer. Kri-
miserie. Mit David Caruso, Emily
Procter, Adam Rodriguez 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos
Deko Queen. Dokusoap

17.00 Zwischen Tüll und Trä-
nenDokumentation

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

6.15 Unterwegs in Sachsen-
Anhalt 6.45 Wuhladko 7.15
Rote Rosen 8.05 Sturm der Lie-
be 8.55 In aller Freundschaft
– Die jungen Ärzte 9.45 Frag
mich was Leichteres! 10.35
Elefant, Tiger & Co. 11.00 In
aller Freundschaft 11.45 In aller
Freundschaft 12.30 Wenn Papa
auf der Matte steht. Komödie, D
2023 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant, Tiger & Co. 15.15 Ge-
fragt – Gejagt 16.00MDR um 4
16.30MDR um 4. Magazin

17.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran!

6.20 Tiere suchen ein Zuhause
7.20 Surf on, Europe! – Spanien
7.35 Surf on, Europe! – Irland
7.55 Surf on, Europe! – Frank-
reich 8.10 Bienvenue en Bretag-
ne 8.15Wissen macht Ah! 8.40
neuneinhalb – für dich mitten-
drin 8.50 neuneinhalb kompakt
8.55 Gefragt – Gejagt 9.40
Aktuelle Stunde 10.25 Westpol
– Politik in Nordrhein-Westfalen
10.55 Planet Wissen 11.55 Leo-
pard, Seebär & Co. 12.45WDR
aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Papageien,
Palmen & Co. 14.20 Morden
im Norden 16.00 WDR aktuell
16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

6.20 Kulturzeit 7.00 nano 7.30
Alpenpanorama 8.00 ZIB 8.05
Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.05
Kulturzeit 9.45 nano 10.20
Abenteuer Südsee 11.05 Aben-
teuer Karibik 11.50 Zu Tisch ...
12.15 Servicezeit 12.45 Kra-
kau, da will ich hin! 13.15 Die
Bretagne – Ein Roadtrip entlang
der Küste 14.00 Magische Nor-
mandie: Unterwegs durch Frank-
reichs Norden 14.45 Wunder-
schön! Reportagereihe 16.15
Sardinien – Insel der Hirten

17.00 Korsika –Wilde Insel im
Mittelmeer

17.45 An der Toskanischen
Küste – Von Pisa bis zur
Insel ElbaDoku

18.30 nano
19.00 heute
19.20 Kulturzeit

5.20 Scrubs – Die Anfänger.
Meine kalte Dusche / Meine Rei-
se nach Phoenix / Mein Kanin-
chen / Meine Zukunft 6.55 Mr.
Griffin – Kein Bock auf Schule
7.50 Brooklyn Nine-Nine 8.40
The Middle. Der neue Tick /
Der Gartenschlauch 9.35 Two
and a Half Men 10.55 The Big
Bang Theory 12.15 Scrubs –
Die Anfänger 13.10 Two and a
Half Men. Mütter an der Klet-
terwand / Sei stark, Wonder
Woman! / Die Männergruppe
14.35 The Middle. Sitcom 15.35
The Big Bang Theory. Eine Körb-
chengröße mehr / Schnitzeljagd
mit Nerds / Ostereier im Juni

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons
19.05 GalileoMagazin

5.05 Deutschland von oben
5.10 Berlin direkt 5.30 ARD-
Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne – Ser-
vice täglich 10.30 Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Stuttgart
12.00 heute 12.10 ZDF-Mit-
tagsmagazin 14.00 heute – in
Deutschland 14.15 Die Küchen-
schlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares 16.00
heute – in Europa 16.10 Die
Rosenheim-Cops. Krimiserie

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
18.00 SOKOHamburg
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 WISOMagazin. Deut-

scher Mittelstand und
US-Wahl: Protektionis-
mus oder freier Handel

9.30 Hamburg Journal 10.00
Schleswig-Holstein Magazin
10.30 buten un binnen | regio-
nalmagazin 11.00 Hallo Nieder-
sachsen 11.30 Einfach genial
11.55 42 – Die Antwort auf fast
alles 12.25 In aller Freundschaft
13.10 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 14.00 Heu-Ernte
am Strandufer – Seegras und
seine Entdecker 15.00NDR Info
15.15Nordtour 16.00NDR Info
16.15Gefragt – Gejagt

17.00 NDR Info
17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Der Inselmechaniker von

Pellworm – Zwischen
Kutter, Trecker und
Melkmaschine

18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

5.05 Auf Streife 5.30 SAT.1-
Frühstücksfernsehen. Magazin
10.00 Auf Streife. Dokusoap. Sie
hustete und prustete / Banane /
Baby verstoßen und ausgesetzt?
Die gescriptete Doku zeigt auf
der Basis realer Polizeifälle den
harten und gefährlichen Einsatz
echter Polizisten. 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Do-
kusoap. Die blanke Wahrheit /
Rausch der Geschwindigkeit
15.00 Auf Streife. Dokusoap.
Falscher Stolz 16.00 Lebensret-
ter hautnah – Wenn jede Sekun-
de zählt. Reportagereihe

17.00 Notruf Reportagereihe
18.00 Für alle Fälle Familie

Flucht nach Frankfurt
19.00 Die Spreewaldklinik

Der Einzug
19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten. Süßes oder
Saures 9.30 Unter uns. Margot,
Der Bulli und Ich 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch – Das Strafge-
richt 12.00 Punkt 12 15.00 Bar-
bara Salesch – Das Strafgericht
16.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht. Dokusoap

17.00 UlrichWetzel – Der
Ermittlungsrichter

17.30 Unter unsDas Tagebuch
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-

MagazinModeration:
Frauke Ludowig

18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zähltHerzweh
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Plötzlich pleite

5.20 Mit offenen Augen 5.30
Ecuador, Hotspot der Artenviel-
falt 6.25 ARTE Journal Junior
6.30 Atmen 7.25 Stadt Land
Kunst 9.00 Die geheimen Staa-
ten von Amerika. Amerika hat
die Wahl: Harris gegen Trump.
Dokumentarfilm, USA 2024
10.55 US-Wahl – Showdown in
Wisconsin 12.05 Afrikanische
Ärzte im Einsatz für Irland. Re-
portage 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 Die Farbe der Lüge. Kri-
minalfilm, F 1999. Mit Sandri-
ne Bonnaire 16.25 Animalisch
– Das Tier und wir. Dokureihe
16.55 Stille Wasser. Dokureihe

17.50 Die Farben Chinas
19.20 Arte Journal
19.40 Flüchtlingskrise in

Polens Grenzwäldern
Reportage

6.00 Rote Rosen 6.50Grips Ma-
the 7.20 Klimazeit 7.50 mainto-
wer weekend 8.20 hessenschau
8.50 Die Ratgeber 9.20 Der
Camping-Check 10.05 Willi,
die Wechselkröte 10.35 Pla-
net der Liebe 11.20 Sturm der
Liebe 12.10 Gefragt – Gejagt
12.55 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 13.45 In aller
Freundschaft 14.30Giraffe, Erd-
männchen & Co. XL 16.00 hallo
hessen 16.45 hessenschau

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport

Magazin
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.45 Der kleine Gnom 6.00
SWR3 Morningshow – Visual
Radio 7.55 Sturm der Liebe 8.45
In aller Freundschaft – Die jun-
gen Ärzte 9.30Alles Klara 10.20
Panda, Gorilla & Co. 10.50
Treffpunkt 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25
Die Besten im Südwesten. Show
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40
Meister des Alltags 15.10 Quiz-
duell-Olymp. Show 16.05 Kaf-
fee oder Tee. Magazin

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder TeeMagazin

Recht: Vererben für
Alleinstehende: Diese
Möglichkeiten gibt es

18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

6.30 Sturm der Liebe 7.20 Tele-
Gym 7.35 Panoramabilder /
Bergwetter 8.55 Tele-Gym 9.10
Dahoam is Dahoam. Imagepro-
bleme / Entscheidende Küsse
10.10 Panda, Gorilla & Co.
11.00 Giraffe, Erdmännchen
& Co. 11.50 Die Rhön – Vom
Sommer zum Winter 12.35 Ge-
fragt – Gejagt 13.20 Quizduell
– Olymp 14.10WaPo Bodensee.
Gnadensee 15.00 aktiv und ge-
sund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15Wir in Bayern

17.30 Frankenschau aktuell
Magazin

18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute
Magazin

18.30 BR24
19.00 QuerbeetMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam

7.30 Snooker: International
Championship. Aus Nanjing
(CHN) 11.00 Marathon: New-
York-City-Marathon 12.30
Snooker: International Champi-
onship. 1. Runde. Aus Nanjing
(CHN) 16.00 Cyclocross: Euro-
pameisterschaften. Rennen der
Damen. Aus Pontevedra (E)

17.00 Cyclocross: EM
Rennen der Herren.
2023 konnte der Belgier
Michael Vanthourenhout
seinen Titel verteidigen.
Nicht am Start war
allerdings Weltmeister
Mathieu van der Poel.

18.00 Triathlon: Supertri
Höhepunkte aus
Neom (SAR)

19.00 Motorsport: FIA-Lang-
strecken-WM

5.00 Teleshopping. Werbe-
sendung 7.00 Antworten mit
Bayless Conley. Kirche + Reli-
gion. Sprecher: Bayless Conley
7.30 Die Arche-Fernsehkanzel.
Magazin. In der Sendung „Die
Arche-Fernsehkanzel“ werden
Ausschnitte aus Gottesdiensten
übertragen. 8.00 Teleshopping.
Werbesendung 15.30 Die PS-
Profis – Mehr Power aus dem
Pott. Dokusoap. Moderation:
Jean Pierre Kraemer, Sidney
Hoffmann 15.45 Exatlon Ger-
many – Die Mega Challenge.
Show. Mod.: Jochen Stutzky

17.45 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Vorberichte

18.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen 8. Spieltag: FC
Bayern München – Ein-
tracht Frankfurt

10.55 Gilmore Girls 14.40
Desperate Housewives 16.35
Grey’s Anatomy 18.25 Char-
med. Rückkehr aus dem Jen-
seits / Machtlos. Fantasyserie
20.15 Theresa Caputo: Raising
Spirits. Dokusoap. Das Medium
durchlebt eine schwere Zeit, als
ein Bekannter unerwartet stirbt.
22.00 10 Years Younger: Das
Beauty Makeover. Dokusoap.
Myrah & Lyndsey / Sylvia & Gra-
ham. Myrah und Lindsey stellen
sich einem gewagten Beauty-
Experiment. 23.50 Verpfuscht –
Ein Fall für die Beauty Docs

11.00 logo! 11.10 Heidi 12.15
Mascha und der Bär 12.20 Die
Sendung mit der Maus 12.50
Marcus Level 13.15 Zoom
13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Tinkas Weihnachtsabenteuer
15.45 Peter Pan 16.10 Power
Sisters 16.35 The Garfield Show
17.00 Paula und die wilden Tiere
17.25 Die Schlümpfe 17.50 Pi-
rate Academy – Nichts für Land-
ratten 18.10 Grisu – Der kleine
Drache 18.35Odo – Kleine Eule
ganz groß 18.50 Unser Sand-
männchen 19.00 Leo da Vinci

12.30 News Spezial 13.10 Tele-
börse 13.30News Spezial 14.10
Telebörse 14.30 StartupMagazin
15.25 Telebörse 15.40 News
Spezial 16.15 Telebörse 16.30
News Spezial 17.15 Telebörse
17.30 News Spezial 18.20 Tele-
börse 18.35 ntv Service 19.10
ntv Faktenzeichen 19.30 News
Spezial 19.55 Klima Update
20.15 #Trump – Die Präsident-
schaft der sozialenMedien 21.05
Fliegende Machtzentralen – Die
Privatjets der Staatschefs 22.05
Fakt, Fake, Verschwörung 23.20
Telebörse 23.30 #beisenherz

10.30 phoenix plus 11.30
phoenix vor ort 12.45 phoenix
plus 13.00 phoenix vor ort
14.45 phoenix plus 16.00 Russ-
lands Kriege 16.45 Gefangen
im Zorn – Jugend im Westjord-
anland 17.30 phoenix der tag
18.00 Greenwashed? 18.30
Die größten Flüsse der Erde.
Dokureihe. Der Amazonas / Der
Nil 20.00 Tagesschau. Nach-
richten 20.15 24 Stunden Erde.
Dokureihe 21.45 heute-journal.
Nachrichten 22.15 unter den
linden. Talkshow 23.00 phoenix
der tag 0.00 unter den linden

10.40 Bares für Rares 12.25
Death in Paradise 14.10 The
Rookie 15.30 Death in Paradise
17.15 The Rookie 18.35 Duell
der Gartenprofis. Show 19.20
Bares für Rares. Magazin 20.15
Inspector Barnaby: Ein Mords-
Zirkus. TV-Kriminalfilm, GB
2020. Mit Neil Dudgeon 21.45
Inspector Barnaby: Immer diese
teuflischen Details. TV-Kriminal-
film, GB 2020. Mit Neil Dudgeon
23.15 Maithink X – Die Show
23.45 Neo Ragazzi 0.30 heute-
show 1.05 Die glorreichen 10
1.50Weltstädte. Dokureihe

TIPPS AM MONTAG

SCI-FI-FILM 20.15 Uhr, Kabel 1

Meg
Der Megalodon ist ein riesiger Hai. Die Art gilt seit langem als ausge-
storben. Jonas Taylor (Jason Statham) hatwährend einer Rettungs-
mission durch so einen Hai zwei Teammitglieder verloren. Niemand
glaubte ihm danach, dass er von einemMegalodon attackiertwurde.
Fünf Jahre später macht eine Forschergruppe die Bekanntschaft die-
sesMegalodons. Auch Taylors Ex-Frau gerät in Lebensgefahr. Taylor
eilt ihr sofort zu Hilfe.Regie: Jon Turteltaub 140Min.

KRIMINALFILM
14.15 Uhr, Arte

Die Farbe der Lüge
In einem bretonischen Fischer-
dorf ist ein zehnjährigesMäd-
chen vergewaltigt und ermordet
worden – ein Verbrechen, das
sichwie ein dunkler Schatten
über das idyllische Städtchen
legt. Die abgebrühte Kommis-
sarin Lesage verdächtigt den
Zeichenlehrer René. Regie:
Claude Chabrol 130Min.

KRIMIKOMÖDIE
0.40 Uhr, Kabel 1

Keine halben Sachen
Das Leben des Zahnarztes
Nicholas „Oz“ Oseransky wird
auf den Kopf gestellt, als ne-
benan ein berühmter Gangster
Jimmy „The Tulip“ Tudeski
einzieht. Trotz ihrer Unterschie-
de haben die beidenMänner
etwas gemeinsam: Jemand
versucht, sie zu töten. Regie:
Jonathan Lynn 110Min.

ACTIONFILM 22.05 Uhr, Arte

Brutale Stadt
Jeff Heston (Charles Bronson)macht mit seiner Geliebten Vanessa
Urlaub auf den Bahamas, als er von seinem ehemaligen Auftrag-
geber Jerry Coogan angeschossenwird. Während seiner Genesung
hinter Gittern kommt ihm die Erinnerung, dass Vanessa kurz nach
dem Anschlag in CoogansWagen gestiegen ist. Nach zwei Jahren
sucht er Coogan und tötet ihn, bevor er Vanessawiedersieht, die ihre
Unschuld beteuert.Regie: Sergio Sollima 100Min.

THRILLER 22.15 Uhr, ZDF

Chase – Nichts hält ihn auf
Das EhepaarWill (Gerard Butler) und Lisa Spann ist auf demWeg zu
ihren Eltern und macht an einer Tankstelle einen Stopp. Dortwartet
Will vergeblich auf die Rückkehr seiner Frau aus dem Shop. Die Poli-
zei findet zunächst keine Anhaltspunkte für ein Verbrechen, auch die
Überwachungsvideos zeigen nichts Auffälliges. Wegen der Ehepro-
bleme der beidenwirdWill aber für die Ermittler zum Verdächtigen.
Regie:Brian Goodman 85Min.

ACTIONTHRILLER 22.35 Uhr, Kabel 1

Deep Blue Sea
Dr.McCallister (Saffron Burrows) und der Biologe Jim betreiben im
Pazifischen Ozean Forschungsarbeit, um dort einMedikament gegen
Alzheimer zu finden. Ihre Hoffnungen stützen sich dabei auf gene-
tisch manipulierte Riesenhaie; doch sie ahnen nicht, welche Gefahr
sie heraufbeschwören. Als ein Sturm die Forschungsbasis heimsucht,
machen sich die Tiere selbstständig.Regie: Renny Harlin 125Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Wirklich nochmal Trump,

Amerika?Dokumentation
21.15 Hart aber fairMode-

ration: Louis Klamroth
22.15 Tagesthemen
22.50 Der Trump-Einflüsterer

– Der republikanische
Königsmacher Roger
StoneDokumentar-
film, DK 2023

0.20 Tagesschau
0.30 Tatort: Unter Feuer TV-

Kriminalfilm, D 2024
2.00 Tagesschau
2.05 Hart aber fairDiskussion

20.15 Solo fürWeiss: Tödliche
Wahl TV-Kriminalfilm, D
2024. Mit Anna Maria
Mühe, Camill Jammal,
Peter Jordan

21.45 heute journal
22.15 Chase – Nichts hält ihn

auf Thriller, USA 2022. Mit
Gerard Butler, Jaimie Alex-
ander, Russell Hornsby

23.40 heute journal update
23.55 SisterqueensGesell-

schaft + Soziales, D 2024
1.30 Mit Herz und Holly:

Diagnose Neustart
Arztfilm, D 2023

20.00 Tagesschau
20.15 MarktMagazin. Mogelpa-

ckung Vanille: Wie viel
steckt wirklich drin?

21.00 Die Natur-Docs
Magazin. Knie-Arthrose /
Spezielle Form von
Rheuma / Langjähriges
Schmerzsyndrom

21.45 NDR Info
22.00 Arm und eingesperrt
22.45 NDR Kultur – Das

JournalMagazin
23.15 Mummola – Finnische

Weihnachten
Komödie, S/FIN 2023

20.15 Hochzeit auf den ersten
BlickDokusoap
Experten: Sandra
Köhldorfer, Beate
Quinn, Markus Ernst

23.05 Verrückt nach Liebe
Reportagereihe
Alltagsmagie

0.00 Hochzeit auf den ersten
BlickDokusoap

2.25 So gesehenMagazin
Gedanken zur Zeit

2.30 Auf StreifeDokusoap
Polenallergie / Lehrers
Versprechen / Peterle /
Die Pannenshow

20.15 Bauer sucht Frau
Dokusoap. Mode-
ration: Inka Bause

22.15 RTL Direkt
22.35 Ralf, der Bauernreporter
23.25 Spiegel TVMagazin
0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal Spezi-

al: FAKTENZEICHEN
0.45 Justice – Die Justizrepor-

tage Reportagereihe
1.30 Seitenwechsel – Die

Welt mit anderen Augen
sehenDokureihe

2.20 CSI: Miami Krimiserie
4.00 Der Blaulicht-Report

20.15 VivaMaria! Komödie,
F/I 1965. Mit Brigitte Bar-
dot Regie: Louis Malle

22.05 Brutale Stadt
Actionfilm, I/F 1970
Mit Charles Bronson
Regie: Sergio Sollima

23.45 Das EchoDokumentar-
film, MEX 2023

1.20 WhereWeUsed to Sleep
Dokumentarfilm, D 2022

2.45 Geschichte schreiben
Magazin. Die Amphore –
Container der Antike

3.05 DieMythen derWikinger
Doku. Lokis Kinder

20.15 Meg Sci-Fi-Film,
USA/CHN 2018. Mit
Jason Statham, Bingbing
Li, Rainn Wilson

22.35 Deep Blue Sea Action-
thriller, USA/MEX 1999
Mit Thomas Jane, S. Bur-
rows, Samuel L. Jackson

0.40 Keine halben Sachen
Krimikomödie, USA 2000
Mit Bruce Willis

2.30 Kabel Eins :newstime
2.35 Keine halben Sachen 2

Krimikomödie, USA 2004
4.15 Kabel Eins :newstime
4.20 Castle Krimiserie

20.15 Mälzer undMraz liefern
ab! Show. Der zweifach
besternte Koch Lukas
Mraz aus Wien fordert
Tim Mälzer im Lieferser-
vice-Duell heraus.

23.55 vox nachrichten
Die Welt im Überblick!

0.15 Medical Detectives
Dokureihe. Tod im Schlaf-
zimmer / Mord ohne
Motiv / Spiel mit dem
Feuer / Das Phantom /
Zerstörerische Gewalt /
Verdeckt. Die junge Tami-
ka Huston wird vermisst.

20.15 Polizeiruf 110:Mords-
freunde TV-Kriminalfilm,
D 1999. Mit Jaecki
Schwarz. Regie: R. Bär

21.45 MDR aktuell
22.10 Fakt ist!
23.10 Auf demWegDrama, F

2023. Mit Jean Dujardin
0.45 MasserbergDrama, D

2010. Mit Anna Fischer
2.15 Fakt ist!
3.15 Böse Stiefmutter?
3.45 Bilderbuch Island

nonstop – Land zwischen
Feuer und Eis
Kamerafahrt

20.00 Tagesschau
20.15 Lecker an Bord Torfwurst

und Hummelhûs. Roll-
braten vom Drehspieß /
Gefüllter Kürbis mit
Räucherwurst und Zie-
genfrischkäse

21.00 Viel für wenig – Clever
kochenmit Björn Freitag

21.45 WDR aktuell
22.15 Jürgen Beckers: Haus-

mannmacht Schule Show
23.00 Babbel Net! Show
23.35 Quizduell – Olymp

Show. Zu Gast: Nina Bott,
Susan Sideropoulos

20.00 Tagesschau
20.15 VomWildtier zum

Haustier –Wie Tiere
zur Familie wurden

21.00 Jagdkumpane
Dokumentation

21.40 Vielfältige Vogelwelt
Österreich – Von Bienen-
fressern, Fichtenkreuz-
schnäbeln und Stelzen-
läufernDokumentation

22.00 ZIB 2
22.25 EinzeltäterMünchen

Dokumentarfilm, D 2023
1.00 Drei Frauen gegen

Rechtsextremismus

20.15 Forrest Trump – Amerika
vor der Schicksalswahl
Dokumentation

23.00 Jenke. Crime.
Reportagereihe. Die
Macht der Kartelle

0.55 Forrest Trump – Amerika
vor der Schicksalswahl
Dokumentation

3.05 ProSieben :newstime
3.10 The LastMan on Earth

Comedyserie
4.20 TheMickDer Pudel

Comedyserie
4.40 WorldWideWohn-

zimmer Show

20.15 Genial daneben
Show. Moderation:
Hugo Egon Balder

21.15 Genial witzig – Das
großeWitze-Battle Show
mit Reiner Schöne, Özcan
Cosar, Lisa Feller und
Markus Krebs

22.20 Genial daneben Show
Woher kommt das Wort
„Wischiwaschi“?

0.20 Genial witzig – Das
großeWitze-Battle

1.20 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller
Dokusoap

20.00 Tagesschau
20.15 VisiteMagazin. Herz-

muskelentzündung durch
Virusinfektionen

21.00 Plötzlich war ich taub
Dokumentation

21.30 hessenschauMagazin
21.45 Tatort: Neugeboren TV-

Kriminalfilm, D 2021
23.15 heimspiel!Magazin
0.00 Auf den Spuren des

eiskalten Szenewirts
0.30 Giraffe, Erdmännchen &

Co. XLDokureihe
2.00 Plötzlich war ich taub
2.30 Maintower

20.00 Tagesschau
20.15 Lecker aufs Land

Dokusoap. Kulinari-
sche Schätze aus dem
Rheinland. Galloway-
Rinder und Grillagetorte /
„Pulled Chicken“ an
Wildkräutersalat

21.00 TraumhaftWohnen –
Die ARD Room Tour

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags Show
23.00 Quizduell-Olymp Show
23.50 strassenstars Show
0.20 DieMontagsmaler Show

20.00 Tagesschau
20.15 Landfrauenküche Repor-

tagereihe. Barbara Fried-
mann aus Oberfranken

21.00 TraumhäuserDokureihe
Ein Haus am Waldrand

21.45 BR24
22.00 LebenslinienHeinz und

die ADHS-Diagnose
22.45 Österreichs Landleben

– Der Geschmack der
steirischen Toskana

23.30 Nachtlinie
0.00 À la française – geist-

liche Chormusik aus
Frankreich Konzert

20.00 Snooker: International
Championship
1. Runde. Aus Nanjing
(CHN): Vor einem Jahr
verlor der Australier Neil
Robertson überraschend
in der ersten Runde
gegen den Waliser Daniel
Wells mit 1:6 und der
Engländer Shaun Murphy
gegen den Waliser Domi-
nic Dale mit 3:6.

22.00 Marathon: New-York-
City-Marathon

0.00 Snooker: International
Championship 1. Runde

20.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Analyse
8. Spieltag

20.15 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge Show

22.15 Bundesliga – Best-of
Spieltag Fußball. 9.
Spieltag, 1. BL & 11.
Spieltag, 2. BL

23.45 Scooore! – Internationa-
les Fußball-Magazin

0.30 NormalMagazin
1.00 SlapFightNemesis (1)
1.50 SlapFightNemesis (2)
2.40 SlapFight
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LOKALSPORT

Landkreis. In der 1. Fußball-Kreisklasse mach-
te der bisherige Spitzenreiter SV Husum am
Mittwoch in Haßbergen zwar seine Hausauf-
gaben und siegte bei der Zweitvertretung des
SC standesgemäß mit 5:0, doch der SCB Lan-
gendamm schoss sich mit dem 11:1-Stadtder-
bysieg gegen den ASC Nienburg auf Platz
eins. Im Tabellenkeller holte der SV Warmsen
in Duddenhausen drei wichtige Punkte und
verlässt somit den Relegationsplatz, der RW
Estorf verlangte hingegen dem SV Nendorf
alles ab, verlor aber knapp mit 1:2.

SC Haßbergen II – SV Husum 0:5 (0:4).
Torfolge: 0:1 (20.) Ricardo Scholtes; 0:2, 0:3
(21., 23.) Steffen Borcherding; 0:4 (43.) Schol-
tes; 0:5 (75.) Janek Passiel.

SV Duddenhausen – SVWarmsen 1:3 (0:2).
Torfolge: 0:1 (8.) Sebastian Heineking; 0:2, 0:3
(22., 37.) Tobias Meyer; 1:3 (69.) Daniel Block.

SCB Langendamm – ASC Nienburg 11:1 (6:1).
Torfolge: 1:0 (5.) Maurice Chrobak; 2:0, 3:0 (7,
22.) Sascha Pachonik; 4:0 (27.) Chrobak; 5:0
(28.) Patrick Pachonik; 5:1 (32.) Mario Pust; 6:1,
7:1 (45., 52.) Christian Siegel; 8:1 (54.) Frederik
Hüffmann; 9:1 (75.) Mirco Klann; 10:1 (80.)
Lars-Vincent Teschner; 11:1 (83.) P. Pachonik.

RW Estorf-Leeseringen – SV Nendorf 1:2 (0:1).
Torfolge: 0:1 (11.) Jannis Riekemann; 0:2 (70.)
Florian Heineking; 1:2 (85.) Tjorven Lohmeier.

SV Inter Komata Nienburg – JG Oyle 4:1 (3:0).
Torfolge: 1:0 (5.) Ibrahim Aldarwich; 2:0 (23.)
Sehmus Bözgun; 3:0 (36.) Erdenay Can Aslan;
4:0 (74.) Farid Mohammad Hasso; 4:1 (90./+1)
Arne Boswyk.

RSV Rehburg II – TSVWietzen 1:1 (0:0).
Torfolge: 1:0 (56.) Nico Just; 1:1 (80.) Marven
van Veldhuizen.
Gelb-Rot: Rehburgs Sebastian Bauerschäfer
(79., wiederholtes Foulspiel).
Rote Karte: Rehburgs Martin Bauerschäfer (88.,
Tätlichkeit) und Koray Aydin (90./+4, Beleidi-
gung).

TV EicheWinzlar – SV Kreuzkrug-Huddestorf
1:0 (0:0).
Tor: 1:0 (78.) Shawkat Rasho Yousif Yousif.

Langendamm
macht fast das
Dutzend voll

1. Fußball-Kreisklasse: SCB
schlägt den ASC mit 11:1

Fußball-Bezirksliga
TuS Sulingen – SV Heiligenfelde 0:1
SC Twistringen – TuS Sudweyhe 3:1
TV Neuenkirchen – TuS Drakenburg 1:4
SV BE Steimbke – FC Sulingen 1:1
TSV Bassum – TürksporWunstorf 4:6
SC Haßbergen – RSV Rehburg 2:5
TSV Luthe – TuS Lemförde 4:0
TuSWagenfeld – SV Bruchhausen-Vilsen 2:3
1. (1.) SV Bruchhausen-Vilsen 16 56:23 37
2. (4.) TuS Drakenburg 16 43:31 32
3. (2.) TV Neuenkirchen 16 40:21 31
4. (3.) FC Sulingen 15 33:15 31
5. (5.) SC Twistringen 16 39:16 30
6. (7.) SV BE Steimbke 16 26:19 26
7. (6.) TuS Sudweyhe 15 33:27 26
8. (9.) Türkspor Wunstorf 16 31:33 24
9. (8.) TuS Wagenfeld 16 32:26 23
10. (10.) SV Heiligenfelde 15 24:25 22
11. (11.) TuS Sulingen 16 27:47 19
12. (13.) TSV Luthe 16 25:27 18
13. (14.) RSV Rehburg 15 27:33 17
14. (12.) TuS Lemförde 16 24:34 17
15. (15.) SC Marklohe 16 14:35 11
16. (16.) TSV Bassum 16 19:53 7
17. (17.) SC Haßbergen 16 16:44 6

1. Fußball-Kreisklasse
RSV Rehburg II – TSVWietzen 1:1
SV Duddenhausen – SVWarmsen 1:3
SCB Langendamm – ASC Nienburg 11:1
RW Estorf – SV Nendorf 1:2
SV Inter Komata – JG Oyle 4:1
TV EicheWinzlar – SV Kreuzkrug 1:0
1. (2.) SCB Langendamm 13 66:18 34
2. (1.) SV Husum 13 57:10 34
3. (3.) SV Inter Komata 13 55:17 29
4. (4.) SV Nendorf 13 41:20 27
5. (7.) TV Eiche Winzlar 13 29:23 23
6. (5.) RSV Rehburg II 13 36:22 22
7. (6.) TSVWietzen 13 28:25 22
8. (8.) JG Oyle 13 34:29 18
9. (9.) SC Haßbergen II 13 39:30 17
10. (10.) SV Kreuzkrug 13 27:48 13
11. (12.) SVWarmsen 13 11:48 10
12. (11.) ASC Nienburg 13 20:52 9
13. (13.) SV Duddenhausen 13 22:57 6
14. (14.) RW Estorf 13 6:72 0

TABELLE

Landkreis. Der 17. Spieltag der
Fußball-Bezirksliga bringt dem
Kreis-Nienburg mit dem TuS Dra-
kenburg (4:1 in Neuenkirchen)
einen Tabellenzweiten und mit
dem SC Haßbergen (2:5 im Der-
by gegen Rehburg) einen Tabel-
lenletzten, der sich ab sofort
mächtig strecken muss, um über-
haupt noch eine Chance auf den
Klassenerhalt zu haben.

SCHASSBERGEN 2
RSVREHBURG 5

Der SC Haßbergen kann die Pla-
nungen für die kommende Kreis-
liga-Saison langsam aufnehmen,
denn der Heimauftritt im Krisen-
Derby gegen den RSV Rehburg
lässt nichts Gutes für die noch
ausstehenden drei Partien vor der
Winterpause vermuten. In den
ersten 25 Minuten war die Leis-
tung der Mannen vom Trainerge-
spann Lars Büsing und Marian
Pingel noch ganz ordentlich und
engagiert, doch nach einem Ge-
gentor aus dem Nichts gingen die
Köpfe sofort nach unten und die
folgenden 65 Minuten waren ein-
fach nur noch blutleer und nicht
ansatzweise Bezirksliga-tauglich.
„Das war einfach von allem zu
wenig. Wir waren nicht richtig in
den Zweikämpfen, setzen zu we-
nig von dem um, was wir uns vor-
nehmen und bekommen zu ein-
fache Gegentore. Das war mit
dem Spiel in Bassum (2:3, die
Red.) die schlechteste Saisonleis-
tung von uns“, waren sich nicht
nur Büsing und Pingel einig, son-
dern auch der SCH-Vorsitzende
Cord Behrens war mächtig ent-
täuscht: „Die Körpersprache hat
überhaupt nicht gepasst, so kann
man kein Derby spielen.“
Das Unheil nahm durch das 1:0

(26.) von Rehburgs Finn Isocki,
der Haßbergens Torhüter Ruben
Cordes ganz alt aussehen ließ,
seinen Lauf. Nach einem Freistoß
der Haßberger konterte der RSV
über rechts, Isocki guckte aus gut
25 Metern in die Mitte, schoss
aber frech von der Außenbahn
auf die kurze Ecke – der SCH-
Keeper war völlig überrumpelt
und selbst bei den Zuschauern in
der Pappelkampfbahn herrschte
nur Erstaunen über diesen Ge-
gentreffer. „Das ist natürlich ganz
klar mein Ding“, nimmt Cordes
das Tor auf seine Kappe, „ich gu-
cke in dem Moment in die Mitte,
vielleicht auch ein bisschen in die
Sonne und rechne einfach nicht
mit einem Schuss, dann konnte
ich nicht mehr eingreifen – sehr
ärgerlich“.
In der Folge waren die Haus-

herren völlig von der Rolle,
machten viele einfache Fehler
und der RSV setzte nach. Nur
drei Zeigerumdrehungen später

senste Stephan Lemke in der Mit-
te über den Ball, Marek Gilke
nahm die Kugel auf, zog allein
auf Cordes und Martin Dökel
drückte den Ball letztlich zum 2:0
über die Linie. Wer dachte, dass
der Anschlusstreffer (34.) durch
einen direkt verwandelten Frei-
stoß von Claas Bergmann den
Haßbergern neuen Mut machen
würde, sah sich getäuscht – noch
vor der Pause nahm Gilke ein
weiteres Gastgeschenk der Haus-
herren zum 3:1 (44.) an.
Nach dem Seitenwechsel ver-

zeichneten beide Mannschaften
zunächst zwei Halbchancen,
doch spätestens nachdem RSV-
Trainer Thassilo Jürgens seinen
Spielmacher Thore Busse, erst-
mals seit seiner Außenbandver-
letzung, in die Partie brachte
(51.), war das Spiel entschieden.
Busse war sofort drin, prüfte eine
Minute nach seiner Einwechs-
lung mit einem fulminanten
Schuss Cordes und erzielte in der
66. Minute nach einem schönen
Steckpass allein vor Cordes das
4:1. Nach einer Eckenvariante
köpfte Haßbergens Lucas Wacker
zwar noch zum 2:4 (82.) ein, doch
mit dem Schlusspfiff versenkte
Thore Busse einen Foulelfmeter
(Delbrin Haso wurde im Straf-
raum gelegt) zum 5:2-Endstand.
Jürgens: „Der Sieg tut uns natür-
lich richtig gut. Die Jungs haben
sich endlich mal wieder für ihren
Aufwand belohnt und die Tore
waren teilweise auch sehr schön
herausgespielt – das muss uns

jetzt Auftrieb geben.“

SC Haßbergen: Cordes – Lemke
(60. Ali), Tavan, Fortkamp, Land –
Hesse, Serement (60. Schierholz),
Mann (46. Büsing), Bergmann –
Martens, Wacker.
RSV Rehburg: Bleeke – Braedikow
(48. Schwarz), Lemme, Yildiz, Gro-
te – Isocki (80. Stieber), Zielke,
Wöltge, Dökel (51. Busse) – Panin –
Gilke (80. Haso).
Torfolge: 0:1 (26.) Finn Isocki; 0:2
(29.) Martin Dökel; 1:2 (34.) Claas
Bergmann; 1:3 (44.) Marek Gilke;
1:4 (66.) Thore Busse; 2:4 (82.) Lu-
cas Wacker; 2:5 (90., Foulelfmeter)
Thore Busse.

TVNEUENKIRCHEN 1
TUSDRAKENBURG 4

Beide Teams gingen dieses Spit-
zenspiel von Beginn an mit einem
hohen Tempo an, doch den besse-
ren Start erwischten eindeutig die
Gäste vom TuS Drakenburg: In
der 14. Minute passte Saad Haso
stark auf Tim Rieckhof und der
ließ sich nicht zweimal bitten,
Neuenkirchens Keeper Yanik-Lu-
ca Klenke bekam zwar noch die
Hand an den Ball, konnte den
Einschlag zum TuS-Führungstref-
fer jedoch nicht mehr verhindern.
Die Drakenburger vom Trainer-
team Tim Rehm und Martin
Schultz blieben am Drücker –
Konstantin Paczkowski hatte nach
einem Konter das 2:0 auf dem
Fuß, doch er traf die Pille nicht
richtig und diese flog rechts am

Tor vorbei (18.). Besser machten
es im Anschluss erneut Saad Haso
und Tim Rieckhof, diesmal nur in
umgedrehter Reihenfolge: Rieck-
hof setzte Haso schön in Szene
und der erhöhte auf 2:0 (26.) – von
den Hausherren war in der Offen-
sive bis auf ein paar Ecken wenig
zu vermelden. Die Gäste wollten
die Partie hingegen nun schon vor
der Pause entscheiden und das
taten sie auch. Paczkowski setzte
sich wunderschön auf der rechten
Seite durch, flankte maßgenau
nach innen und dort bedankte
sich der gut aufspielende Christi-
an Rother für die feine Vorarbeit
mit dem 3:0-Halbzeitstand (38.),
denn der Freistoß von Neuenkir-
chens Devin Melloh (41.) brachte
nichts ein.
TV-Trainer Mustafa Cali brach-

te zur Halbzeit mit Robin Nürn-
berg und Nils Willenborg zwar
zwei neue Spieler, doch die er-
hoffte Kehrtwende brachten auch
die frischen Kräfte nicht. Die Dra-
kenburger spielten ihren Stiefel
clever runter und spätestens als
Paczkowski im Strafraum gelegt
wurde und Tim Rieckhof den fäl-
ligen Elfmeter zum 4:0 (65.) ver-
wandelte, war die Messe für die
Hausherren gelesen. Die Cali-Elf
probierte bis zum Spielende zwar
noch einiges, doch mehr als der
Ehrentreffer zum 1:4 (83.) von
Nürnberg – aus stark abseitsver-
dächtiger Position – sprang nicht
mehr heraus. Die Drakenburger
setzten sich mit dem Auswärts-
sieg auf Rang zwei und sind da-

mit ärgster Verfolger von Spitzen-
reiter SV Bruchhausen-Vilsen.

TuS Drakenburg: Schönbrunn –
Draeger, Penger, Hachmeyer (74.
Brede), Eickhoff – Haso (80. Hel-
fers), Teichmann (74. K. Rieckhof),
Cordes, Rother (70. Saenger), Pac-
zkowski, T. Rieckhof.
Torfolge: 0:1 (14.) Tim Rieckhof;
0:2 (26.) Saad Haso; 0:3 (38.)
Christian Rother; 0:4 (65., Foulelf-
meter) Tim Rieckhof; 1:4 (83.) Ro-
bin Nürnberg.

SVBE STEIMBKE 1
FC SULINGEN 1

In einem von der Taktik gepräg-
ten Spiel neutralisierten sich
Steimbke und Sulingen fast von
Beginn an. Auf beiden Seiten
sprangen trotz ansehnlicher Ball-
passagen somit nur wenig Chan-
cen heraus. Die Gäste vom FC
zeigten sich bei ihrer einzigen
nennenswerten Tormöglichkeit in
der ersten Hälfte allerdings kalt-
schnäuzig: Nach einer flachen
Hereingabe von der linken Seite
brauchte Justin Küthe an der
Kante des Fünfmeterraums aller-
dings auch nur noch den Fuß hin-
halten – 1:0 (31.). Fast im direkten
Gegenangriff hatte Moritz „Möh-
re“ Strutz zwar das 1:1 auf dem
Fuß, doch er verzog und somit
blieb es bei der Pausenführung
der Gäste.
Nach dem Seitenwechsel

machte die SV BE-Elf von Coach
Ralf Przyklenk und Spielertrainer
Dennis Pissor zwar etwas mehr
Druck, doch Chancen blieben
vorerst weiter Mangelware. In
der 66. Minute war es dann aller-
dings so weit und die Hausherren
spulten quasi eine Dublette des
Sulinger Tores ab – Martin Stein-
brenner setzte sich auf der linken
Seite stark durch, legte quer und
diesmal musste Lennart-Jannes
Wesch nur den Fuß zum 1:1 hin-
halten. In Folge hatten die
Steimbker noch zwei Halbchan-
cen durch Luis Bernado Oetting
und Darian Guse, doch am Ende
durften sich die SV BE-Spieler
bei ihrem Keeper Pascal Paatzsch
bedanken, der seine Vorderman-
nen gegen Ende der Partie (81.)
mit einer starken Parade vor der
Heimniederlage bewahrte. Ein
zufriedener Przyklenk kurz nach
Spielende im HARKE-Gespräch:
„TuS-Trainer Stefan Rosenthal
und ich waren uns eben schnell
einig – es war ein gutes und takti-
sches Spiel, das mit einem ge-
rechten Ergebnis zu Ende gegan-
gen ist.“

SVBESteimbke:Paatzsch – Deeke,
Houran, Theiss – Steinbrenner,
Wesch, Strutz,Wind (85.), Guse
(90./+2) – Wilke (27. Hannig), Oetting.
Torfolge: 0:1 (31.) Justin Küthe; 1:1
(66.) Lennart-Jannes Wesch.

Haßbergen spielt wie ein Absteiger
Fußball-Bezirksliga: 2:5-Heimpleite im Krisen-Derby gegen Rehburg / Drakenburg auf Rang zwei

Diese Intensität im Zweikampf legten die Haßberger um Niklas Mann (links) gegen die Rehburger um Lorenz
Wöltge nur selten an den Tag.
Kleines Bild: Torschütze feiert Torschütze – Rehburgs Finn Isocki (links) beglückwünscht Thore Busse zum zwi-
schenzeitlichen 4:1. FOTOS: NUSSBAUM

Von Helge Nußbaum

Nienburg. Im Budox-Sportpark in
Nienburg fand ein Kampfrichter-
lehrgang für Taekwondo und
Kickboxen statt. Mit einer beein-
druckenden Anzahl von 30 Teil-
nehmenden, die aus verschiede-
nen Schulen angereist waren, bot
der Lehrgang nicht nur theoreti-
sche Schulungen, sondern auch
praktische Anwendungen, die
das Verständnis für die Heraus-
forderungen des Kampfrichter-
amts vertieften.
Die Veranstaltung begann mit

einer theoretischen Einführung.
Den angehenden Kampfrichtern
wurden wichtige Regelungen
vermittelt – darunter die Punkte-
vergabe und Wettkampfregeln,
die sowohl im Taekwondo als
auch im Kickboxen von zentraler
Bedeutung sind. Dieser Teil legte

den Grundstein für die spätere
Anwendung des Erlernten.
Gegen Mittag ging es dann in

die Praxis. Der Schwerpunkt lag
darauf, das theoretische Wissen
in der realen Anwendung zu
überprüfen. Besonders im Kick-
boxen wurden die Unterschiede
in der Bewertungspraxis und die
Anwendung der Wertungszettel

vertieft. Die Praxisphase wurde
sehr lebendig gestaltet, da die
Teilnehmenden viele Fragen
stellten und direkt von Großmeis-
ter Ilker Kaya beobachtet und be-
wertet wurden. Es ging darum,
die Theorie erfolgreich in die Pra-
xis zu übertragen und die Präzisi-
on der Beobachtungen und Be-
wertungen zu verbessern.

Zum Abschluss des Lehrgangs
erhielten alle Teilnehmenden, die
die Prüfung erfolgreich bestan-
den hatten, ihre Kampfrichterli-
zenz. Dies war für viele eine Pre-
miere – zahlreiche Teilnehmende
erwarben ihre Kampfrichterlizenz
zum ersten Mal, während einige
erfahrene Kampfrichter ihre A-Li-
zenz, die höchste Stufe, erlang-
ten. Die Übergabe der Lizenzen
durch Ilker Kaya sorgte für gro-
ßen Stolz und Zufriedenheit unter
den Teilnehmenden.

Die Teilnehmenden im Taekwon-
Do, C-Klasse: Arjin Karayel, David
Fischer, Rola Dahara, Rachad Da-
hara, Sebastian Dahara, Braian
Khudaiberhanov, Bayan Osman,
Abdullah Osman und Mahmoud
Osman.

Die Teilnehmenden im Kickboxen,
A-Klasse: Stefan Schön, Manuel
Topp. – B-Klasse: Becir Halilcevic,
Janusz Morys, Ersin Genc, Alican
Olkun, Esma Bakirörgü, Ela Bakirör-
gü, Halima Jünemann, Didem Bin-
göl, Mohamed Yüksekdag, Lena
Güde, Sahin Mehmet Sengönül.
C-Klasse: Judith Volker, Merit Vol-
ker, Taylan Bingöl, Andreas Hart-
nack, Yasin Günes, Kamalitdin Wil-
ler, Philipp Hartnack.

Theorie trifft Praxis
Kampfsport: 30 Teilnehmende erhalten ihre Kampfrichter-Lizenz

Die neuen Kampfrichter im Kickboxen. FOTOS: KAYA

Die Teilnehmenden beim Taekwon-
Do.
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Landkreis. Am 15. Spieltag der Fuß-
ball-Kreisliga setzten sich der TuS
Leese und der SBV Erichshagen
durch ihre Heimsiege weiter von
der Konkurrenz ab – die SG Hoya
und der VfL Münchehagen hatten
spielfrei. Die Leeser feierten durch
den fulminanten 6:0-Heimerfolg
über den SSV Steinbrink somit auch
die Herbstmeisterschaft. Im Keller-
duell holten die Kicker vom TSV
Weserstrand Loccum gegen den SV
Aue Liebenau mit dem 3:0-Heim-
sieg den langersehnten Dreier.

SBV ERICHSHAGEN 3
TUS STEYERBERG 1

Am Samstagnachmittag stand als
erstes Kreisligaspiel des Wochenen-
des direkt das Topspiel an, in dem
die Offensivkraft des SBV auf die
Defensivspezialisten aus Steyerberg
traf. Erichshagen stellte bis dahin
mit 44 Treffern die beste Offensive
dar, während der TuS lediglich 17
und damit die zweitwenigsten Ge-
gentreffer hinnehmen musste. Ins-
gesamt fallen in den Spielen mit
SBV-Beteiligung 2,3 Tore mehr als
bei den Gästen – die Ansätze und
Stärken der beiden Team hätten
nicht unterschiedlicher sein können.

Welche Herangehensweise sich in
dieser Partie durchsetzte, konnte
man jedoch bereits innerhalb der
ersten halben Stunde klar erken-
nen. Zwar schlenzte Leonid Witte –
der vergangenes Wochenende be-
reits zweifach in Steimbke scorte –
den Ball zur frühen Führung in den
Giebel (6.), doch im Anschluss zün-
dete die Offensive der Heimelf:
Hendrik Hertel vollstreckte einen
Steilpass von Marvin Dena eiskalt,
nachdem dieser einen Konter über
den halben Platz vorantrieb (11.).
Die Steyerberger Dreierkette

wirkte überhaupt nicht sattelfest,
denn in der Folge liefen die Nord-
kreisler ein ums andere Mal allein
auf Gästekeeper Niklas Lübke-
mann zu. Wer dabei an Sturmtank
Hertel oder den Virtuosen Ole We-
semann (fehlte krankheitsbedingt)
denkt, wurde eines Besseren be-
lehrt, denn es waren die zentralen
Mittelfeldspieler Alexander Kühl

und Jonah Oetting, die immer wie-
der mit Tempo in die Spitze zogen:
Kühl schob zunächst zum 2:1 (17.)
ein, um nur wenige Augenblicke
später am Außenpfosten zu schei-
tern. Mit etwas zu viel jugendli-
chen Leichtsinns lupfte Oetting am
Tor vorbei, ehe Kühl ebenfalls das
Tor verfehlte (26.), sodass die Höhe
der Führung aus Steyerberger
Sicht sehr schmeichelhaft ausfiel.
Darin war sich auch das TuS-Trai-
nerduo Dara Bichou und Tim
Steinmetzger einig: „Wir können
froh sein, dass das Spiel nicht frü-
her entschieden war. Es hätte zur
Halbzeit auch 4:1 stehen können.“
Das Erfolgsrezept der Heimelf war
dabei denkbar simpel: Hohe Bälle
mit Kopfballverlängerungen in die
Spitze. SBV-Kapitän Henrik „Toni“
Landwermann hatte einen derarti-
gen Sturmlauf nicht erwartet: „Ich
hätte nicht gedacht, dass das so
gut funktioniert. Aber ich hatte et-

was Sorge, weil wir das Spiel nicht
schon früher entschieden haben.“
Eine sehr berechtigte Sorge, denn
sonst bestraft der berühmt-berüch-
tigte Fußballgott einen solchen
Chancenwucher stets mit einem
Gegentreffer. Doch der SBV kam
mit dem Schrecken davon, denn
mit dem Pausenpfiff ächzte das
Gebälk, als Steyerbergs Felix Mül-
ler einen direkten Freistoß an den
Querbalken setzte. Müller zeigte
indes über die gesamte Spielzeit,
warum er in der TuS-Offensive so
schmerzlich vermisst wurde. Er be-
feuerte die Steyerberger Angriffs-
bemühungen eins ums andere
Mal, musste sich jedoch dauerhaft
mit Landwermanns Körperlichkeit
und Louis Loots verbalem Terror
auseinandersetzen.
Die zweite Hälfte hätte durchaus

das Potenzial gehabt, ein echter
Krimi zu werden, denn die Gäste
standen nach der Umstellung auf

Viererkette besser, sodass die
Chancenqualität der Heimelf rapide
abnahm. Doch ein vorweihnachtli-
ches Geschenk gab es dennoch:
Nach einer Ecke landete ein Klä-
rungsversuch direkt bei Kühl, der
aus sieben Metern zum 3:1 einnetz-
te (57.). Die Partie blieb weiterhin
intensiv, aber zerfahrener als im
ersten Spieldurchgang. Da auch die
Schlussoffensive der Steyerberger
nichts einbrachte und die Mannen
von SBV-Coach Daniel Bultmann
über den Chancenwucher hinaus
den sowohl bissigeren als auch lau-
teren Eindruck machten, stand am
Ende ein hochverdienter Heimsieg.
Dass das Steyerberger Bollwerk
den Kürzeren zog, machten ihre
Coaches nicht nur an ihren Vertei-
digern fest: „Das fängt schon vorne
an. Wir haben die Bälle gar nicht
verhindert.“
Während der TuS in der Tabelle

etwas am Boden verliert, marschiert
Erichshagen weiter. Seit der Nieder-
lage gegen Leese im August holten
Nordkreisler 28 Punkte aus zehn
Spielen und dazu zwei Siege im Po-
kal. Wer kann den Lauf dieser Of-
fensivpower stoppen?

Torfolge: 0:1 (6.) Leonid Witte; 1:1
(12.) Hendrik Hertel; 2:1, 3:1 (17., 57.)
Alexander Kühl.

Die weiteren Partien
in der Übersicht

SV Sebbenhausen-Balge – SC Uchte
3:0 (1:0).
Torfolge: 1:0 (27.) Carlos-Alberto Kil-
ler; 2:0 (60.) Jose-Alberto Berg; 3:0
(85.) Anton Johann Müller.

TSV Eystrup – SG Schamerloh 4:1
(2:0).
Torfolge: 1:0 (10.) Fabian Kretz-
schmann; 2:0 (23.) Liam Sander-Fah-
renholz; 2:1 (54., Eigentor) Lucas
Köhnemann; 3:1 (78.) Kretzschmann;
4:1 (87., Eigentor) Julian Kloetzke.

TSVWeserstrand Loccum – SV Aue
Liebenau 3:0 (1:0).
Torfolge: 1:0 (35.) Hinnerk Kollhorst;
2:0 (81.) Manuel Droste; 3:0 (88.) Finn
Wilhelm Saßmannshausen.

TuS Leese – SSV Steinbrink 6:0 (4:0).
Torfolge: 1:0, 2:0 (10., 19.) Juvan Ha-
so; 3:0 (39.) Jonas Haberland; 4:0
(45.) Dustin Meinking; 5:0 (49.) Alex-
ander Kuznecov; 6:0 (73.) Thilo
Twachtmann.

SV GWStöckse – SV BE Steimbke II
1:1 (1:0).
Torfolge: 1:0 (41.) Pascal Bierhals; 1:1
(80.) Marc-Andre Hannig.

Offensivpower durchbricht Abwehrbollwerk
Fußball-Kreisliga: SBV Erichshagen bezwingt TuS Steyerberg im Verfolgerduell / TuS Leese ist Herbstmeister

Steyerbergs Felix Müller (links) und
Erichshagens Henrik Landwermann
lieferten sich einige Mittelfeldduelle.

Von Lucas Harmsen

Steyerbergs Maximilian Heidt (Mitte) bekommt es hier mit Erichshagens Burak Karaköy zu tun - Alexander Kühl (rechts)
beobachtet die Szene. FOTOS: HARMSEN

Die Leeser feierten mit dem 6:0-Sieg über den SSV Steinbrink die Herbstmeis-
terschaft in der Fußball-Kreisliga.

SPORT IN DER STATISTIK

FUSSBALL
Kreisliga
SBV Erichshagen – TuS Steyerberg 3:1
SV Sebbenhausen – SC Uchte 3:0
TSV Eystrup – SG Schamerloh 4:1
TuS Leese – SSV Steinbrink 6:0
TSV Loccum – SV Aue Liebenau 3:0
SV GWStöckse – SV BE Steimbke II 1:1
1. (1.) TuS Leese 13 40:7 32
2. (2.) SBV Erichshagen 13 47:23 29
3. (3.) SG Hoya 12 40:17 25
4. (5.) SV Sebbenhausen 13 38:17 24
5. (4.) TuS Steyerberg 13 23:19 22
6. (6.) SC Uchte 13 27:25 19
7. (7.) SG Schamerloh 13 24:30 19
8. (8.) SSV Steinbrink 13 18:26 18
9. (10.) TSV Eystrup 13 24:25 16
10. (9.) SV GW Stöckse 13 22:24 14
11. (12.) TSV Loccum 12 20:24 12
12. (11.) SV BE Steimbke II 13 15:30 12
13. (13.) SV Aue Liebenau 13 13:33 6
14. (14.) VfL Münchehagen 13 10:61 2
15. (15.) SSV Rodewald z.g. 0 0:0 0

2. Kreisklasse Nord
SBV Erichshagen II – FC Nienburg 5:1
SV Sebbenhausen II – TSVWechold 5:5
TSV Eystrup II – SG Holtorf/Komata 2:1
SV Linsburg – TSV Hassel 3:0
Hoya SV – SV Hoyerhagen 1:0
Sila Spor Nienburg – SG Hoya II 3:1
1. (1.) SBV Erichshagen II 13 52:16 32
2. (2.) SV Linsburg 13 33:16 30
3. (3.) Hoya SV 13 44:21 28
4. (4.) TuS Drakenburg II 12 20:9 24
5. (5.) FC Nienburg 13 49:29 23
6. (7.) Sila Spor Nienburg 13 33:33 19
7. (6.) SG Holtorf/Komata 13 33:36 16
8. (8.) TSV Hassel 13 33:39 16
9. (11.) TSV Eystrup II 13 29:40 15
10. (9.) SC Marklohe II 12 31:26 14
11. (10.) SV Hoyerhagen 13 27:30 12
12. (12.) SG Hoya II 13 26:52 11
13. (13.) TSVWechold 13 28:57 8
14. (14.) SV Sebbenhausen II 13 28:62 5

2. Kreisklasse Süd
SG Husum II/Lang. II – SG Großenvörde 1:2
SG Uchte-Woltringh. – VfB Stolzenau 1:2
TV EicheWinzlar II – SG Anemolter-S. I/Leese II 4:4
SSV Pennigsehl – Landesberger SV 4:0
FC Düdingh.-Debl. – SC Lavelsloh 1:1
SG Loccum II/W. – TuS Steyerberg II 4:2
1. (1.) SC Lavelsloh 11 30:6 29

2. (2.) FC Düdingh.-Debl. 12 46:15 28
3. (3.) SG Loccum II/W. 11 36:13 28
4. (4.) SG Großenvörde 12 19:23 21
5. (6.) VfB Stolzenau 12 25:32 20
6. (7.) SSV Pennigsehl 12 28:18 18
7. (5.) SG Anemolter-S. I/Leese II 12 27:22 18
8. (10.) TV Eiche Winzlar II 12 23:25 15
9. (9.) SG Husum II/Lang. II 12 21:21 14
10. (8.) Landesberger SV 12 27:30 14
11. (11.) SG Uchte-Woltringh. 11 13:29 7
12. (12.) TuS Steyerberg II 12 22:32 6
13. (13.) SG Oyle II 11 8:59 0

3. Kreisklasse Nord
SBV Erichshagen III – ASC Nienburg II 0:3
SC Haßbergen III – TSV Lemke 5:5
SSV Rodewald II – SGWendenborstel 1:1
1. (1.) SG Wendenborstel 11 44:11 29
2. (2.) SV Schessinghausen 11 40:13 23
3. (4.) ASC Nienburg II 12 34:38 18
4. (3.) TSV Lemke 11 29:33 16
5. (5.) SSV Rodewald II 11 26:33 14
6. (6.) SC Haßbergen III 11 31:39 11
7. (7.) SBV Erichshagen III 11 8:45 1

3. Kreisklasse Süd
SG Rehburg III – TVWellie 0:1
SGW. II/Loccum III – SV Nendorf II 2:4
SSV Pennigsehl-M. II – SSV Steinbrink II 1:4
1. (1.) SSV Steinbrink II 11 51:17 30
2. (2.) SG Bohnhorst II 11 48:19 22
3. (3.) TVWellie 10 27:19 20
4. (4.) SG W. II/Loccum III 10 33:27 15
5. (6.) SV Nendorf II 11 30:31 12
6. (5.) SG Rehburg III 12 24:48 10
7. (7.) SSV Pennigsehl-M. II 11 7:59 3

4. Kreisklasse Nienburg
VfLMünchehagen II – SC Lavelsloh II 8:6
SV Schessinghausen II – SG Bohnhorst III 5:0
Düdinghausen-Debling. II – TuS Steyerberg III 1:4
1. (1.) TuS Steyerberg III 10 37:16 25
2. (2.) Uchte III/Woltringh.-H. II 11 38:25 22
3. (3.) SC Lavelsloh II 11 44:40 16
4. (4.) Düdinghausen-Debling. II 11 43:32 14
5. (5.) VfL Münchehagen II 11 46:42 14
6. (6.) SV Schessinghausen II 11 25:54 10
7. (7.) SG Bohnhorst III 9 18:42 5

Altliga-Kreisliga Nord
SG Langendamm – SCMarklohe 2:0
1. (1.) SG Hämelhausen 7 35:10 19
2. (3.) SG Langendamm 7 18:6 15
3. (2.) SG Aller-Weser 7 40:18 13
4. (3.) SV BE Steimbke 4 16:6 12

5. (5.) SC Marklohe 6 25:11 8
6. (6.) SG Hoyerhagen 7 10:19 7
7. (7.) TUS Drakenburg 6 7:16 7
8. (8.) TSVWechold 7 11:46 3
9. (9.) SBV Erichshagen 7 6:36 0

Frauen-Bezirksliga
SV Butteramt – 1. FCWunstorf 0:3
TuS Sulingen –Weyhe Lahausen 2:2
TSV Okel – TSV Holzhausen 3:0
SV Sebbenhausen – SG Bruchhausen-V. 5:0
SG Husum/Linsburg – Mellendorfer TV 2:4
SG Loccum/Wassers. – TSV Bassum So. 16:15
1. (1.) TSV Okel 8 40:5 21
2. (2.) Weyhe Lahausen 8 29:11 19
3. (5.) SV Sebbenhausen 8 26:15 15
4. (3.) SG Bruchhausen-V. 8 24:16 15
5. (4.) TuS Sulingen 8 21:14 14
6. (6.) Mellendorfer TV 8 18:16 14
7. (7.) 1. FC Wunstorf 8 14:19 12
8. (8.) TSV Bassum 7 10:21 6
9. (9.) SV Butteramt 8 10:25 5
10. (10.) TSV Holzhausen 7 10:18 4
11. (11.) SG Loccum/Wassers. 7 14:41 4
12. (12.) SG Husum/Linsburg 7 6:21 1

Frauen-Kreisliga
SG Hoyerhagen – SBV Erichshagen 7:0
SV BE Steimbke – SG Lavelsloh/Schamerloh 0:6
TuS Drakenburg – SC Haßbergen 9:0
ASC Nienburg – SG Hoyerh./Eystrup/Dud. 1:1
SG Husum II/Linsburg II – SG Nendorf/Uchte 1:5
1. (1.) SG Lavelsloh/Schamerloh 11 61:11 29
2. (2.) ASC Nienburg 12 45:10 27
3. (3.) SG Hoyerhagen 11 41:14 26
4. (4.) Sebbenhausen-Marklohe 10 32:18 17
5. (6.) SG Nendorf/Uchte 11 27:23 16
6. (5.) SG Hoyerh./Eystrup/Dud. 10 20:15 15
7. (9.) TuS Drakenburg 11 23:31 11
8. (7.) SBV Erichshagen 9 15:30 9
9. (8.) SV BE Steimbke 11 17:38 8
10. (10.) SC Haßbergen 12 7:73 5
11. (11.) SG Husum II/Linsburg II 10 6:31 3

Frauen 2. KKL 7er Diepholz
TSV Aschen – TSV Heiligenrode 1:2
FC Düdingh.-Debl. – SSV Pennigsehl-Main. 5:0
SG Asendorf/Süstedt II – SV Kreuzkrug 0:2
1. (1.) SG Lembruch/D. III 9 38:10 22
2. (2.) FC Düdingh.-Debl. 8 28:4 22
3. (3.) TSV Heiligenrode 9 36:10 21
4. (5.) SV Kreuzkrug 8 16:13 15
5. (4.) SC AS Hachetal 9 20:24 12
6. (6.) SG Martfeld/Br.-Vilsen II 9 20:11 11
7. (7.) SSV Pennigsehl-Main. 10 18:22 11

8. (8.) TSV Aschen 9 26:19 10
9. (9.) SG Asendorf/Süstedt II 10 2:51 3
10. (10.) SC Ehrenburg 7 1:41 0

HANDBALL
Regionalliga NDS
HSG Varel – TSV Burgdorf II 37:32
1. (2.) HSG Varel 7 224:186 12:2
2. (1.) Northeimer HC 7 224:204 11:3
3. (3.) Großenheidorn 7 228:201 10:4
4. (4.) VfL Fredenbeck 7 220:188 10:4
5. (5.) TSV Burgdorf II 7 202:183 9:5
6. (6.) HSG Schaumburg 7 238:240 8:6
7. (7.) MTV Vorsfelde 7 181:195 7:7
8. (8.) TvdH Oldenburg 7 192:189 6:8
9. (9.) Lehrter SV 7 218:216 6:8
10. (10.) TV Schiffdorf 7 200:232 5:9
11. (11.) SV Alfeld 7 212:216 4:10
12. (12.) SV Beckdorf 7 222:242 4:10
13. (13.) TV Cloppenburg 7 189:212 4:10
14. (14.) HSG Nienburg 7 184:230 2:12

Verbandsliga
HV Lüneburg – TSVWietzendorf 33:21
MTV Eyendorf – HSG Nienburg II 28:27
VfL Fredenbeck II – SV Altencelle 36:26
1. (1.) VfL Fredenbeck II 5 189:133 9:1
2. (5.) HV Lüneburg 5 156:134 8:2
3. (2.) VfL Horneburg 5 146:141 7:3
4. (3.) SG Wittingen 5 142:121 7:3
5. (6.) MTV Eyendorf 5 127:113 7:3
6. (4.) HSG Seevetal/Ashausen 5 141:133 7:3
7. (7.) SV Altencelle 5 135:145 4:6
8. (8.) TV Uelzen 5 99:111 4:6
9. (9.) TuS Rotenburg II 5 98:100 3:7
10. (10.) TSVWietzendorf 5 133:156 2:8
11. (11.) MTV Dannenberg 5 109:152 2:8
12. (12.) HSG Nienburg II 5 140:176 0:10

Frauen-Verbandsliga
TSV Burgdorf – HSGOha 33:21
HSG Liebenburg-Salzg. – MTV Braunschweig 33:29
1. (1.) SV Garßen 5 143:128 8:2
2. (2.) SG Börde Handball 5 137:123 7:3
3. (3.) VfL Wolfsburg II 5 133:122 7:3
4. (4.) HSG Göttingen 5 147:129 6:4
5. (7.) TSV Burgdorf 5 139:126 6:4
6. (5.) SV Schedetal V. 5 125:122 6:4
7. (6.) MTV Braunschweig 4 116:108 4:4
8. (8.) DJK BW Hildesheim 5 130:142 4:6
9. (9.) HSG Nienburg 5 139:147 4:6
10. (10.) HSG Liebenburg-Salzg. 5 142:147 4:6
11. (11.) SG Wittingen 5 120:150 2:8

12. (12.) HSG Oha 4 91:118 0:8

A-Jugend-Landesliga
Söhre-Himmelsthür II – TSV Anderten II 20:39
HSGNienburg – TV Badenstedt 29:26
1. (2.) HSG Nienburg 3 93:80 6:0
2. (1.) TV Badenstedt 3 122:99 4:2
3. (3.) Hannoverscher SC II 3 123:106 4:2
4. (4.) Garbsener SC 3 101:85 4:2
5. (5.) TSV Anderten II 3 112:82 4:2
6. (6.) HSG Hannover-West 2 70:72 2:2
7. (7.) Lehrter SV 3 92:99 2:4
8. (8.) Eintracht Sehnde 2 51:72 0:4
9. (9.) Söhre-Himmelsthür II 4 92:161 0:8

A-Juniorinnen-Landesliga
HSG Deister Süntel – Wacker Osterwald 24:43
1. (1.) HSG Deister Süntel 3 90:102 4:2
2. (3.) Wacker Osterwald 1 43:24 2:0
3. (2.) HSG Nienburg 1 28:20 2:0
4. (4.) MSG Vinnhorst 1 28:30 0:2
5. (5.) RSV Seelze 2 51:64 0:4
6. (6.) HSG Wennigsen z.g. 0 0:0 0:0
6. (6.) JSG Weserbergland z.g. 0 0:0 0:0

VOLLEYBALL
Bezirksliga
SG Diepholz – TuS Steyerberg 3:0
SG Diepholz – TKWNienburg 0:3
TKWNienburg II – TuSWunstorf 2:3
TKWNienburg II – VfL Bückeburg 0:3
1. (1.) TKW Nienburg 5 15:1 15
2. (2.) SG Diepholz 5 12:4 12
3. (3.) VfL Bückeburg 4 10:6 8
4. (6.) TuS Wunstorf 2 6:4 4
5. (4.) Team Schaumburg III 4 8:11 4
6. (5.) TKW Nienburg II 6 7:17 4
7. (7.) TuS Steyerberg 3 2:9 1
8. (8.) SG Wehrbleck 3 1:9 0

Verbandsliga 3 Frauen NDS
SVG Lüneburg II – SG Heide Volleys 3:1
SVG Lüneburg II – VfLWolfsburg 0:3
VSG Altes Land – GfL Hannover II 3:0
VSG Altes Land – SF Aligse 3:0
1. (3.) VSG Altes Land 5 12:4 12
2. (2.) VfL Wolfsburg 5 13:5 11
3. (1.) Vallstedt Vechelde Vikings 4 9:4 9
4. (6.) SVG Lüneburg II 4 7:7 6
5. (4.) SG Heide Volleys 3 7:6 5
6. (5.) MTV Braunschweig 4 6:9 4
7. (7.) VC Nienburg 1 2:3 1

8. (8.) GfL Hannover II 3 0:9 0
8. (8.) SF Aligse 3 0:9 0

Landesliga 4 Frauen NDS
TSV Fischerhude-Quelkhorn – Bremen III 0:3
TSV Fischerhude-Quelkhorn – VSG Hassel 3:0
Bremen II – Geestemünder TV 1:3
Bremen II – Geestemünder TV II 3:1
VGMeyenburg/Schwanewede – SG Beverstedt 0:3
Meyenburg/Schwanewede – TV Bremen-Walle III 3:0
1. (1.) Geestemünder TV 6 18:2 18
2. (2.) Bremen III 5 15:2 15
3. (3.) Bremen II 5 10:9 9
4. (4.) Fischerhude-Quelkhorn 6 10:11 8
5. (5.) Meyenburg/Schwanewede7 9:15 7
6. (6.) SG Beverstedt 3 7:3 6
7. (7.) Geestemünder TV II 4 5:9 3
8. (8.) TV Bremen-Walle III 4 3:10 3
9. (10.) Stützpunkt Bremen II 3 1:9 0
9. (9.) VSG Hassel 3 1:9 0

Frauen-Landesliga
SC Hemmingen –Weser.-Volleys II 2:3
SC Hemmingen – VfL Lintorf II 1:3
VfL Bückeburg – VGMünchehagen 2:3
VfL Bückeburg – GfL Hannover III 0:3
TC Hameln – Turn-Klubb zu Hannover III 0:3
TC Hameln – MTV Bad Pyrmont II 0:3
1. (3.) GfL Hannover III 5 12:4 12
2. (1.) VG Münchehagen 5 14:6 12
3. (4.) Turn-Klubb zu Hannover III 5 12:5 11
4. (1.) VfL Bückeburg 6 13:10 11
5. (6.) VfL Lintorf II 5 10:8 9
6. (5.) Weser.-Volleys II 5 10:8 8
7. (7.) SC Hemmingen 6 9:14 6
8. (8.) MTV Bad Pyrmont II 5 4:12 3
9. (8.) TC Hameln 6 1:18 0

Frauen-Bezirksliga
TuSWunstorf – MTV Groß Buchholz 3:0
TuSWunstorf – SC Twistringen 3:1
TuS Altwarmbüchen – TSV GroßMunzel 1:3
TuS Altwarmbüchen – SVWarmsen 3:0
VGMünchehagen II – SV SWGarbsen 1:3
VGMünchehagen II – Team Schaumburg 3:0
1. (1.) SV SW Garbsen 5 15:4 14
2. (2.) TuS Wunstorf 6 15:8 13
3. (5.) VG Münchehagen II 5 10:10 7
4. (6.) TSV Groß Munzel 3 8:6 6
5. (3.) SC Twistringen 4 7:8 6
6. (7.) TuS Altwarmbüchen 6 9:13 6
7. (4.) Team Schaumburg 5 8:12 6
8. (8.) SVWarmsen 2 3:5 2
9. (9.) MTV Groß Buchholz 4 3:12 0
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LESERREISEN 2025

Die Berichtigung von Druckfehlern und offensichtlichen Rechenfehlern bleibt vorbehalten.
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Norditalien besticht durch seine
atemberaubende Landschaft

und ist bekannt für die reiche
Kultur und Geschichte.

Bologna, die Hauptstadt der
Emilia-Romagna, begeistert

mit ihrer gut erhaltenen mittel-
alterlichen Altstadt, den charak-
teristischen Arkaden und der äl-
testen Universität Europas. San
Marino, eine der ältesten Repu-
bliken der Welt, liegt auf dem
Monte Titano und bietet spekta-
kuläre Ausblicke auf die umlie-
gende Landschaft. Die historische
Altstadt, die zum UNESCO-Welt-
kulturerbe gehört, ist geprägt
von engen Gassen, antiken Fes-
tungen und charmanten Plätzen.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Geheimtipp Norditalien
DIE EMILIA ROMAGNA MIT BOLOGNA UND SAN MARINO

6 Tage | 25.05. - 30.05.2025

Leistungen:
• Bustransfer ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• Flug ab/bis Hannover nach
Bologna (Umsteigeverb.)

• 5x Übern./HP im 4*-Hotel
Michelangelo in Cesanatico

• Ganztagesausflug Rimini -
Santarcangelo - San Leo

• Landestypischer Kochkurs
mit Verkostung

• Besichtigung des Weinguts
Collina Dei Poeti

• Weinprobe auf dem
Weingut

• Ausflug nach San Marino
• Ganztagesausflug Gradara -
Pesaro

• Ganztagesausflug Delta del
Po - Ravenna mit Bootstour

• Cappuccino-Tasting

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €1.599,-
EZ-Zuschlag € 119,-

Begleiten Sie uns zu einer Wan-
derreise durch die malerischen

Landschaften des Siebengebirges
und entlang des Rotweinwander-
wegs. Als geführte Gruppenreise
steht hier nicht die sportliche Ak-
tivität im Vordergrund, sondern
vielmehr die Geselligkeit und die
Natur. Somit bietet sich nicht nur
die Möglichkeit, die eindrucks-
vollen Landschaften zu erkunden,
sondern auch die reiche Weintra-
dition rund um Königswinter und
das Ahrtal zu erleben. Ausgangs-
punkt für Ihre Aktivreise ist die
gemütliche Weinstadt Königs-
winter, direkt am Rhein am Fuße
des Siebengebirges.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Wanderreise
SIEBENGEBIRGE & ROTWEINWANDERWEG

4 Tage | 25.04. - 28.04.2025

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übern./Frühstück im 4*-
Maritim Hotel Königswinter

• 1x Abendessen im Hotel
• Geführter Rundgang
Königswinter

• Kleine Weinbergs-
wanderung

• Kellerführung mit Wein-
probe und Winzerteller

• Fahrt mit der ältesten Zahn-
radbahn Deutschlands auf
den Drachenfels

• 2 Wanderungen durch das
Siebengebirge

• Etappenwanderung auf
dem Rotweinwanderweg
und Besuch von Ahrweiler

• Schifffahrt nach Linz
• Stadtrundgang in Linz

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €699,-
EZ-Zuschlag € 99,-

Auf dieser Reise probieren Sie
allerlei Spreewälder Köstlich-

keiten und erfahren, wie das be-
rühmte Fürst-Pückler-Eis zu sei-
nem Namen kam. Freuen Sie sich
auf einen Besuch beim Original
Gurken Paule mit Gurken-Ver-
kostung, eine Kahnfahrt über die
stillen Kanäle (Fließe) der einzig-
artigen Lagunenlandschaft und
genießen Sie die Natur und die
Ruhe im Spreewald. Sie besichti-
gen die historische Altstadt von
Cottbus und besuchen den Fürst-
Pückler-Landschaftspark in Bad
Muskau. Willkommen in einer der
idyllischsten und traditionsreichs-
ten Region Deutschlands!

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Spreewald
NOSTALGISCHE ENTDECKUNGSREISE

4 Tage | 01.06. - 04.06.2025

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übernachtung im 3*
Ferien Hotel Spree-Neiße

• 3x Frühstücksbuffet
• 3x Abendessen (3-Gang-
Menü oder kalt-warmes
Buffet)

• 3x offene Getränke wäh-
rend des Abendessens;
Softdrinks, Säfte, Wein &
Bier (max. 1,5 Std.)

• Reiseleitung an Tag 2 & 3
• 1x Besuch bei Gurken Paule
inkl. Gurkenprobe

• 1x Spreewald Kahnfahrt
• 1x Stadtführung Cottbus
• 1x Parkführung Muskauer
Park

• 1x Schifffahrt Senften-
berger See

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €649,-
EZ-Zuschlag € 99,-
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Alle Leserreisen sind auch online über www.media-reisen.de buchbar!

In Liebe und Dankbarkeit:In Liebe und Dankbarkeit:
Josef und Birgit

Sabrina und Asmus mit Quin
Mick und Jill
Ingrid Feller
Christina

und alle, die Paul mochten

* 4. 4. 1933 † 30. 10. 2024

Magercurth-Klinger Bestattungen Telefon: 05021 2181

Traueranschrift: Josef Schorn,
Margarethenstraße 7, 31582 Nienburg

Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 6. November 2024,
um 11.00 Uhr in der Lutherkapelle, Verdener Straße, statt;

anschließend erfolgt die Beisetzung.

Paul Schorn

Wenn tausend Sterne am Himmel stehn,
schau hinauf, du kannst sie sehn.

Der Hellste, das bin ich,
schau hinauf und denk an mich. Widder 21.3. - 20.4.

Unstimmigkeiten, die es am Morgen
geben könnte, werden durch eine
gute Nachricht am Nachmittag mehr
als ausgeglichen.

Stier 21.4. - 20.5.
Geradliniges Verhalten ist jetzt bes-
ser als alle Winkelzüge der Diploma-
tie. Ehrlich währt ja bekanntlich am
längsten.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Streichen Sie am besten schon mor-
gens ein paar Termine aus Ihrem
Kalender. Halbes Tempo ist jetzt ein
kreatives Muss.

Krebs 22.6. - 22.7.
Karriere und Erfolg sollten nicht an
erster Stelle stehen. Dafür ist das
Leben zu kurz und die Gesundheit zu
kostbar.

Löwe 23.7. - 23.8.
Sie bekommen die große Chance,
endlich zu realisieren, was schon seit
Langem auf Ihrer Wunschliste ganz
obenan steht.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Viel Geselligkeit und aufregende Er-
lebnisse erwarten Sie. Revanchieren
Sie sich jetzt für zurückliegende Ein-
ladungen.

Waage 24.9. - 23.10.
Sie erweisen sich wieder einmal als
der Retter vom Dienst und werden
dadurch Ihre Position weiterhin festi-
gen können.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Setzen Sie alle Puzzleteile in aller
Ruhe zusammen. Bleiben Sie von
Zweiflern in dieser Zeit möglichst un-
beeindruckt.

Schütze 23.11. - 21.12.
Seien Sie nun für einen guten Freund
da, der Ihre Hilfe ganz besonders
braucht. Sie sollten mehr Obst zu
sich nehmen.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Ein guter Freund braucht Ihre Hilfe.
Konzentrierte Arbeit ist wichtig. Aus-
reden sind nie Ihre stärkste Seite ge-
wesen.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Für Sie wäre es besser, sich nun
kompromissbereit zu zeigen, anstatt
ungewöhnlich entschlossen und hart
zu reagieren.

Fische 20.2. - 20.3.
Jetzt werden Sie eine sehr verzwickte
Angelegenheit in den Griff bekom-
men. Beweisen Sie etwas mehr Ge-
duld als bisher.

Automarkt

Autozubehör Verkauf
4 Winterräder Pirelli, 235/65 R17
auf Alufelge, mit Schneeflocke,
mit pass. Radschrauben, 80* Stk.
% (01 73) 6 24 26 00

Leichtmetallfelgen für VW Toua-

reg Preis VB, Bilder auf Anfrage
% (01 71) 1 67 77 87

Landmaschinen
Ankauf

Suche Anh., Silowagen, Kornsilo,
Drillmaschine, Scheibenegge,
Pflug, Schwader, Dunkstreuer,
Kartoffeltechnik, Saugdruck-
gebläse % (01 74) 4 52 88 69

Verschiedenes

Verkauf morgen

Erledige Gartenarbeit & Arbeit

rund ums Haus, Heckenschnitt
und Baumfällung zum Festpreis
mit Entsorgung und unverbindli-
che Besichtigung. D.Maatz
% (01 74) 5 23 79 13

Segelboot Nexo Third

L 6,80 m, TG 0,20 - 1,30 m, Tor-
qeedo 1003 L, HEKU Trailer,Div.
Extr., Top Zust., VHB 26800 *.
Nexo3@t-online.de

Erledigesämtl.Arbeitenrundums

Haus: Garten-, Maurer- u. Pflas-
terarbeiten, Renovierung und
Reinigung,% (0 15 22)1 02 87 08

Übern. Gartenpflege aller Art,

Laubentsorgung m. Abfuhr,
% (01 71) 6 77 79 17

Suche Unterstellmöglichkeit für
Möbel. % (0 50 21) 9 16 92 10

HAT DEN ÜBERBLICK
IHRE LOKALZEITUNG

Vermietungen

Wir suchen für unsereMitarbeiter/
innen im DRK Altenzentrum

Nienburg eine 3-Zimmer-Wohnung
in Nienburg in der Nähe
der Rühmkorffstraße.
Tel.: (05021) 9164101

4- u. mehr Zi.-Wohnung
Estorf: 5 ZKB, 110 qm, mit Garten,

650,- KM + NK, ab sof. frei,
% (0 15 75) 6 56 14 97

Mietgesuche
Suche Wohnung ebenerdig, ca.
440,- *, mit Stellmöglk. f. Auto.
% (0 50 21) 9 16 92 10

Tiermarkt
Schöne Australian-Shepherd

Welpen, % (01 71) 1 49 22 76

Kontakte

An- und Verkauf
Sonnenblumenkerne aus hei-
mischem Anbau, schwarze und
gestreifte Kerne in kleinen und
großen Mengen zu verkaufen.
% (01 71) 5 36 65 71

Schöne Weihnachtskrippe m. al-
len Figuren od. nur Krippenstall,
Handarbeit, Pr. VS; Akkordion
m. Koffer, nicht bespielt, Pr. VS
% (01 76) 52 33 51 74

Sammler sucht Musikinstr. aller
Art, Puppen, Schallpl., Pelze,
Nähm., Zinn, Porzellan m. Gold-
rand, Radios, Uhren, alte Möbel,
Militaria % (01 57) 54 54 26 44

Rasenmäher, 102cm Schnittbreite,
13 PS. % (01 71) 7 34 57 68

Sonnenbl.-Kerne, eig. Anbau 1 kg
= 1,--* Tel.:05028/1252

Sport im Verein.

IHRE PRIVATE
KLEINANZEIGE

einfach online unter
www.dieharke.de aufgeben

Jetzt bestellen unter: abo.DIEHARKE.de/jsb24

Anzeigen schalten
www.dieharke.de



Igel in Bayern mit
Bornavirus infiziert
Ebersberg.nachmehrerennach-
weisen des Bornavirus bei tieren in
Bayern gibt es regional eine vor-
sorglicheWarnung. es gebe eine
gefahr durch den erreger, wenn
auch nur eine sehr geringe, hieß es
vom landratsamt ebersberg. im
sommer seien demVeterinäramt im
landkreis pferdemit Verdacht auf
eine Bornavirus-infektion sowie
nachweise bei drei igeln gemeldet
worden, hieß es weiter. insgesamt
seien in diesem Jahr bisher sechs
nachweise bundesweit bei igeln er-
fasstworden, alle in Bayern.

Verdächtiger Jäger
tot aufgefunden
Altenfelden.der Jäger, der in Ös-
terreich zweimenschen erschos-
sen haben soll, ist tot.die leiche
des 56-jährigen tatverdächtigen
sei aufgefunden und eindeutig
identifiziertworden, teilte die poli-
zei mit. „dieumstände deuten da-
rauf hin, dass er suizid begangen
hat.“ alsmotiv für die tat gelten
jagdrechtliche streitigkeiten.der
gesuchte soll ammontag innerhalb
von weniger als zwei stunden zwei
personenmit gezielten kopfschüs-
sen getötet haben.

IM GesPräCH

In Kürze

UnD DAnn ...

...war da noch der streit umeinen
liedtext. Bap-chefWolfgangnie-
decken hat kein Verständnis für die
streichung desWorts „oberindia-
ner“ ausudo lindenbergshit „son-
derzug nach pankow“ bei einem
chorkonzert in Berlin. „tutmir leid,
mit so etwas kann ich nichts anfan-
gen“, sagteniedecken dem „stern“.
die stiftunghumboldt forummeint,
dasWort könne als diskriminierend
wahrgenommenwerden.

Bill Kaulitz liebt
Musical „Cats“
tokio-hotel-sänger Bill Kaulitz (35)
hat früh seine liebe zumusicals
entdeckt und aus dieser Zeit noch
immer eine lieblingsshow. „ich bin
aufgewachsenmit ,cats’.das lief
bei uns zu hause rauf und runter.
das war auchmein erstesmusical.
das fand ich ganz toll“, sagte kaulitz
am rande der proben für das neue
hamburg-musical „& Julia“. auch die
klassiker „starlight express“ und
„könig der löwen“ hörte der gebür-
tigemusiker immer gern.das
Broadway-musical „& Julia“ hat am
mittwoch seinedeutschland-pre-
miere inhamburg gefeiert. es setzt
nach romeos tod an, Julia überlebt.

William hat Platz im
Herzen für Afrika
der britische thronfolger Prinz
William (42) fühlt sich in besonde-
remmaße mit dem afrikanischen
kontinent verbunden. „afrika hat
immer einen besonderen platz in
meinem herzen eingenommen“,
erklärte der sohn von könig
charles iii. vor einem anstehenden
Besuch in südafrika, wo ammitt-
woch der von ihm ins leben geru-
fene earthshot prize vergeben
wird. in afrika habe er als teenager
trost nach dem tod seinermutter
prinzessin diana gefunden, später
seiner heutigen ehefrau kate einen
heiratsantrag gemacht und in na-
mibia 2018 die inspiration für den
umweltpreis gefunden, sagte er.

Neue Unwetter drohen in
Andalusien und Valencia

In Spanien geht die Suche nach Vermissten weiter, der König wird bei einem
Besuch im Katastrophengebiet von Demonstranten mit Schlamm beworfen

Fernsehstar und Aktivistin Kim
Kardashian (44), die sich schon län-
ger für die Begnadigung von Häft-
lingen in den Vereinigten Staaten
einsetzt. Zudem macht sich der Be-
zirksstaatsanwalt von Los Angeles,
George Gascón, für eine Neuver-
urteilung mit einem geringeren
Strafmaß stark. Falls ein Richter
dies bewilligt, könnten die Brüder
fast 35 Jahre nach ihrer Festnahme
möglicherweise bald auf freien Fuß
kommen. Gascón hat sich auch hin-
ter ein Gnadengesuch der Brüder
an den kalifornischen Gouverneur
Gavin Newsom gestellt. Für De-

die Mafia verantwortlich. Erst ein
halbes Jahre später wurden die Brü-
der unter Mordverdacht festgenom-
men. Die Brüder gestanden später
die Tat. Sie erklärten, sie seien jah-
relang von ihren Eltern sexuell, psy-
chisch und körperlich missbraucht
worden. Seitdem sitzen sie hinter
Gitter – doch das könnte sich bald
ändern.

Zwei Netflix-Produktionen rol-
len das Mord- und Justizspektakel
auf. Die jetzt 53 und 56 Jahre alten
Brüder haben in ihren Bemühun-
gen um eine Freilassung prominen-
te Fürsprecher, darunter Reality-

Zwei Netflix-Produktionen drehen
sich um ihre Geschichte: Erik Menén-
dez (l.) und Bruder Lyle.

foto: california dept.
of corrections/dpa

zember ist eine weitere Anhörung
angesetzt.

Die am 19. September gestartete
Serie „Monster: Die Geschichte von
Lyle und Erik Menéndez“ mit neun
Episoden ist in den ersten rund
sechs Wochen weltweit mehr als
62 Millionen Mal abgerufen wor-
den. In der Serie werden die Brüder
Lyle und Erik von Nicholas Alexan-
der Chavez und Cooper Koch dar-
gestellt. Die rund zweistündige
Netflix-Doku „Die Brüder Menén-
dez“, die am 7. Oktober startete,
sammelte in drei Wochen 33 Millio-
nen Abrufe.

Kommen die Menéndez-Brüder frei?
Erik und Lyle brachten ihre Eltern um, nach 35 Jahren könnten sie nun aus dem Gefängnis entlassen werden

Los Angeles. Die schockierende
Bluttat im schicken Beverly Hills hat
weltweit Schlagzeilen gemacht. Jo-
sé Menéndez, millionenschwerer
Boss eines Videounternehmens,
und Ehefrau Kitty waren am 20. Au-
gust 1989 im Wohnzimmer ihrer Vil-
la vor dem Fernseher erschossen
worden. Nach Angaben der Polizei
waren die Körper durch den Kugel-
hagel bis zur Unkenntlichkeit ent-
stellt. Ihre beiden Söhne Erik und
Lyle – damals 18 und 21 Jahre alt –
machten in ersten Vernehmungen

Von Barbara munker

Sánchez in Madrid wird erst nach
konkreten Hilferufen aktiv. „Wir
können logistische Unterstützung in
Afghanistan leisten, aber wir sind
nicht in der Lage, den Menschen in
Paiporta Wasser zu bringen“, sagt
der Generalleutnant Juan Monte-
negro im Gespräch mit der Zeitung
„El Confidencial“. Paiporta, eine
Vorstadt von Valencia, ist der am
schlimmsten von dieser Katastrophe
betroffene Ort. „Wir Militärs funktio-
nieren auf der Grundlage gelernter
Lektionen“, sagt General Monte-
negro, „aber auf politischer Ebene
scheint man jedes Mal von vorn be-
ginnen zu müssen.“ Montenegro ist
ein früherer Stabschef der Militäri-
schen Notfalleinheit (UME) der spa-
nischen Armee. Die valencianische
Regionalregierung bat erst am
Samstag, vier Tage nach der Kata-
strophe, um zusätzliche 5000 Sol-
daten. Die Hilfe kommt, aber sie
kommt spät.

Die Menschen in Paiporta sind
sauer. Einige von ihnen ließen ihre
Wut am Sonntagmittag an König Fe-
lipe, an Regierungschef Pedro Sán-
chez und an Regionalpräsident Car-
los Mazón aus, die gemeinsam die
Valencianer Vorstadt besuchten. Sie
wurden mit Schlamm beworfen,
während sie sich „Mörder!“-Rufe
anhören mussten. Der König suchte
das Gespräch mit jungen Demonst-
ranten, aber nach kurzer Zeit be-
schlossen die Sicherheitskräfte, den
Besuch abzubrechen.

Madrid.Selbst die guten Nachrichten
sind zum Heulen. Am Freitag, drei
Tage nach der Katastrophe, hören
Rettungskräfte die Hilferufe einer
Frau aus einem Auto, das in einer
Unterführung in Benetússer, einem
der von der Flut überrollten Vororte
vonValencia, steckengebliebenwar.
Eine Überlebende. Die Schwägerin,
die neben ihr im Auto saß, war tot.

Am Sonntag war die Zahl der To-
desopfer, von denen die Behörden
wissen, 214. Eine weitere Zahl woll-
ten sie nicht bekannt geben: die der
noch immer Vermissten. Vielleicht
gibt es zu viele Unwägbarkeiten,
vielleicht will niemand das Ausmaß
desElendsbeziffern,weiles schonzu
viel Elend gibt. Noch immer sind etli-
che Garagen und Unterführungen
nicht leergepumpt, noch immer nicht
alle Autos geborgen. Manche Opfer
mögen nie gefunden werden, weil
sie die Fluten stromab bis ins Mittel-
meer gerissen haben. Einige spani-
sche Medien schreiben sogar von bis
zu 2000 Vermissten.

Derweil drohen neue Unwetter.
Das Phänomen „Kalter Tropfen“ hält
sich weiter über Spaniens Mittel-
meerküste auf. Die höchste Warnstu-
fe Rot rief der Wetterdienst Aemet
zunächst bis Sonntagabend für Teile
der Provinz Almería in der Region
Andalusien ganz im Süden Spaniens
aus. Menschen sollten dort möglichst

Von martin dahms
und angelika engler

Drei Tote in
Berliner
Wohnung

Berlin.Drei Leichen sind in einer
Wohnung in Berlin-Marzahn ge-
funden worden. Die Auffindesi-
tuation lasse darauf schließen,
dass es sich um ein Tötungsdelikt
handelt, teilten die Staatsanwalt-
schaft und die Polizei in einer ge-
meinsamen Pressemitteilung
mit. Die Mordkommission ermit-
telt seit Sonntagnachmittag. Zu-
erst hatten mehrere Medien be-
richtet.

Die drei Personen seien um
kurz nach 14 Uhr leblos aufge-
funden worden, heißt es in der
Mitteilung. Mehrere Medien
hatten berichtet, dass es sich um
eine Mutter und ihre fünf und
sechs Jahre alten Töchter han-
deln soll. Die Tat soll nach Infor-
mationen von RTL mehrere Tage
zurückliegen. Laut „Bild“-Zei-
tung soll der Lebensgefährte auf
der Flucht sein. Die Staatsan-
waltschaft bestätigte diese Infor-
mationen nicht.

An dem Mehrfamilienhaus in
der Ludwig-Renn-Straße in
einem Neubaugebiet legten
Nachbarn am Abend Blumen
und Kerzen vor das Haus.

Tatort: Ein Polizeiauto steht vor
einemMehrfamilienhaus in Berlin.

foto: christophe gateau/dpa

zu Hause bleiben, mahnten die Be-
hörden. Die zweithöchste Warnstufe
Orange galt zudem in Teilen der Re-
gion Valencia, unter anderem in der
nördlichen Provinz Castellón, wo
heftige Regenfälle niedergehen
könnten.

Der Staat hat versagt: erst bei der
Warnung vor der Katastrophe, da-
nach bei der Rettung und Betreuung
ihrer Opfer. Das Volk ist aufgestan-
den, was ein großer, aber in diesem
Fall wahrer Satz ist. Nicht Tausende,
sondern Zehntausende freiwillige
Helfer haben sich aufgemacht, ihren
unglücklichen Landsleuten zu hel-
fen.Mehrwiderstrebendalsdankbar

haben die Behörden eingesehen,
dass die Hilfe gebraucht wird. In der
Stadt der Künste und der Wissen-
schaften, dem Symbol des modernen
und leuchtenden Valencias, organi-
sieren sie den Strom der Hilfsberei-
ten und lassen sie von hier in Bussen
zu den Orten des Desasters fahren,
wo sie beim Aufräumen und beim
VerteilenvonHilfsgüternhelfen.Erst
später, am Samstag, hat die Regio-
nalregierung weitere Unterstützung
vom spanischen Militär beantragt.

Die Regionalregierung und der
Ministerpräsident an ihrer Spitze,
Carlos Mazón, sind überfordert. Die
spanische Regierung unter Pedro

Wird von Demonstranten bedrängt: Der spanische König Felipe besucht die
Krisenregion. foto: hugo torres/ap/dpa

Dichte Flammen im gesamten Zug: imBahnhof ahrensfelde an der
grenze von Berlin und Brandenburg hat ein Zug lichterloh ge-
brannt.die feuerwehr löschte die flammen am samstagabend,
menschen wurden nicht verletzt, wie ein sprecher der feuerwehr

sagte.dem Zugführer sei im Bahnhof eine rauchentwicklung an
seinem Zug aufgefallen, weshalb er die evakuierung veranlasst ha-
be, sagte der sprecher. fünf fahrgäste waren demnach im Zug, sie
wurden von dem Zugführer und einer Zugbegleiterin rechtzeitig

aus dem brennenden fahrzeug geführt. Beim eintreffen der feuer-
wehr standen die drei Waggons des Zuges schon komplett in
flammen, wie ein feuerwehrsprecher sagte. am sonntagvormittag
wurde noch einglutnest entdeckt und gelöscht.

Brennender Zug in Berlin
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richtet werde. Immer wieder sollen
sich die zwei Unternehmen – Base-
ballklub und Zeitung – auch querfi-
nanziert haben. „Interessenkonflik-
te gibt es auf vielen Ebenen“, sagt
Koichi Nakano, Politikprofessor an
der Sophia-Universität in Tokio.

So wurde Matsutaro Shoriki in
den 1950er-Jahren zum ersten Vor-
sitzenden der japanischen Atom-
energiebehörde erklärt. Die Me-
dien des Konzerns schreiben bis
heute positiv über Atomkraft und
negativ über deren Kritiker. Shori-
kis direkte Verbindung in die Politik
hat auch bis heute zur Folge, dass
die Yomiuri-Medien der übermäch-
tigen Liberaldemokratischen Partei
(LDP) nahestehen, die seit dem
Zweiten Weltkrieg fast immer den
Premierminister gestellt hat. Große
Enthüllungsgeschichten stellen
sich eher selten als unangenehm für
die LDP heraus. Dafür hat das „Yo-
miuri Shimbun“ schon mehrmals
Entwürfe für eine neue Verfassung
abgedruckt, inklusive einer von na-
tionalistischen Kräften gewünsch-
ten Stärkung des Militärs.

Auch die Nähe zur Macht, ob in
Zeiten des Faschismus oder in einer
konservativ geprägten Demokratie,
hat „Yomiuri“ wirtschaftlich gehol-
fen. Aber ist eine Investition in ein
neues Flugzeug nicht trotzdem ein
Zeichen spätrömischer Dekadenz?
Denn auch in der Zeitungsleser-
nation Japan sind die Printauflagen
über das vergangene Jahrzehnt um
ein Drittel auf insgesamt 30 Millio-
nen Exemplare pro Tag gefallen.
TV-Sender klagen über sinkende
Werbeerlöse. Dank der alternden
Gesellschaft – in Japan sind schon
drei von zehn Menschen 65 Jahre
oder älter – wird das Printgeschäft
noch länger hohe Einnahmen ab-
werfen.

Aber junge Menschen lesen eher
online, wo Yomiuri nicht zu den
Marktführern gehört. Doch das
muss Tsuneo Watanabe zumindest
dann nicht unbedingt beunruhigen,
wenn es ihm ums Überleben der
Konzerngruppe an sich geht. 2023
vermeldete sie einen Umsatz von
umgerechnet 1,6 Milliarden Euro.
Das Geschäft mit den Freizeitparks,
den Hotels, Shoppingcentern oder
der Baseballmannschaft dürfte
auch in fernerer Zukunft noch viel
Geld einbringen.

trolliert. Damit ist er der größte der
„großen fünf“ Mediengruppen Ja-
pans, die allesamt aus Printmarken
und TV-Kanälen bestehen.

Wobei im Fall von Yomiuri auch
der Begriff Medienkonzern fast
schon in die Irre führt. Schlicht
„Konzern“ trifft es eher. Chefredak-
teur Watanabe beschreibt die Mis-
sion des Unternehmens zwar als das
„Prägen einer fundierten öffentli-
chen Meinung, um die Demokratie
zu untermauern.“ Der Mann, den
das britische Magazin „Economist“
mal als „mächtigsten Herausgeber,
von dem Sie noch nie gehört haben“
bezeichnete, sagt aber auch: „Da-
mit wir ständig in der Lage sind,
unsere Rolle auszuführen, haben
wir diversifiziert und unsere Ge-
schäfte jenseits der Zeitung ge-
stärkt.“

Yomiuri ist heute eine Konzern-
gruppe aus 150 Unternehmen.
Außer diversen Medienmarken
reicht das Betätigungsfeld von Frei-
zeitparks über Hotels bis zum Sport-

geschäft. Wer Yomiuri lenkt, so sagt
man in Japan, lenkt auch das ganze
Land. Und das ist schon länger so:
Eine führende Tageszeitung ist das
„Yomiuri“ seit den 1940er-Jahren,
als im ostasiatischen Land noch der
Faschismus herrschte. Aber der
Unternehmenslegende nach be-
merkte man im Haus früh, dass dies
nicht ausreichen würde, um seine
langfristige Existenz zu sichern.

AlssichdieZeitung1874gründe-
te, war das ostasiatische Land in
einem atemberaubenden Wandel
begriffen. Gerade erst hatte sich Ja-
pan nach zweieinhalb Jahrhunder-
ten politischer Isolation, in der Nor-
malsterbliche das Land nicht verlas-
sen durften und auch niemand von
außen hineingelassen worden war,
der Welt geöffnet. Die Meiji-Refor-
men ab 1868 schafften die Stände-
gesellschaft um die Samurai ab,
führten ein Parlament ein. Zu einer
demokratischen Gesellschaft, das
hatten die japanischen Eliten auf
ihren Studienreisen durch Europa

gelernt, zählte auch eine kritische
Presse.

Über die Jahre kam die Zeitung
mehrmals der Pleite nahe. Im Jahr
1923, als weite Teile Tokios von
einem Jahrhundertbeben zerstört
wurden, fiel das zweistöckige Re-
daktionsgebäude im zentralen Ge-
schäftsviertel Toranomon in sich zu-
sammen. Bei den US-amerikani-
schen Luftangriffen auf Tokio kurz
vor Ende des Zweiten Weltkrieg
wurde aus der Redaktion erneut
eine Ruine. Aber inzwischen war
man bei Yomiuri gewappnet. Als
das Unternehmen 1924 fast ban-
krott gewesen war, hatte der hohe
Polizeibeamte Matsutaro Shoriki
die Zeitung gekauft. Und er führte
sie nicht als Journalist, sondern als
Geschäftemacher.

Shoriki, der nach dem Zweiten
Weltkrieg wegen seiner Nähe zum
japanischen Regime als Kriegsver-
brecher angeklagt wurde, sollte zu
einer prägenden Figur in Japans
Nachkriegsgeschichte werden –

und in der Geschichte kommerziel-
ler Medien. Diversifizierung wurde
zum wichtigsten Prinzip im Hause
Yomiuri: InderZeitungführteShori-
ki eine tägliche Seite ein, die auf das
Radioprogramm verwies, weitete
außerdem das Berichtsgebiet auf
die ganze Welt aus. Der Stil war
unterhaltsam und einfach verständ-
lich. Mit den steigenden Erlösen aus
dem Zeitungsgeschäft investierte
Shoriki ab den 1930er-Jahren groß
ins boomende Baseball und gründe-
te den bis heute größten Klub des
Landes – die Yomiuri Giants.

„Das Geflecht zwischen der
Baseballmannschaft und der Zei-
tung ist immer wieder fragwürdig“,
kommentiert Yasuhiro Inoue, einst
Reporter beim „Yomiuri Shimbun“
und heute Professor für Medienwis-
senschaften an der Hiroshima City
University. Nicht nur haben „Yo-
miuri“-Journalisten auffallend häu-
fig Exklusivinformationen aus der
Baseballtruppe, über die dann groß
in den konzerneigenen Medien be-

Auflage von rund 6,6Millionen Exemplaren:Wer die Zeitung „Yomiuri Shimbun“ lenkt, so sagt man in Japan, lenkt auch das ganze Land.
FoTo: Takuya maTsumoTo/ap/dpa

Die größte Zeitung der Welt
Das japanische „Yomiuri Shimbun“ feiert sein 150-jähriges Bestehen –

Ausschließlich aus dem Journalismus kommen die Einnahmen schon lange nicht mehr

Tokio. Zu runden Geburtstagen
gönnt man sich etwas Größeres:
Beim „Yomiuri Shimbun“ ist es ein
neues Flugzeug. Seit April können
die Journalistinnen der Tageszei-
tung aus Tokio in den eigenen Flie-
gersteigen,wennsieesmaleiligha-
ben. Und das kommt immer wieder
vor, denn wer für „Yomiuri“ arbei-
tet, fürdensindTaxisoderderHoch-
geschwindigkeitszug Shinkansen
manchmal nicht schnell genug. Mil-
lionen Leser müssen mit News ver-
sorgt werden. „Wir sind Japans füh-
rende Zeitung“, erklärt Chefredak-
teur Tsuneo Watanabe.

Das ist eine Untertreibung: Die
Zeitung, die der schon 97-jährige
Tsuneo Watanabe seit beinahe vier
Jahrzehnten anführt, ist nicht nur in
Japan die Nummer eins. Mit einer
täglichen Auflage von rund 6,6 Mil-
lionen Exemplaren ist das „Yomiuri
Shimbun“ laut der World Associati-
on of Newspapers auch weltweit die
mit Abstand größte Tageszeitung.
Die zweithöchste Tagesauflage er-
reicht die japanische Konkurrenz
„Asahi Shimbun“ mit 3,9 Millionen,
auf Platz drei folgt „Dainik Bhas-
kar“ aus Indien (3,6 Millionen).

Und wenn das 1874 gegründete
Blatt aus Tokio Anfang November
den 150. Geburtstag feiert, sorgt ein
neues Redaktionsflugzeug auch
kaum für Aufsehen im Land. Das
Transportmittel ist ohnehin schon
daszweiteseinerArt.ÜberHelikop-
ter verfügt man im Hause Yomiuri
auch schon länger. Klingt das nach
Größenwahn? Ein Sprecher des
Unternehmens erklärt nüchtern:
„Bei der Nutzung kooperieren wir
mit unseren anderen Medien wie
Nippon Television.“ Denn Yomiuri
hat nicht nur einen sehr großen
Flugplatz. Auch das Portfolio an
Unternehmen ist riesig.

Allein die Palette an Medienmar-
ken des politisch konservativ einge-
stellten „Yomiuri Shimbun“ sucht
ihresgleichen: Neben der für den
Konzern namensgebenden Tages-
zeitung zählt nicht nur Nippon Tele-
vision (NTV), der älteste private TV-
Sender Japans, dazu. Auch die füh-
rende Sporttageszeitung „Sports
Hochi“, mehrere Magazine sowie
regionale TV- und Radiokanäle
werden vom Yomiuri-Konzern kon-

Von Felix Lill
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